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Karlsruher Tagblait
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- - zozspr . i « haldm »nailich M,.l ^ ° s»>Mt oder in unseren Agentun«l abgeholt Mk . . . ^ Gewalt hat der
Adbesteliunaw w« dm »ur bis2Z. «ufd« « re « SÄS % :$ S % isyfrffr» 'rrf*B*

Industrie- u.Handelszeitung
und der Wochenschrift „Die Pyramide"

Gegründet 4S03

Der Reichspräsident hat unterzeichnet.
Der Antrag aus Volksentscheid ist hinfällig geworden.

H . Berlin , 16. Juli . ( Eig . Drahtmeldg .j
Wie wir höreu , hat der Reichspräsident nach

^ Erträgen des Reichskanzlers und des Reichs -
>ustizministcrs das am Mittwoch im Reichstag'"lftenommenc Gesetz über die Auswertung
» *

n Hypotheken heute nachmittag um Ku «r unterzeichnet .
Tos Gesetz ist in der am Dounerstag er -

^Ilenenen Nummer des Reichsgesetzblattes
^rvsseuticht worden .
Tamit ist der beantragte Volksentscheid hin -

geworden .

Annahme des Anleiheaufmertungsgefttzes.
VO / :. Berlin , ig . Juli . Der R e i ch s r a t

rat sosort nach der endgültigen Annahme des
^ leiheablösungSgesetzeS durch den
eichstag zu einer Sitzung zusammen und

> ' mwte dem Anleiheablösungsgesetz in der vom
^ 'chstag verabschiedeten Form gegen die Stim -

"' cn Bayerns , Sachsens , Württem -
^ * 3 s , der Stadt Berlin und der Provinz
^ itmark -Posen zu . Ferner stimmte der
^ eichsrat dem heute vom Reichstag verabschie -
eten Gesetz über die Errichtung einer Renten .
"uk - Krebitanstalt zu .

ch
«Siehe den Reichstagsbericht Seite 2.)

Eine Einigung
über die Steuerverteilung .

? r . Berlin , 1«. Juli .
. Tie Verhandlungen zwischen dem Reichs -
^ " anzministerium und den Ländern über die
v^ uregelung des Finanzausgleichs haben , wie
iük *Ätter erfahren , zu einem Kompromiß ge -" to , von dem man in parlamentarischen Ärei -

annimmt , daß es die Zustimmung der Par -
? finden wird . Den Ländern soll die nr -

prunglich in Aussicht genommene Finanz -
trolle der Gemeinden durch die Finanz -

in If erspart bleiben . Ferner ist den Ländern
s. Aussicht gestellt , daß sie aus den Reichs -
lauern auf die gleichen Anteile rechnen können"" e bisher .

Der Stand der Reichsfinanzen
Erklärungen des Reichsfinanzministers im

Steuerausschuß.
VDZ . Berlin . 16 . Juli .

Am? C
.
r ? teuerausschuß des Reichstages setzte die

p
e
, llc Beratung » es Einkommensteuergesetzes

ii/ ,
1
; T Reichsfinanzminister v . Schließen

eh ( i ,
rct ? ! ü eine Ueber ficht über den Haushalts -

Ii» - lür I827> nach dem Stande vom 17. Juni
nol -- » ach dem durch die Ausschußbeschlüsse

erawdertcn . d . l, . erhöhten Sollbestand vom
finu 1' "die die Bilanz erheblich verschlechtert
~\ n h

lt '
.,

®r weift dabei darauf hin . daß daS' ir igM schlechter abschneiden werde ,
l»». 5 die nötigen Abstriche noch gemacht

Staatssekretär Fischer erläutert die
wit ^ ^e Uebersickt für 1!)Ü5 , Sie schließt ab
z» einem vorläufigen Fehl bei rag von 760
ifv Ä 11 Mark , der durch die Einnahmen auf

n?!? nzpräamtg (225 Millionen Marks und
U,,i

" ' Umstellung der Ueberschüsse 1924 für die
2»Im ,crtlm « ll ' 0 Millionen Mark » sich auf 385
Serl i e ? Mark verringere . ,> ür 1926 aber

roe bei » er aeaenwärtiaen OrtatmtFftetllt? °roe bei der gegenwärtigen Etatansstellung sich
^ rmutlich dieses Defizit auf 6M - 7M Millionen
^ !>rk erhöhen , ein Defizit . das angenchts der
.^ ' genden Reparationslasten außerordentlich
ifo & enf » sei . Im Ausland könnten ZiFvfel" der Stabilität unserer Währung entstehen ,? ° nn wir unseren Etat 1926 nicht genauer ba -^ neierten .

Aus eine Anfrage des Abg . Keiuath lTVvt .)nvidert Reichsfinanzminister v . Schlichen . dan
.5] die Reparationslast für 1926 von 296 an »

Mark erhöhe . Die Reichsregierung müsse
weiteren Aussall an Steuern verhüten ,

^ iter sei das Reich in der Frage » es Finanz -» sgleichK eigentlich schon viel weiter gegangen ,
L5 es nach Lage des Etat ? für 1926 hätte gehen«Ursen . — Abg . Dr . Fischer -Köln sDem .) stehtdem Standpunkt , daß zur Deckung nnmög -

weitere Sienererhöhungen bewilligt werden
Kursen : denn sie seien wirtschaftlich nichtsagbar .
>̂ ur Abstimmung über das Auswertvngsgesctz.

Berlin , 16. Jnli . Wie wir aus parla -
^ entarischen Dreisen erfahren , haben bei der
Abstimmung über das Auswertungsgesetz drei
Abgeordnete der deutschnationalen FraktionVegcn die Vorlage gestimmt , und zwar die Abgg ,

Tr . Steiniger , Sachs und Vogt . Der Abg . Ba -
zille , der ebenfalls dagegen stimmen wollte ,
tonnte wegen dienstlicher Behinderung an der
Abstimmung nicht teilnehmen .

Die Parteiführer beim
Reichskanzler.

iEigeuer Dienst des Karlsruher TagblatteS ) .
vr . R . J . Berlin , 16. Juli .

Heute nachmittag hat der Reichskanzler die
Fraktionsführer der Regierungsparteien emp -
fangen , um mit ihnen über den Inhalt der Ant¬
wort zu sprechen , die die Reichsregierung in
den nächsten Tagen auf die französische Sicher -
heitspaktnote erteilen wird . Am Freitag wird
die Antwort auch den Inhalt der Besprechung
mit den Ministerpräsidenten der Länder bilden .
Aus der Besprechung ergab sich volle Ein -
mütigkeit zwischen der Regierung und den
Parteien der Regierungskoalition .

Im Anschluß daran empfing Dr . Luther die
Vertreter der demokratischen und der sozialdemo -
kratischen Reichstagssraktion . Diese Parteien
habe » sich ihre Stellungnahme vorbehalten .
Es liegen nunmehr also keinerlei weitere in -
nenpolitische oder parlamentarische Hindernisse
für die Absendun ^i der deutsche » Antwort vor .

Mit besonderem Interesse wurde während der
Diskussion über die Sicherheitspaktpolitik die
Haltung der D e u t s ch n a t i o n a l e n beob -
achtet , da man wußte , daß eine starke Gruppe
innerhalb der Partei die Opposition gegen die
Billigung der Sicherheitspaktpolitik durch die
Deutschnationalen zu einer Opposition gegen die
eigene Partei machen würde . Zur Ausklärung
dieser Vorgänge ist ein Aussatz aiisschlußreich .
den in der heutigen Ausgabe der „Deutschen
Zeitung "

, im Orfan des rechtsradikalen Flü -
gels der Deutschnationalen , ein ehemaliger Par -
lauientarier veröffentlicht . Der Artikelfchreiber
erklärt , es sei gewiß , „daß die Alldeutschen , die
Völkischen und die wahrhast nationalen Kreise
sich endgültig " von der Deutschnationalen Par -
tei abwenden würden , wenn die Fraktion in der
Ticherheitssragc ebenso verfahren sollte , wie am
29 . August 1.924 in der Dawessrage . In dem
Aufsatz heißt es dann :

„Man bedenke , aus welchen Männern diese
Gruppe besteht . Reben Herrn von Freytag -
Lorinhoven , der in außenpolitische » Fragen ihr
Wortführer ist , stehen Männer , die im Wirt¬
schaftsleben so maßgebend sind , wie Dr . Ober -
fohren und Geh . Rat Onaatz . Da stehen die
jedem als deutsch bekannten Herren Lohmann
und Gok , die Laudbüudler von Goldacker , Stu -
beudorfs uud von Dewitz . Tie kräftigen Bauern
Logemann aus Westfalen und Worinit ans Ost¬
preußen , die Führer der vaterländischen Ar -
beiterbewegnng Wolf - Stettin und Griese , der
von innerem Feuer durchglühte Domprediger
Martin , die jnngen , kampfessrendigen Rechts -
anwälte Schneider nnd Everling und viele an -
dere . Viele rechnen hierher auch den kräftigen
Grafen Schulenburg ,

'der als Chef des Stabes
des Kronprinzen als einziger am 8. November
nicht den Kopf verlor . Ferner den Grafen
Eulenburg , der um die vaterländische Bewegung
in Ostpreußen die größten Verdienste hat , den
jungen Korvettenkapitän Triviranns und man -
chen anderen " Alle Abgeordnete , die zu dieser
Gruppe gehören , würden einen 29. August 1921
nicht dnlden , so schreibt die „Tentsche Zeitung ".
Man wird aus das Echo , das dieser Aussatz bei
den Deutschnationalen wecken wirb , sehr ge°
spannt sein müssen .

Die große ^ eichstagsdebatte .
VDZ . Berlin . 16. Jnli .

Tie große politische Aussprache über die Ant -
wortnote , die am Tonntag oder spätestens am
Montag veröffentlicht wird , soll am
Mittwoch beginnen . Die Aussprache wird mit
einer vom Reichskanzler abgegebenen Regie -
rnngSerklärnng eingeleitet werden , die sich ans
die allgemeine innere und äußere Politik er -
strecken soll . Mit der Besvrechnng der Regie -
rungserklärung sollen verbunden werden die
Bcr

'
atnng der von den Sozialdemokraten ein -

gebrachten Interpellation über die Außenpolitik
nnd das von den Völkischen eingebrachte Miß -
trauensvotnm gegen den Reichsanßenminister
Dr . Stresemann .

Wie sich das Reichskabinett den Ausgang der
politischen Aussprache denkt , geht aus einer Ro -
tiz der „ Täglichen Rundschau " hervor , die die
Ansicht ausdrückt , daß die Regierungskoalition
aus der außenpolitischen Aussprache ohne irgend -
welche Gefährdung oder Erschütterung hervor ^
gehen wird .

Neber den voraussichtlichen Inhalt der deut -
schen Antwortnote glaubt die ,^Bossische Zeitung "

zil wissen , daß die allgemeine Tendenz der dent -
ichen Antwort dahin gehen werde , weitere Ver -
Handlungen mit der französischen und indirekt

Wefredakieur S. ». -taer . Deranlworilich fflr JJoUtfl: 3-
für den Nachrichten!-» : fc. V » S : für Wirtschaft«»»»«» : Dr . 6 .
für den ,
«Sport :
für tu. — .■■&. — > ., ,
für die Zraumbeila?- : ZrSuI -w Dr . ff. Zimmermann : fr
Ins-raie : H . Schriever : fämiliche in Karlsruhe; ilir AUderbeilazt.
Otio Schumann , Berlin. 0ru « u. Derlag: « . F. Müller , Karlsruhe,
INR-rsiraSe 1. — .« irlmrr ;«eboHion : Dr. lR. Ziizler. Ler >m.^ ,-glm.
(Sedanliraßcl l , Telephon AmiSieglitz ttt ». Zilr unverlangteManuslrchle
übernimmt die Redaktion lein« Deräntworwng. Eprechl?unde der Ziedamon
«. bis 12 Ufir vorm . Derlaz, Schristleiiuna ».Geschäftsstelle: Karlsruh»,
RttierltraSe l . ^ - rnsprechans -HIiisse: Ar. 16,19, 20 21, 291, 1923.
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auch mit der englischen Regierung zu ermög -
lichen . Ob die deutsche Antwort den unmittel -
baren llebergang zu mündliche " Verhand¬
lungen über den Sicherheitspakt zur Folge ha-
ben wird , ob also schon iin August eine inter¬
nationale Konferenz wird stattfinden kön-
nen , das wird , wie die „Bossische Zeitung "
schreibt , von einer dem Reichsaußenminister
nahestehenden Seite noch sür ungewiß erklärt .
Dagegen wird wahrscheinlich zunächst « in Mei -
nungsanstausch zwischen Paris und London
stattfinden , „da die deutsche Zwischennote Fra -
gen auswirft , über die sich die englische und
sranzösische Regiernng erst noch ihrerseits wer -
den unterhalten müssen ."

Die Lage in Marokko.
iEigeucr Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

8 . Paris . 16. Juli .
Marschall Petain ist heute nachmittag 5 Uhr

nach Toulouse abgefahren , von wo er sich morgen
mit dem Flugzeug über Malaoa nach Marokko
begeben wird . Dort will er mit Nkarschall Lnau -
ten alle Maßnahmen wegen der Sendung von
T r u p p e n v e r st ä r k u n g e n besprechen . Die
Verstärkungen sollen beschleunigt nach Marokko
abgehen , da , wie der „Jntrausigeant " meldet , an
der Kampffront sich allgemein eine Ermüdung
der kämpfenden Truppen bemerkbar macht . Der
neue Oberkommandierende der Marokko - Armee .
General Naulin , soll bereits Freitag daS Kom -
mando Uber die Truppen übernehmen .

Im Kriegsministcrium wurde heute abend
darauf hingewiesen , daß mit der Entsendung
Marschall Potains hauptsächlich der Zweck ver -
folgt wird , die in Marokko vorhandenen und
noch erforderlichen Effektivbcstände genau nach -
zuprüfen und daß man darin zweifellos den
Vorbereitungen für eine bevorstehende ener -
gische Aktion Frankreichs zu erblicken hat . In
politischen Kreisen erfährt m <rn , daß hie Ent -
sendulig des Marschalls Pätai » , dem französischen
Generalissimus allerlei Schlüsse zulasse über dey
E r n st der Lage in Marokko .

Tic Friedensdelegation , die hauptsächlich aus
Spaniern nnd einem frauzösischen Delegierten
besteht , wird sich in den allernächsten Tagen zu
Abd - el - Krim begeben . Tie Kommission trägt
offiziösen Charakter .

Abd - el -Krim lehnt den Wassenstillstand ab.
TU . Berlin . 16. Juli . Daö „Berliner Tage -

blatt " meldet aus Paris : Abd -el -Krim soll an -
geblich den französischen Abgesandten , die inossi -
ziell zn ihm geschickt worden sind , erklärt haben ,
daß er keinen Wassenstillstand annehmen werde .
Das „Jonrnal " teilt mit . daß die Verstärkun -
gen , die nach Marokko abgesandt werden , unge -
fähr die Stärke eines Armeekorps erreichen
werden .

Oer deutsch -englische
Handelsvertrag .

Englische Stimmen zur Verzögerung der
Ratifikation .

TU . London , 16. Jnli .
Der diplomatische Korrespondent des „Daily

Telegr ." schreibt : Die Ratifikation des deutsch -
englischen Handelsvertrages scheine in Berlin
verzögert zir werden . Man sehe in Deutschland ,
daß die Wieöereinführiing der Maxinialzölle zn -
züglich der 26prozentigen Reparationsabgabe
ans deutsche Exporte eine unerträgliche Bela -
stniig für den deutschen Handel darstelle . Man
weist darauf hin , daß das Gesetz zum Schutze
der englischen Industrie ursprünglich dazu ge-
schaffen woröen sei , nrn deu Wirkungen niedriger
Währungen ans die Produktion der Siegerlän -
der entgegenzutreten . Da Deutschland jetzt eine
seste Währung habe , könne das Gesetz nicht
länger aufrechterhalten werden .

Auf alle Fälle seien , so schließt aer Korrcspou -
deut , „ alle Vorteile , die England aus dem Hau -
delsvertrage erwachsen könnten , in Gefahr . Es
sollten deshalb keine weiteren Anleihen
und Kredite von Großbritannien an Deutsch -
land gewährt werden , so lange nicht die Lage
geklärt und befriedigende Bedingungen für die
englischen Exporteure erlangt seien ."

Anleihegeriichte.
TU . Berlin . 16. Juli . Ausländische Blätter

berichten , daß der Präsident der Federal Re -
servcbane , Stronß , nnd der Präsident der Bank
von England . Norman , die zurzeit in Berlin
weilen , mit dem Reichsbankpräsidenten Dr .
Schacht über die Gewährung einer englisch -
amerikanischen Anleihe von 20 Millionen Pfund
Sterling verhandeln würden , die angeblich an
Deutschland gegeben werden soll , sobald der Si -
cherheitspakt n » tcrzeich » et sei . Diese Meldung
wird vo » zuständiger Stelle ausdrücklich als
falsch bezeichnet .

Das neue Italien.
Der Fafzismu ^.

iL
Der beispiellose Aufschwung des Faschismus

innerhalb kürzester Zeit , wie il» , i>ic Wahlen
vom 6 . Slpril 1921 zeigten , ist zurückzuführen auf
die Macht der Idee des Faschismus , der aus 'der
Rot der Zeit lieraus in Tat nnd Wort ein
neues Verhältnis des Einzelmenschen zu Volk
und Staat gesetzt und die alte » Parteigegensätze
mehr oder weniger überwunden hatte . „So¬
zialismus » nd Kapitalismus , Bürgertum und
Proletariat , Regierung linb Parlament siiifi
nns fremde Worte von gestern : uns beschützt
nicht mehr eine Klasse ! " schrieb ei » Faschist .
Daneben hatte öie starke Persönlichkeit Musso -
linis erhebliche » Anteil am Wahlerfolg . Auch
viele Sozialisten hatte Mussolini iu sei » Lager
herüberzuziehen verstanden : er . der selbst ein
Mann aus dem Volk und aus ber Partei war
und sich zugleich als Neberwinöer und Bolleuder
■des Sozialismus betrachtete . Immer wieder
hatte er betont , daß es für den Faschismus keine
Arbeiterklasse gebe , daß alle Arbeiter jeder
Art gleich liebe Kinder der Miitter Jtalia seien
» »5 daß Müßigang schimpflich fei . Die faschi¬
stische Presse nahm sich immer mehr der Wider -
leaung des Marxismus an . Aber Mussolini be -
gniigte sich nicht mit Worten , sondern schritt zur
Tat : er verhinderte nicht überall , wo er es ge -
könnt hätte , die faschistischen Srrafexpeditio » en
gegen die Sozialisten und förderte im übrigen
die faschistischen Syndikate . Mussolini wandte
auch deu Sozialisten gegenüber mit Erfolg seine
bewährte Taktik an : nicht mit seinen Feinden
zu verhandeln , sondern sie zn bekämpfen , zu be-
siegen und dann ihre brauchbaren Anhänger zu
sich herüberzuziehen .

Bald nach seinem Regierungsantritt begann
Mussolini alle Präfektnren . deren Träger mit
dem neuen System nicht einverstanden waren ,
mit Faschisten zu besetze» , die selbstverständlich
die nötige Ausbildung auszuweisen hatten . Tie
Kommunen erhielten gleichfalls im gegebenen
Falle faschistische Kommissäre . Bald war die
ganze Regierungsmaschine faschistisch geworden .Eine schwierige Aufgabe war eS sür Musso -
lini . seine 300 000 faschistischen Schwarzhemden
aus Organe » der Partei zu Organen des
Staats zu machen - Er löste sie . indem er die
Zchwarzhemdcn in die „Miliz für die völkische
Sicherheit " zusammenfaßte . Die Miliz soll die
faschistische Revolution im In - nnd Auslande
verteidige » und dadurch dem Heer erlauben , daß
es seinem Berufe , der Borbereituna auf deu
Krieg , nachgehen kann . Den Gegnern Musso -
liuis war die Miliz natürlich ein ständiger
Stein deö Anstoßes . Seit Herbst 1921 schwören
ihre Mitglieder nicht mehr dem Dnee . sondern
dem Könige den Treueid . Tagegen hat sich
Mussolini nicht dazu verstanden , den eigenen
hierarchischen Aufbau der Milizorgauifation zu
ändern .

Neben der Miliz ist es die Gewerkschafts --
organisation , die eine Mittelstellung zwischen
Staat nnd Faschismus einnimmt . Auf diesem
schwierigen Gebiet ist indes die Entwicklung noch
nicht abgeschlossen . Im übrigen find faschistische
Parteileitung nnd Staatsregierung nur durch
Personalunion miteinander verbunden . Mitffo -»
lini behielt aber die Fäden der Parteileituug
auch jetzt fest in der Hand .

Ob es Mussolini auf die Dauer gelingt , der
Lässigkeit , Unzuverlässigkeil uud Bestechlichkeit
der Staatsorgane zu steuern und die Ordnung
i » den Staatsfinanz « « ausrecht zu halten , muß
die Zukunft ^ lehren . Er selbst gibt sich keiner
Täuschung darüber hin . daß die Verhältnisse
» icht wesentlich geändert werden können , ivenn
sich nicht auch der Volkscharakter der Italiener
ändert . Dazu will er den Anstoß geben .

Mussolini , einst Sozialist , jetzt regierender
Staatsmann , war erlebnismäßig dazu gekom¬
men . die Gefahren einer rein negativen Kritik
zu sehen . Er verlaugte nur Handeln und Still -
schweige » . Gegen Widersacher ging er . nament »
lich zn Anfang seiner Ministcrpräsidentschaft ,
mit äußerster Gereiztheit vor und ließ am lieb -
stcn im Hintergründe bildlich oder tatsächlich
einige tausend seiner Schwarzhemden ansmar »
schieren , obwohl er bisher während seiner 2>?-
jährigen Herrschaft niemals die Gewalt , mit der
er gern drohte , ivirklich angewandt hat . Eha -
rakteristisck sür das Regiere » Mussolinis ist aber
jedenfalls seine Unbedenklichkeit und Furcht -
losigkeit . Iu geschickter Weise befriedigt er
im übrigen das gerade in Italien sehr lebhafte
Bedürfnis » ach Festen . Italien ist im Ganzen
jedenfalls im Begriff , ein besser regiertes Land
zn werde » .

Gewiß ist es überaus schwierig , zumal sür
eine » Außenstehenden , über ein so eigenartiges
politisches Gebilde wie den Faschismus zu einer
Zeit eiu Bild zu geben , zn der er noch mitten
im Fluß der Entwicklung begriffe » ist . Ohne
die darin liegenden Schwierigkeiten zn verken¬
nen . hat der Verfasser in seinem Werke diesen
Versuch gemacht . Das Buch behandelt das
Problem in wissenschaftlich gründlicher Weise
nnd wirkt durch gewandte uud sichere Darstel -
liing trotz seiner Ausführlichkeit stets anregend .
Mannhardt versteht eS, den Leser bis zur letzten
Seite zu fesseln , indem er dem Thema immer
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neue Seiten abgewinnt . Von besonders gro¬
ßem Interesse ist Sie Stellung Mussolinis M
der sozialen Krage . „Wir wollen das Prole -
tarier geistig und materiell beben . . . Unsere
Arbeiterpolitik ist diktiert von der Wirklichkeit
der Tatsachen , von der Ueberzeugung , daß es
kein einiges , friedliches und ruhiges Volk geben
kann , wenn unsere 20 oder 30 Millionen Arbei¬
ter verurteilt sind , unter unmöglichen Bediu -
gungen zu leben . . . Wir können aber das
Paradies nicht versprechen , das wir selbst nicht
besitzen .

" Welche praktischen Folgerungen Musso -
lini aus diesen seinen sozialen Grundanschauun -
gen zieht , wird man bei Mannhardt im einzel -
nen dargestellt finden . Im schroffen Gegensatz
zu der sozialistischen Lehre von der Sündhaftig -
feit des Besitzes will Mussolini aber durch die
steuern nach Möglichkeit dU Bildung des Ka¬
pitals nicht verhindern .

Interessant ist die Schilderung der Kirchen -
Politik der faschistischen Regierung . Eine
ihrer ersten Regierungshandlungen war die
Anordnung , datz in jedem Schulzimmer das
Bild >des Königspaares und das Kruzifix anzu -
bringen seien . In den niederen Schulen wurde
der Religionsunterricht eingeführt . Der Fa¬
schismus scheint bis in die höchsten Stellen der
Kurie hinauf das Verhältnis der Kleriker zur
Mutter Jtalia , zum italienischen Volk und
Staat belebt zu haben . Und wenn der gegen -
wärtige Papst Pius XI. in seiner ersten Enzyk -
lika vom 23 . Dezember 1922 sagt : „Zwar ver¬
wirft die Kirche die Regierungsform der De -
m o k r a t i e nicht , aber es ist doch eine bekannte
Tatsache , daß dieses Regierungsmstem für Par¬
teiränke besonders zugänglich ist" , so fällt dem -
gegenüber auf , daß die faschistische Regie -
rnng einen solchen Tadel nicht erhält !

Was Mannhardt über die Außenpolitik
der faschistischen Regierung schreibt , zeugt von
eingehender Kenntnis der Zusammenhänge der
großen Politik und verdient sorgfältigste Beach -
tung . Ob man freilich seinem Endurteil , wo -
nach Mussolini auf dem Wege sei. ein Meister
der Diplomatie zu werden , nach dem bisher
außenpolitisch Erreichten beistimmen soll , bleibt
eine offene Frage .

Seit dem 10. Juni 1924, der die Ermordung
des sozialistischen Abgeordneten Matteotti
durch -Faschisten brachte , befindet sich Mussolini
einer geschlossenen Opposition im Annern ge -
genüber . Der Faschismus muß setzt seine große
Probe bestehen , die für feine Existenz mätzge -
bend sein wird . Daß Mussolini durch den Ge -
neralangriss seiner Gegner nicht eingeschüchtert
ist . zeigt sein Wort , er werde aus der Oppo -si -
Hon Stroh für die Feldlager seiner Schwarz -
Hemden machen , falls sie es wagen sollte , von
Reden zn Taten überzugehen ! Will man über
die interessante Persönlichkeit Mussolinis ein
Gesamturteil fällen , so mag man wohl mit
Mannhardt sagen :

Mussolini schätzt das Leben der Einzelneu ge-
genüber dem Ganzen und die Bedeutung der
Masse gegenüber der Einzelpersönlichkeit nicht
allzu hoch ein ? er ist schlechthin der Beiaher des
Krieges nnd der wahren Aristokratie . Und
dennoch ist er Revolutionär ohne Schafott , Groß -
nachtpolitiker möglichst ohne Feldzüge und ein
Führer des Volkes ganz ohne Demagogie .

_ __ _ _ D r . H.

Ein Antrag auf Gewährung des Wahlrechts
an die Auslandsdeutschen.

TU . Berlin . 15. Juli . Die Völkische Fraktion
des Reichstages hat einen Antrag eingebracht ,
der einen Gesetzentwurf fordert , durch den den
Reichsdeutschen im Ausland die Ausübung des
Wahlrechtes ermöglicht werden soll . Die im
Ausland lebeuden Volksgenossen , die deutschen
Stammes , aber fremder Staatsangehörigkeit
sind , insbesondere in Oesterreich nnd der
Tschechoslowakei und den durch das Versailler
Diktat gewaltsam von uns getrennten Gebieten
kollen eine eigene Vertretung im Reichs -
tag erhalten .

Das Gesetz über die Anleihe¬
aufwertung angenommen .

TU . Berlin . 16. Juli .
Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

20 Minuten .
Zunächst werden die zurückgestellten Abstim -

münzen zur 2. Lesung deS
Gesetzentwurfes zur Errichtung der Deut -

schen Rentenbankkreditanftalt
vorgenommen .

Die sozialdemokratischen Anträge , auch den
Landarbeitern eine Vertretung

" in der Anstalts -
Versammlung zu gewähren , werden abgelehnt .

Die Ausschußbeschlüsse werden durchweg auf -
rechterhalten . Die Vorlage wird darauf ohne
Aussprache auch in dritter Lesung gegen
Sozialdemokraten und Kommunisten ange -
n o m m e n -

Es folgt die 3 . Lesung des Gesetzentwurfes
über

die Ablösung öffeutlicher Anleihe « .
Eine allgemeine Aussprache findet nicht meh ?

statt . Es folgt die Einzelberatung .
Kommumstische und völkische Abänderungsan -

träge werden abgelehnt .
Tie Vorlage wird in der Ausschutzfassung a n -

genommen .
Vor der Schlußabstimmung geben die Abgg .

Keil <Soz .) , Freiherr v . Richthofen (Dem . ) . Dr .
Korsch ( Komm .) und Seifert lBölk .) kurze Er -
klärnngen ab , wonach sie gegen das Gesetz
stimmen werden . Die Schlußabstimmung ist
namentlich und wird bis 6 Uhr ausgesetzt .

Es folgt die 2 . Beratung des Gesetzentwurfes
über den

Ausbau der Augcstellteuversicherung .
Der Ausschutz hat sich der Regierungsvorlage

im wesentlichen angeschlossen , die eine Erhöhung
der Grundrente und gleichzeitig eine Erhöhung
der Beiträge bringt . Für Versicherte , deren
Monatsentgeld 50 M nicht übersteigt , sowie für
Lehrlinge soll der Arbeitgeber die vollen Bei -
träge zahlen . Entsprechend der Neuregelung
der Angcstelltenversicherung hat der Ausschutz
auch die Invalidenversicherung neu geregelt .

Abg . Aufhäutzer lSoz .) erklärt , die Ausschutz -
besprechuug sei zu einem offenen Kampf ausge -
artet , als die sozialdemokratischen und kommu -
uistischen Anträge zur Beratung gekommen
seien . Der Ausschuß habe eine Erhöhung der
Beiträge beschlossen , ohne im Besitz der Abrech -
uuug für 1924 zu sein . Die Reichsversicherung
habe für 1924 und 1925 bereits eine Reserve von
200 000 000 HerausgewirtsHaftet . lHört , hört !
links .) Der Redner fordert Einführung des
obligatorischen Heilverfahrens und wendet sich
gegen die Ausschaltung des Mitverwaltungs -
rechts der Angestellten . Das Ergebnis der Aus -
schußberatungen sei äußerst dürftig . Seine Par -
tei werde aber trotzdem der Vorlage zustimmen .

Abg . Schneider - Berlin lDem . j bezeichnet die
Erhöhung der Beiträge für notwendig , um den
Ausbau der Angestelltenverstcheruna vorzuneh -
men . Eine Erhöhung der Versicherungssätze
müsse baldigst erfolgen . Die Angestellten woll¬
ten sich durchaus nicht in der Standeshilfe von
den Arbeitern absondern .

Abg . Thiel (D . Vp ) spricht im Auftrag aller
Regierungsparteien und weift zunächst den Vor -
wurf zurück , datz die Volkspartei Arbeitgeber -
Politik betreibe . Ohne Erhöhung der Beiträge
seien die alljährlich steigenden Leistungen nicht
möglich . Die Mitglieder der Angeftelltenschast
würden das Verständnis hierfür besitzen . Das
in der Angestelltenversicherung angelegte Kapi -
tal werde sich in der Volksgesundheit gut ver -
zinsen . Der Charakter der Angestclltenversichc -
rung sei durchaus deutsch und kennzeichne die
Arbeitsgemeinschaft von Unternehmern und An -
gestellten .

Abg . Stöhr lVölk .) tritt für die Vorlage ein ,
wünscht aber gleichfalls Heraufsetzung der Ver -
sicherungsgrenze und Einführung des obligato¬
rischen Heilverfahrens .

Abg . Hoernle lKomm .) fordert Erhöhung der
VersicherungSgrenze auf 9000 Ji .

Damit schließt die allgemeine Aussprache .
Der kommunistische Antrag wird abgelehnt .

Die Ausschußbeschlüsse werden im wesentlichen
bestätigt .

Die namentliche Abstimmung wird zurück -
gestellt .

Bei der Invalidenversicherung
tritt Abg . Karsten lSoz . ) für eine Erhöhung der
Invalidenrenten ein . Abg . Lambach (2 )n .) stellt
fest , daß in dieser Frage die Meinung seiner
Fraktion geteilt sei . Abg . Dr . Moldenhaner
lD . V .) wendet sich gegen die Erhöhung der
Invalidenrente , die etwa 100 ANllionen erfor -
dern würde . Im ganzen werde die Wirtschaft
bei der Sozialversicherung mit 400 Millionen
mehr belastet .

Abg . Esser «Zentr .) erklärt , daß der Ausschuß
die brennende Frage der Invalidenversicherung
noch vor den Ferien erledigen wolle . Er habe
den sehr weitgehenden sozialdemokratischen An -
trag auf ein auch für die Wirtschaft erträgliches
Matz reduziert , dann aber der Rentenerhöhnng
in seiner Mehrheit zugestimmt , um die Not zu
lindern . Deshalb bittet der Redner , diesen Ab -
schnitt auch hier anzunehmen .

Abg . Ziegler «Dem ) nnd Beier lW . Vgg .) er -
klären sich für die Ausschutzbeschlüsse . da mehr
nicht zu erreichen war . .

Auch die Bestimmungen über die Invaliden -
rente werden den Ausschutzbeschlüsse » entspre -
chend angenommen .

Es folgen dann die zurückgestellten Abstim -
mungen über die Angestelltenversicherung . Der
sozialdemokratische Antrag auf Erhöhung
der Versicherungspflichtgrenze auf 8409 M . wird
in namentlicher Abstimmung mit 2S1 gegen 192
Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt .

Ein weiterer sozialdemokratischer Antrag
über die obligatorische Einführung des Heil -
Verfahrens verfällt mit 270 gegen 179 Stimmen
der Ablehnung .

Die ganze Borlage wird darauf auch in 3 . Be -
ratung in der Schlußabstimmung gegen die
Kommunisten angenommen .

Es folgt
die Schlutzabstimmung über das Anleihe -

ablösuugsgesetz .
Abg . Henning lD . Bp .) stellt fest , daß das An -

leiheablösungsgejetz in enger Verbindung mit
dem Aufwertuugsgeietz stehe . Werde dessen
Verkündigung als Gesetz ausgehoben , so müsse
das auch für das Anleiheablösungsgesetz gelten .

Präsident Löbe stellt fest , datz dies auch die
Meinung des Reichstages ist .

Tie namentliche Abstimmung zur 3 . Lesung
des Anleiheablösungsgesetzcs ergibt dessen An -
nahm e mit 227 gegen 196 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen .

Es folgt dann die 2- Lesung der Vorlage zur
Aendcrung der Personalabbau -Verordnung .
Reichsfinanzminister v . Schlichen weist darauf

hin , daß es stets das Bestreben der Regierung
gewesen sei , die notwendig gewordenen Ein -
griffe in die wohlerworbenen Rechte der Beam -
ten zu beseitigen , sobald die finanziellen Ver -
hältnisse es irgendwie zuließen . Die Vorteile ,
die die Neuregelung bringe , beständen in der
gänzlichen Aufhebung der Abbaubestimmungen ,
in der Beseitigung der Kautionsvorschriften , in
der Beschränkung der Angestelltensperre . Die
Ausschußberatungen haben weitere Verbesse¬

rungen gebracht , die der Finanzminister im In¬
teresse der Beamten begrüßt . Allerdings habe »

die gesamten Wü wiche der Beamtenschaft nw *

erfüllt werden können . Wenn der vorige 6'*'

nanzminister die Auffassung vertreten habe , der

gesamte Personalabbau mit allen für die
amtenschast so unangenehmen Nebenerschelnun -

gen müsse sobald als möglich beseitigt werden ,
dann könne nunmehr festgestellt werden , dav
diese Auffassung der früheren Regierung leyr
in dem vorliegenden Gesetzentwurf ihre Ver¬
wirklichung finden werde . lBeifall .)

Abg . Schmidt IDN . ) gibt eine Erklärung 6«

Regierungsparteien ab , in der die Notwendig
keit betont wird , die Kriegszulage . Tropenzu -

läge und ähnliche Bezüge nachzuprüfen .
Abg . Steinkopf lSoz .) protestiert gegen . 0»

Vorlage , die ein wahrer Heringssalat sei .
ganze fei ein verschleiertes Manöver der Re¬
gierungsparteien . Es gehöre schon allerg
Phantasie dazu , von einer Aushebung des Per
fonalabbaues zu sprechen .

Der Vertagungsantrag des Abg . Ronnebnr ?
lDem .) wird angenommen . Das Haus vertag
sich auf Freitag nachmittag um 1 Uhr mit oer
Tagesordnung : Bericht des Untersuchungsaus
schusses über die Kriegsschuld . Personalabbau ,
Weiterberatung des Militärunisorm -Gefetzes .

Schluß der heutigen Sitzung nach 8 Uhr .

Oer Volksentscheid.
Der Antrag der Völkischen Fraktion , die Ver -

kündung des Aufwertungsgesetzes um zwei
uate auszusetzen , hatte im Reichstag die im Nr -
tikel 72 der Verfassung vorgesehene Mindest -

stimmenzahl lein Drittel der gesetzlichen M " '

gliederzahl ) erhalten . Der Sinn des Antrags
war offenbar , die Möglichkeit für eine Volk ? '

Abstimmung über das Gesetz zu schassen , wie 1tC
der zweite Absatz des Artikels 73 vorsieht . Wen 't
nämlich die Verkündung eines Gesetzes aus fj

'

trag eines Drittels des Reichstags ausgeievr
ist , muh es nach diesem Artikel dem Volksen ^
scheid unterbreitet werden , sofern ein Zwau -

z i g st e l der Stimmberechtigten lgegenwärtig
etwa zwei Millionen ) es beantragt . 3® '
nerhalb der zwei Monate , um die die Verkün -
düng verschoben werden sollte , hätte nach de»
Absichten der Antragsteller festgestellt werde »
sollen , ob die genügende Stimmenzahl für die
Einleitung des Volksentscheids aufgebracht wer -
den kann . Die Verfassung hat allerdings 111

i Uli

17. Freitag

Tages-Aotiz -

Die Aebermittlung der Bezugs -
bestellung auf das

„Karlsruher Zagblatt"
ist schnellstens zu veranlassen ,
denn für alle nach dem 25.
eines jeden Monats eingehenden
Ieitungsbestellungen berechnet
die Post eine Sonder -Gebühr .

Oer Landrai .
Von

Karl Lütge .
Der verflossene Herr Landrat — man hatte

bei seinem Abschied geweint — war ein sehr
strenger , aber wenig geliebter Herrscher im
Kreise Xstadt gewesen . Am auffälligsten tat sich
dies kuud in Dutzenden strenger Verbotstafeln
und - Schilder und derlei Taten .

Natürlich hatte er nie ein Wirtshaus in sei-
nem Kreise betreten . Wie sollte ihm das ein -
fallen ?

Nun war der neue , schneidige Landrat auf
einer Dienstreise durch sein Herrscherbereich be-
griffen und ging — man traute den frischgewa -
schenen Augen nicht — am frühen , hellen Mor -
gen in das Gemeindegasthaus des Dorfes Zeit -
dorf . — Der Herr Landrat !

Tie Dörfler kraulten sich die Köpfe . Das
stand schlimm . Da gab es neue , scharfe Ver -
Ordnungen

Der Gestrenge hatte sich derweil drin in der
kühl dämmernden Wirtsstube niedergelassen und
nahm mit sichtlichem Wohlgefallen Kenntnis
von Sauberkeit und Ordnung . Als der Wirt ,
an sein Käppchen rückend , herbeikam , rief er
leutselig :

„Ein schönes , frisches Glas Bier — hoffentlich
ist es recht kalt — und vorher einen Nordhäuser
zum Anwärmen ! Es ist heiß heute !"

„O ja . . . heitz . . . viel zu heitz schon . . . . so
früh am Tag . . . ja . . .

"
Der Wirt trat von einem Bein auf das an -

dere , um seine Wetterweisheit vom Stapel zu
lassen . Damit war dem Landrat natürlich nicht
gedient .

„Was haben Sie denn ? Warum lassen Sie
mich so lange warten ? "

Der Wirt kraulte sich verlegen den Kopf und
schielte zu den Gevattern hin , die sich neugier -
äugig in die Gaststube geschoben hatten . Der -
maßen mutgestärkt , erklärte er , daß er dem
Herrn Landrat kein Bier und anch keinen
Schnaps geben könne .

„Warum denn nicht ?"
. .Ich darf das nicht tun bei Ihnen , Herr Land -

rat !"

„Aus welchem Grunde denn nicht ? "
„Das wäre gegen das Gesetz !"
„Gesetz ? Gegen welches Gesetz ? "

Der Wirt zwinkerte mit den Augen zu seinen
Kumpanen und freute sich diebisch , daß er nicht
auf den Leim des schlauen neuen Herrn Land -
rats gekrochen war . Er griff zu einem an der
Wand , neben dem Ausschank , hängenden Schrift -
stück und wies auf eine bestimmte Stelle .

„Da steht 's , Herr Landrat ! "

„Was ist denn das ? "

„Die Trinkerliste !"

Nun sprang der Landrat auf und ritz das
Schriftstück an sich ? die Trinkerliste , wie sie sich
unmitzverständlich am Kopfe bezeichnete , und
las :

„ Gemäß Verordnung vom 16. Januar 1925
dürfen an die folgenden Personen alkoholische
Getränke nicht verabfolgt werden :

Arbeiter Karl Mandelholz aus Zettdorf ,
Tagelöhner Gottfried Berr aus Aseld ,
Invalide Karl Bergelen aus Bebach ,
Schuhmacher Josef Knopfloch aus Celeben .

Der L a n d r a t ."

Die Verordnungen sind heute im Kreise Xstadt
geändert worden .

Der vorfichiige Kaiserwiri .
Die in Nr . 308 vom 7. Juli unter obigem

Titel im „Tagblatt " erschienene Skizze des
Herrn Ben . Schwarz bedarf der Berichtigung ,
da sie verschiedene unrichtige Behauptungen
enthält .

Es ist nicht richtig , datz meinem Urgroßvater ,
dem Kaiserwirt , die Zusicherung erteilt worden
sei , mit der Bebauung des zum Hause gehörigen
Gartens soweit hinausfahren zu dürfen , als der
Garten des Schneidermeisters Crezelius geht .

Die in meinem Besitz befindliche , von dem
Markgrafen Karl Friedrich unterm 1 . April
1784 erteilte Urkunde über Verleihung der
Schildgerechtigkeit für das Gasthaus zum „Rö -
mischen Kaiser " bestimmt vielmehr nur , datz mit
dem Garten soweit hinausgefahren werden
dürfe , „ ohne davor etwas zn bezahlen " . Von
Bebauung dieses Gartens ist nicht die Rede .

Dagegen enthält die geuaunte Urkunde eilte
von Herrn Schwarz nicht erwähnte , aber für
die Bebauungsvorschristeu der damaligen Zeit
charakteristische , und für den Kaiferwirt gerade
wichtigste Verpflichtuug : „den vor diesem Hantz
leer liegende » Platz von ohngefehr 59 Schu laug

noch diesen Sommer Modellmäßig zu über -
bauen .

"
Auch ist uicht richtig , daß das neu erbaute

Haus zu einem Gasthof „ ersten Ranges " ein -
gerichtet worden sei.

Der „Römische Kaiser " war eine einfache
Gastwirtschaft , die man nach heutigen Begriffen
etwa mit „ gut bürgerlich " bezeichnen würde .
Mit der Wirtschaft verbunden war ein aus -
gedehnter landwirtschaftlicher Betrieb auf dem
zugehörigen Grundbesitz in der Umgebung , und
die Haltung von Schweinen , Kühen , Pferden ,
Federvieh , wie man dies auch heute noch in
kleinen Landstädten häufig antrifft . Im Jahre
1780 hatte Karlsruhe 3333 Einwohner und wird
anno 1784 das vierte Tausend kaum erreicht
oder wenig überschritten haben . Ob in dieser
kleinen Markgräflichen Residenz jemals ein
Gasthof „ ersten Ranges " vorhanden gewesen ist,
erscheint fraglich , auch wenn er etwa den später
auftauchenden stolzen Titel : „Europäischer Hof "

geführt hätte .
Unrichtig ist ferner die Behauptung , datz der

Gasthof unbestimmte Zeit lang „schildlos " ge-
blieben sei . Es wurde vielmehr nur der in die
Augen fallende , das französische Raubgesindel
anlockende Schild mit Genehmigung des Mark -
grasen durch einen einfacheren Schild mit der
Aufschrift : „Gastwirtschast vou Leonhard Toll -
mätsch " über die Zeit der größten Gefahr ersetzt .
Eine besondere Merkwürdigkeit kann in diesem
Borgang kaum erblickt werden . Erwähnenswert
scheint er immerhin deshalb , weil er bezeugt ,
was von den Franzosen auch damals in Karls -
ruhe zu befürchten stand .

Keinesfalls darf aber daraus geschlossen wer -
den , daß der Kaiserwirt furchtsam gewesen sei,
wie Herr Ben . Schwarz behauptet .

Leonhard Dollmätsch war ein aufrechter , un -
erschrockener Mann , der feinen großen Betrieb
fest in der Hand hatte , sich ungebetener Gäste
kräftig zu erwehren mutzte , und von seinen
Familienmitgliedern seines schroffen Auftretens
halber gefürchtet wurde , besonders wenn er im
Aerger einen Schoppen über den Durst getrun -
ken hatte , was gelegentlich vorkam . Er ist in
jene » schlimmeu Zeiten auf seinem Posten ge-
blieben , obwohl ihm der Markgraf außer der
Genehmigung zum Umtausch des Wirtschafts -
schildes mit seinen wenigen Hanstruppen keinen
weiteren Schutz augedeiheu lassen konnte , und

auf die Hilfe des heiligen römische » Reichel
auch kein Verlaß war .

Im Jahre 1870 , als man den Vormarsch der
Franzosen über Maxau befürchtete , sind hier
weiten Kreisen viel umfassendere Vorsichtsmaß °
regeln getroffen worden , obgleich damals große
deutsche Armeen gegen Frankreich aufmarschiert
waren , wie ja auch in neuester Zeit Behörden
und Private der gleichen Gefahr vorgebe »?'
haben , ohne daß man deshalb von Furchtsamkeit
sprechen , kann . Der biedere Kaiserwirt hat e ^
sich gewitz nicht träumen lassen , daß sein Schill
tausch hundert Jahre nach seinem Tod als W
sondere Kuriosität ausgegraben und dazu be -
nützt werden würde , ihn im Gegensatz zu btf
„schneidigen " Bürgerwehr -Hauptmann Hemberg
seinen späteren Nachkommen als Hasenfuß
zustellen . In der Bürgerwehr konnte er seine "
Mut allerdings nicht betätigen , weil er scho"
1826 gestorben ist .

Wesentlich interessanter als diese harmlos
Schildergeschichte ist ein anderer Fall aus t>et
gleichen Zeit , der den Bruder des Kaiserwirt ^
nämlich den Ritterwirt Johann Christian To »-
mätsch , betrifft . Dieser wurde nämlich dam ^
wegen Entführung eines Dominikanermönchs
zu einer hohen Geldstrafe verurteilt . Die Akte "
des Generallandesarchivs enthalten unter &' *'
fem Betreff über den Tatbestand weiter ntc&f^
sondern nur einen ergötzlichen Schriftweäil ^
zwischen Oberamt und Rentkammer Mf :
Markgräflicher Kanzlei , da sich der Ritterwir '
gegen das Urteil kräftig wehrte . Er wurde
dann auch am 4. Mai 1790 von der Geldstrafe
freigesprochen , aber zu dem Ersatz der Koste"
mit 284 fl . 43 Kr . beigezogen , die er aber erst
im Jahre 1794 nach langem , vergeblichem Strä >^
ben bezahlt hat , nachdem ihm befohlen worde >
war , feine Eingaben von „Anzüglichkeiten " ä "
"befreien , widrigenfalls er Exekution durch ^
Markgrafen zu gewärtigen habe .

Vielleicht kann Herr Ben . Schwarz über öi ": '
mysteriöse Entführungsgefchichte etwas n« »'
teilen .

Beide Wirte , sowie der Rappenwirt Joha >" '
Gottlieb Dollmätsch , waren Söhne des Löwe " '
wirts Bernhard Dollmätsch , der sich im Jahr °
1747 hier , mit Chr . Arleth verheiratet hat .

Freunde von Familienforschuug dürste ,
c"

interessieren , zu erfahren , daß es gelungen h1'
den Stammbaum der württembergischen Li" '



Morgen -Ausgabe
| &Wei 72 $cm Reichspräsidenten die
, Möglichkeit gegeben , sich in dringlichen Fällen

.̂ inen Auffchiebungsbefchluß hinwegzusetzenuno das betreffende Gesetz sogleich zu verkün -
.it.il ' iHenn nämlich der Reichstag und ReichSrat

/ . Mehrheit die Vorlage für dringlich
(m ®r,tn < Die Regierungsparteien , die über die
Mehrheit des Reichstages verfügen , und auch

Reichsrat haben diese Dringlichkeitserklä -
rung ausgesprochen .

ist die Entscheidung über den Zeit -
der Verkündung dem Reichspräsidenten

M ^ choben worden . Er hätte verfassungsrecht -
f>i «weiten Beschlusses des Reichstags

Verkündung des Auswertungsgesetzes umMet Monate aussetzen und der Opposition die
^ nintung eines Volksentscheids ermöglichen

? nnen . Er konnte aber auch sofort die Ver -
fcül £ n0 vornehmen und damit die Anwendung
II Artikels 73 , Absatz 2 , ausschließen . Daß sich
fi

r Präsident politisch nur für das zweite ent -
seiden würde , war von vornherein anzuneh -
^ en . da ja die Regierung , deren Gegenzeich ,

er zu allen Regierungshandlungen braucht ,- losortige Inkraftsetzung des Gesetzes für
vtwendig hält , um den Fristlauf bei der Auf -^ ertungsregelung nicht zu unterbrechen .

Die Untersuchung ver
Amtsführung Höfles .

VDZ . Berlin . 16. Juli .
. ^ er Reichstagsuntcrsuchungsansschuß setzte
un »

^ ° nnerstag vormittag die am Mittwoch" Zerbrochenen Verhandlungen betreffend das~ ' fsriermaschinenge schüft der Reichs -
mit der Vernehmung des Reickspostrates

N ^ vert fort . Der Zeuge hat im dienstlichen
In « i 8 eines Ministerialdirektors die Anszah -
.^ Ssverfügung über die an Direktor Hemkes
Zahlten 300 000 Mark entworfen . Bon seiner
!» r » ^ ammt der idarin enthaltene Vermerk :
Ii, » Sicherheit gegeben " . Bei den Verband -" »gen mit Hermkes .fei er zu der Ueberzeuguug»etommen , daß die 300 000 Mk . gewissermaßen
^ « Gegenwert für Aktien gegeben wor -

seien .
. 6eug « Direktor Hemkes erklärt , es habe ur *
■" '' " glich ein noch viel größeres Aktieugeschäst

Aussicht gestanden und zwar in Höhe von SO
oi t a? tten Mark . Diese Aktien seien damals
M Anfordern der Post an das Postministeriumo « eliefert worden mit der Erklärung : „Die

hätte gekaust , insbesondere Staatssekretär<
^
redom habe hierzu sein Einverständnis gege -

... Berichterstatter Abg . Dr . Pfleger (B . Vp .)
dazu fest , daß in den dem Ausschuß Wer -

»ebenen Akten sich eine Quittung darüber
befinde und fragt den Vertreter des

^ etchspostministeriums , warum sie nicht vorhan -
SP1 fei . Dieser erklärt , es handele sich um eine
Angelegenheit der Generalpostkasse .

Nachdem Abg . Dr . Mittelmann ( D . Vp .)
den weiteren Aussagen des Zeugen Reipert

2? * ein von Direktor Hemkes ausgeführtes« evschleierungsmanöver geschlossen hat , fragt
rf 1 Abgeordnete den Zeugen Hemkes : „Seit
5 ann tragen Sie eine blaue Brille ? " —
Ersitzender Dr . Saenger ( Soz .) bemerkt unter -

Zechend , er müsse eine derartige Fragestellung
?° lehnen . Darauf erklärte Mittelmann , diese
?̂ age müsse er stellen , da man verlangen' °nne . dem vernommenen Zeugen in die Au -

zu blicken . Auf die Frage wird dann" 'K weiter eingegangen .
^ Tann wurde Kaufmann Schäfer über seine
Beziehungen zu Lange - Hegermann ver -'wwmen . Er bestreitet , geschäftliche Beziehungen
öu Lange -Hegermann gehabt zu haben . Er b&°
«indet , Lange - Hegermann habe ihn für ein
volzgeschäst in der Pfalz und für die Mologä ,' voann für die Papierfabrik Köttwitz interef -
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sieren wollen . In einer Unterredung mit dem
Minister Höfle habe dieser gesagt : „Ich habe
zwei Millionen zur Verfügung , davon kann ich
1,5 Millionen zur Verfügung stellen . Ich werde
mit meinem Dezernenten sprechen und das Geld
von München anfordern ." Dann habe er , der
Zeuge , die G . m . b . H .-Anteile der Papierfabrik
gekauft . Im Oktober 1924 habe er , ohne irgend -
einen Nutzen an dem Geschäft gehabt zu haben ,
den Rest an den Zeugen Lange -Hegermann ab -
gegeben . Lange -Hegermann habe die Verhand -
lungen für die dem Zentrum nahestehende Fv ^
milie Burtscher , die an dem Verkauf interessiert
war , geleitet . Daß die Transaktion mit Hilfe
von Postgeldern durchgeführt wurde , ist dem
Zeugen bekannt gewesen , und er ist auch der
Ansicht , baß Burtscher gewußt haben müsse , daß
hier Postgelder zur Verwendung kamen . Zeuge
Schäfer bekundet , er habe nicht den Eindruck ,
als ob Lange - Hegermann für seine Tätigkeit
persönlich etwas erhalten habe .

Nach der Verlesung des Ausfchußbeschlusses
über den Wiederbeginn der Verhandlungen ver -
tagte sich der Ausschuß .

Der Vorsitzende gab bekannt , daß die nächste
Sitzung voraussichtlich einige Tage vor dem
Wiederzusammentritt des Reichstags nach den
Ferien anberaumt wird . Es sollen dann die
letzten Beweiserhebungen in einer fortlaufen -
den Sitznngsferie zur Erledigung kommen .

Die Automobilzölle.
VDZ . Berlin . 16 . Juli .

Der Handelspolitische Ausschuß des Reichs -
tages beschäftigte sich am Donnerstag mit den
Zöllen für Automobile . Bon sozialdemokra -
tischer Seite wurden die Zölle für Automobile
als ausgesprochene Hochschutzzölle bezeichnet .
Der demokratische Redner hob besonders vom
verkehrswirtschastlichen Standpunkt gegen die
Höhe der Automobilzölle Bedenken . Die Auto -
mobile wären in großem Umfange zur Ratio -
nalisierung des Arbeitsprozesses als Produk -
tionsmittel zu betrachten , das nicht ohne Not
verteuert werden dürfe . Abg . Dr . Clönne
lDN .) wies auf die soziale und wirtschaftliche
Krise der letzten Jahre hin . die es der deutschen
Automobilproduktion schwer gemacht habe , sich
umzustellen . Abg . v . Raumer ( DVpt . ) gab zu ,
daß auch in feinen Kreisen sich zunächst Boden -
ken gegen die Automobilzölle erhoben hätten .
Die Abg . Dr . Bremscheid und Dr . Hilferding
<Soz .) hielten an ihrem ablehnenden Stand -
punkt gegen das Automobilschutzzollsystem fest,
da nur die freie Luft der Weltmarktkonkurrenz
die deutsche Automobilindustrie zur Rationali -
fierung ihrer Produktion zwingen könne .

Abg . Lemmers «Dem .) wies aus eine Denk -
fchrist des Reichsverbandes der elektrotechnischen
Industrie hin , die auch der Aba . v . Raumer
unterzeichnet habe und die sich Ende vorigen
Jahres aufs Schärfste gegen die zollpolitischen
Absichten für Automobile ausgesprochen hat .
Herr v . Raumer habe damals allerdings noch
nicht der Regieruugskoalition angehört . Viel -
leicht spiele bei seiner veränderten Haltung auch
die Tatsache mit , daß die Firma Bosch in Stutt¬
gart zu verstehen gegeben habe , daß sie ihre Be¬
stellungen bei der elektrotechnischen Industrie
revidieren würde , wenn von dort aus nicht die
Agitation gegen die Automobilzölle aufhöre .
Abg . v . Raumer lDVpt .) wies diese persön -
lichen Angriffe auf das Entschiedendste zurück .
Schließlich lehnte der Ausschn .̂ die Abändc -
rungsanträge der Linksparteien ab und hielt
die Zölle der Vorlage für Automobile aufrecht .

Der polnische Zollkrieg.
WTB . Berlin , 16 . Juli . Die polnische Tele -

gation für die deutsch - polnischen Handelsver -
tragsverhandlnngen hat auf das letzte Schreiben

des deutschen Bevollmächtigten vom 10 . Juli , in
dem Deutschland die polnischen Forderungen als
unannehmbar bezeichnet , bisher eine sach-
liche Antwort nicht erteilt . Der polnische Be -
vollmächtigte hat indessen mündlich angeregt ,
spätestens am 16. September zusammenzukom -
men , um die Lage sodann einer Prüfung zu
unterziehen . Der deutsche Bevollmächtigte hatte
sich schon in feinem oben erwähnten Schreiben
jederzeit zu neuen Verhandlungen bereit er -
klärt , sobald Polen anderweite Borschlage
mache und dabei dieser Anregung zugestimmt .
Bei den zurzeit bestehenden Gegensätzen wird
allerdings eine erneute Prüfung der Lage im
September nur dann zur Beilegung des Wirt -
schaftskrieges führen können , wenn Polen sich
zu erheblichen Konzessionen versteht .

Auch Preußen gegen die
Finanzpolitik des Reichs.

TU . Berlin . 16 . Juli .

Im Hauptausschuß des preußischen Landtags
nahm heute der preußische Finanzminister im
Namen der preußischen Staatsregicrung zu den
Verhandlungen über den Reichssinanzausgleich
Stellung . „Die Annahme der Borlage der
Reichsregierung " , so erklärte er , „würde die den
Ländern durch die Reichsverfassung eingeräumte
Stellung erschüttern . Preußen soll nun dem
Reich auch bei der Einkommen - und Körper -
schastssteuer eine Beteiligung einräumen , die
für die preußische Finanzverwaltung eine un -
erträgliche Kürzung der preußischen Ein -
nahmen bedeuten würde . Die Beteiligung der
Länder an der Umsatzsteuer ist kein ausreichen -
der Ersatz . Es geht nicht an , Preußen und seine
Gemeinden auf die Hauszinssteuer und auf die
Realsteuer zu verweisen , weil die Hauszins -
steuer vor allem für die Förderung der Neu -
bautätigkeit zur Beifügung gestellt werden muß
und weil eine weitere Anspannung der Real -
steuer die Wirtschaft erdrosseln würde . Das
Reich hat durch § 42 der 3 . Steuernotverord¬
nung die Aufgaben der Wohlsahrts -
pflege , dts Schul - und Bildungswesens und
der Polizei den Ländern zur selbständigen Rege -
lung überlassen . Gerade um die Erfüllung die -
fer Aufgaben möglich zu machen , ist die Be -
teiligung der Länder und Gemeinden an der
Einkommensteuer bis zu SO Prozent erforder -
lich .

"

Die Aussprache ergab , daß der preußische Fi -
nanzminister bei dem Bestreben , für den preußi -
fchen Staat und seine Gemeinden eine stärkere
Beteiligung an den großen Reichssteuern , be -
sonders an der Einkommen - und Körperschafts -
steuer zu sichern , sich auf sämtlich : Parteien des
Landtages stützen kann .

Die Stärke der Besatzuugstruppen.
Berlin , 16 . Juli .

Nach zuverlässigen Mitteilungen beträgt die
gegenwärtige Gesamtstärke der Besatzungs -
truppen im altbesetzten Gebiet 117 000
Mann . Davon entfallen aus England 8800,
auf Frankreich 93000 , auf Belgien
12 MO Mann, ' dazu kommen noch im Brücken -
köpf Kehl 1350 Mann , ferner stehen im Saar -
gebiet 4850 Mann , im Ruhrgebiet 22 MO
Mann . Die Gesamtstärke der Truppen im alt -
besetzten Gebiet ist also wesentlich höher als vor
dem Kriege , denn damals garnisonierten im
Rheinland und der Pfalz 71000 Mann . Die
französische Besatzungsarmee gliedert sich im alt ;
besetzten Gebiet in zwei Armeekorps mit sechs
Divisionen , einer Kavalleriedivision , einer Luft -
brigade usw . Belgien hat eine Division im
besetzten Gebiet stehen , die allerdings die Or -
ganisation eines Generalkommandos hat . Im

Ruhrgebiet stehen zwei französische Divisionen
unter einem Generalkommando, ' dazu kommt
ein belgisches Detachement .

Der Abmarsch aus dem Ruhrgebiet.
Berlin , 16. Juli . Die Nachrichten über den

Abtransport der Truppen aus dem Ruhrgebiet
widersprechen sich. Das liegt , wie von nnter -
richtete ! Stelle ausgesprochen wird , vielleicht an
der Methode der französischen Militärbehörden ,
die die Truppen in ganz kleinen Ver -
bänden zurückziehen , wahrscheinlich um Zwi -
schensälle zu vermeiden , die sie befürchten mögen
im Falle des Abzuges größerer Verbände . Vom
deutschen Standpunkte aus sind natürlich gegen
ein solches System der Abbeförderunq keinerlei
Einwendungen zu machen . Was die Nachrichten
über Quartiere für die aus dem Ruhrgebiet
zurückgezogenen Truppen im besetzten Gebiet
angeht , so ist anzunehmen , daß die Franzosen
die aus dem Ruhrgebiet abbeförderten Truppen
zunächst in Sammellagern im Rheinland ktV*
zentrieren wollen , um dort erst über die weitere
Verwendung zu entscheiden .

Samstag Räumung von Recklinghausen .
TU . Münster , 16. Juli . In einer Besprechung

mit den Vertretern der Stadt und des Land ?
kreises machte der französische Oberst die Mit ?
teiluug , daß die Besatzung von Mecklinghausen
voraussichtlich am Samstag abrücken werde .
Der Transport geschieht über Westerhont und
führt nach Essen , wo das Regiment am selber
Abend nach Landau verladen wird .

Frankreich stiehlt im Saargebiet Kohlen.
WTB . Saarbrücken , 16. Juli . Wie die „ Saar

brücker Landeszeitung " mitteilt , besteht im
Saargebiet eine neue Grube , von deren Exi¬
stenz hier bisher nichts bekannt war , nämlich
die Grube Karlsgrund . Bergbauliche Anlagei
über Tage befinden sich dort noch nicht , fonder :
die französische Saar - Mosel - Gesellschait baut vor
der Grube Merlenbach , also von An läge r
in Frankreich aus , ohne Rücksicht au '■
die Landesgrenze unter Tage die Boden¬
schätze des Saargebietes mit Einwilligung und
Zustimmung der Regierungskommission ab . N * r
türlich werden hierfür keine Abgaben no <l
Steuern entrichtet , sondern der Ertrag fließt ir
französische Kassen . Der Bergpolizei war eilte
Beaufsichtigung dieser Grubenbauten untersagt .

Ein Schlag für das elsässische Wirtschaftsleben.
TU . Mülhausen , 16. Juli . Zu dem deutsch -

französischen Uebereinkommen betreffend die
Zollsragen des Saargebietes sagt die elsaß - loth -
ringische Presse , es sei bedauerlich , daß es Frank -
reich nicht gelungen sei . in dieses Uebereinkom -
men auch die elsässischen Textilprodukte und
Weine einzubeziehen . Die bedeutende elfäfft -
sche Textilindustrie und der elsässische Weinbau
der früher an erster Stelle der deutschen Wein -
Produktion stand , seien durch den jetzigen Aus -
schluß vom deutschen Absatzmarkt nahezu zu
Tode getroffen .

ßkm K»eiä $ei &
ist es eine besondere Wohltat , den Kopf zu wasche»'.
Schweiß und Schinntz verstopfen die Hautporen , di!
Kopfhaut kann nicht ausoünsten und die ^
Folge ist vermehrter Haarausfall . Eine
Waschung mit dem ärztlich empfohlenen
und altbewährten „Schaumpou mit dem
schwarz?» Kopf " beseitigt alle Schäden
und erhöht das körperliche Wohlbefinden . ».
Das vorher strähnige Haar bekommt wieder Glanzund volles , lockeresAussehen . Beim Einkauf achte man
stets auf die bekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf".
Hersteller : Hans Schwarzkopf , Berlin -Dahlem .

poren , di ;

f

zum Jahre 1850 festzustellen , zu welcher Zeit
„ttt Hainz Tolmetsche in Höfigen , Oberamt^eonberg , gelebt hat und 1331 gestorben ist.

Tagegen habe ich noch nicht ermitteln können ,
? ann und woher der genannte Löwenwirt hier -
^er eingewandert ist . Jedenfalls muß dies bald

Gründung von Karlsruhe ( 1715) geschehen
s° in . Karl Dollmaetsch .

Hierzu schreibt uns Herr Bened . Schwarz :
Zu obigem Artikel des Herrn K . Dollmätsch

l8t folgendes bemerkt : Von einer „Berichtigung "
M » keine Rede sein , da die von mir verfaßte
Skizze absolut keine „unrichtigen Behauptungen "
?^ thält . Die Hauptsache an der ganzen Sache

die , daß Kaiserwirt Dollmätsch beim Mark -
? ^ afen um Genehmigung nachgesucht hat , wegen
?ei Franzosen seinen Schild entfernen zu dür¬
fen , daß er diese erhalten hat und deshalb die
Wirtschaft einige Zeit „s ch i l d l o s " war . Ein
N der Wirtschaft angebrachtes Brett mit dem
^ emerken , daß hier eine Wirtschaft ist , ist doch
An Schild . Ueber die Frage , ob der „Rö -
U" sche Kaiser " ein Gasthof ersten Ranges war .
ij » man verschiedener Ansicht sein . Wenn dem
^ rte in der Urkunde vom 1 . April 1784, die
lc9 Natürlich auch kenne , der Ausschank von in -
und ausländischem Wein , Bier , Branntwein
'nd andern Getränken zugestanden wird , so

mau annehmen , daß es eine bessere Wirt -
Haft war . Jedenfalls war der „Römische Kai -

let später eine hervorragende Wirtschaft , so in
? en 1830er Jahren , als die neugegründete Gc -
'
^llschaft „Eintracht " deren Räume teilweise in

'Lr Heim im daneben stehenden Hofapotheker
^ flinkelschen Haus hereinbezog . Uebrigeus
? .t* d im Schreiben des Oberamts Karlsruhe an

J®
, Polizeideputation vom 7. Juni 1791 dür

''Römische Kaiser " als ein „G a st h o s
" bezeich -

?et , wie das ja auch im Schreiben des Do !l -
? atsch an den Markgrafen geschah . Wenn in
^ rlsruhe in jener Zeit eine Wirtschaft ein
Gasthof " genanut wurde , muß es schon eine

°n ?ehme Wirtschaft gewesen sein .
. Die Geschichte mit der Bebauung des Gartens

ja richtig : nur ist das Wort „ ohnentgeltlich "
weggelassen , was doch nichts zur Sache tut .
. Es lag mir natürlich fern , den Kaiserwirt
Dollmätsch der Furcht zu zeihen , ich wollte nur
hervorheben , wie groß die Angst in jener Zeit

den Franzosen war . Alles andere hat mit
einer „Berichtigung " garnichts zu tun .

Aus dem Karlsruher Konzertleben .
Das dritte öffentliche , vom M u n z s ch e n

K o n s e r v a t o r i n m veranstaltete P r ü -
fuugskonzert hinterließ gute , künstlerische
Eindrücke , da es ( wie das erste ) große Werke
und vorgeschrittene Leistungen brachte . Es gab
Sätze aus drei klassischen Klavierkonzerten , dem
Beethovenschen E -Dur , dem Mozart '. fchen
A - Dur und dem Schumanns , ebenfalls in
A -Dur . Paula Glaser fpielte mit weichem ,
gefänglichem Anschlag ( namentlich die linke
Hand ist sehr gleichmäßig ) und verhaltener
rhythmischer Pointierung : sorgfältig durchge -
bildete Technik und warmen Vortrag zeigte
Grethe L ü t h y : farbenreich und flüssig , dabei
ausdrucksvoll war Hedwig Trötschlers an -
sprechende Schnmann -Jnterpretation . Mi ! ein¬
schmeichelndem Ton und sauberer Spielart
führte Bernhard Fritz das Spohrsche Violin -
konzert aus . Bieuxtemps dankbare Ballade
und Polonaise für Violine legteRobertBarth
mit technischer Bravour und musikalischem
Schwung hin . Martha Bastel sang Elsas
Traum aus „Lohengrin " voll gefühlsechter
Empfindung und ansprechender stimmlicher
Qualität . Als Komponist trat K . Gerh . Bu -'z e n g e i g e r mit zwei stimmungsreichen Or -
chester - Liedern ( op . 8, Nr . l und 2 ) sehr bedeut¬
sam hervor . Die musikalische wie die instrumeu -
tale Faktur ist geschickt, geistvoll und leuchtend
an Klangreizen . Die Diktion hat Fluß und
Wärme . Das Lied „Klang um Klang " gab
Wilhelm Faaß Gelegenheit , seinen mit hüb -
schem Material begabten Bariton zu zeigen .
Das zweite Lied „Ausschwung " wurde von
Martha Bastel eindrucksvoll gesungen . Der
Komponist dirigierte selbst , gewandt und ein -
dringlich . Das Kouservatoriums -Orchester un -
ter der Leitung von Direktor Münz be -
währte sich aufs Beste .

Am vergangenen Mittwoch gab die Sing -
schule des Badischen Konserva -
torinms ihr erstes Konzert in Form eines
Jahres -Schlußsingens . Mit der Gründung und
Einrichtung dieser Singschule hat die Stadt
Karlsruhe eine ganz bedeutsame , nicht genug
zu rühmende Tat aus musikalischem Gebiet voll -
bracht und wir raten wohl nicht fehl , wenn wir
Herrn Oberbürgermeister Dr . Finter als den
begeisterten Förderer der Singschnl -Jdee in un -
serer Landesh -iüpist ^dt bezeichnen . Uebernom -

men wurden die ausgezeichneten Lehren des
Direktors der städtischen Singschule in Augs -
bürg , Albert G r e i n e r , der übrigens der hie -
sigen Veranstaltung beiwohnte und an dem
durchschlagenden Erfolge sicher die größte
Freude gehabt hat . Greiners Hauptforderung
geht auf den edlen Klang . Er verabscheut mit
Recht das laute , hemmungslose Schreien , das
Gradezu -Singeu in den Schulen , die an -
strengende , verkrampfte Tongebuug . Aus dem
erst zart , lieblich und mühelos zu bildenden Ton
entwickelt er allmählich die wahre Klaugkraft .
Er sagt : „Eine Singschule braucht in erster
Linie einen aus den Händen eines anerkannten
Meisters hervorgegangenen und obendrein
pädagogisch findigen Stimmbildner ! Was
du selbst nicht vorsingen und '

erklären kannst —
wie willst du es von dem Kinde verlangen ? "
Wie wahr , wie richtig ! Denn es Handell sich
um vas wirklich klangliche Vorsingen und
Erklären . Der Kampf um die neue deutsche
Singart geht um die absolute Unberührtheit
des Halses beim Singen , um die AusmerzPlg
des bei uns wie Unkraut wuchernden Kehl -
oder Gaumentons . Ist das Ohr von kleinaus
richtig erzogen , ist dem Kinde beigebracht , daß
Kraftlaute nie gleich singen sind , dann wird
sich nach und nach eine Besserung erzielen las -
fen . Man muß Greiner rückhaltlos beipslich -
ten , wenn er die rein musikalische Ausbildung
an die zweite , die Ton - nnd Stimmbildung au
die erste Stelle weist . Wir sind nämlich so
hypermusikalisch , solche sentimentalen Aus -
drucksprotzen geworden , daß wir das sorgfältige
Studium der Mittel in bezng aus edle , vor -
nehme Klangproduktion verachten . Gla 'wt
denn ein verständiger Mensch , daß ein Sänger
freien , echten Ausdruck geben kann , wenn er
knödelt , wenn er kehlig singt oder gar noch eine
dieser Tondisformierungen mit forcierter Na -
fenresonanz verbindet ? So aber wird jetzt zu -
meist auf der Bühue oder im Konzertsaal gc-
snngen . Da ist hinsichtlich des Schulgesangs
die Frage Albert Wremers wohl berechtigt :
„Wo bleibt der lobendige , süße Ton aus der
gebildeten Kinderkehle , der wie nichts anderes
unmittelbar zum Herzen dringt ? " Und darum
rechnen wir es der Stadt Karlsruhe hoch an ,
daß sie einige Lehrer nach Augsburg geschickt
hat , um die Greinersche Erziehungsart , die mit
der Natur selbst geht , an Ort und Stelle kennen
zu lernen . Der erste war Gustav E tz k o r n ,

der Leiter der hiesigen Singschule und wie gut
und tief er in den Geist der Sache eingedrungen
ist , bewies das schölte , wohlgelungene Konzert ,
das wohl allen Besuchern ein wenig die Ohren
geöffnet haben dürfte .

Am meisten erfreute der wundervolle , leicht -
ansprechende Kopfton nicht nur der Mädchen ,
sondern auch der Knaben . Die freie , leuchtende
Produktion wird allerdings von der Natnr noch
unterstützt , denn die kurzen Stimmbänder der
Kinder gestatten die Umgehung einmischungS -
bereiter Halsmuskeln . Nach der Mutation
wird das anders , der Schwerpunkt verschiebt
sich, die Verwandlung des Tones in Klang muß
wo anders geschehen . Die verlängerten Stimm »
bänder werden zu den tückischsten Objekten .
Hier tritt die folgenschwerste Aufgabe an den
Stimmbildner heran . Baleursartig muß der
Kopfton in die sich festigende Stütze geleitet
werden , damit das Einregister gewonnen wer -
den kann . Dies Einregister beherrschten die
Kinder spielend , es war deshalb eine Wunne ,
ihnen zuzuhören . Die Vortragssolge zeigte
eine prachtvolle Steigerung : Vom einstimmigen
bis zum mehrstimmigen Lied und sich in der
glänzenden Wiedergabe der „Hymne " krönend .
Die Wirkung des schönen , reinen , gntgcbildctcn
Materials war hier einfach bezaubernd - Im
übrigen seien die vorzüglichen Leistungen der
zweiten Klasse besonders hervorgehoben .
Gustav E tz k o r n führte Chor und Streich -
orchester mit weichen , wohlabgewogenen Bewe -
guugen , am tonschönen Flügel begleitete Dr .
Hern . Iuuker , am Harmonium Fritz Her -
mann . Neben Heinrich G o ß m a n n als
Vorsänger wirkte ein Männerchor mit .

Der Beifall war überaus stark . Kein Wuu -
der , ein so unbeschwertes Genießen wird einem
selten zuteil . Direktor Albert Greiuer wurde
zum Schluß lebhaft gefeiert . Dem Konzert
wohnte auch Oberbürgermeister Dr . Finter bei .

A . R .
*

Zum Bericht über die Aufführung der „Gräfin
Mariza " . In unserer gestrigen Besprechung sind
zwei Künstlernamen durcheinandergeworfen wor -
den . Die Stammbesucher werden selbst die l ich -
tigen Namen zu den entsprechenden Rollen gesetzt
haben . An der Sache ist natürlich nichts zu
ändern , sondern lediglich statt Herr Schleisser ,
Herr Wahle und statt Herr Wahle Herr Walenta
Lu lesen . Hoffentlich stimmt es nun ! —o .
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Die Robert Batfchari-Fahrt 1925
Morgen-Ausgabe

\

Der Badische , Bayerische , Württembergtsche
Automobilklub und der Motorradklnb von
Bayern des Bayerischen Automobil - Clubs ver -
anstalten erstmals die Robert Batschari -
Fahrt 1S23 siir Tourenwagen , Cyclecars ,
Krafträder mit und ohne Seitenwagen . Die
Fahrt ist eine Zuverlässigkeitssahrt sOhnehalt -
fahrt ) , mit angeschlossenen , aber getrennt gewer -
teten Leistungsprttsnngen in der Ebene und in
der Steigung , verbunden mit einer Prüfung der
Fahrzeuge auf Beschaffenheit und Betriebs -
sicherheit am Schlüsse der Fahrt .

Die Fahrt zerfällt in drei Teile . Gewertct
wird 1 . die Zuverlässigkeitssahrt sOhnehaltsahrt ) ,
2. die drei Leistungsprüfungen , die zusammen
eine einzige Konkurrenz bilden , 3 . die Beschaf -
fenheitsprüfnng im Rahmen der Wertung der
Zuverlässigkeitsfahrt .

Für jede Wertung ist Bedingung , daß der
Bewerber alle Teile der gesamten Fahrt ord¬
nungsgemäß bestreitet . Tie Zuverlässigkeits -
fahrt iOhnehaltsahrt ) wertet Gewinner des Ro -
bert Batschari -Äechers und Preisträger , wäh -
rend aus dem Gesamtresultat der drei Leistnngs -
Prüfungen nur Preisträger hervorgehen .

Die Zuverlässigkeitssahrt sOhuehaltsahrt )
erstreckt sich aus drei Tagesetappen zu iusge -
samt ca . 1958 Kilometer für Wagen und ca .
1G70 Kilometer für Kraftrad .

Außerdem liegen die Zu - und Rückfahrten zu
den drei Leistungsprüfungen innerhalb der Wer -
tnng der Zuverlässigkeitssahrt .

Die Fahrt wird auf folgender Strecke durch -
geführt :

Erster Tag :
Freitag , den 17 . und Samstag , den 18. Juli .
a ) Wagen :
München — Altötting — Passau — Straubing —

Cham —Schöntal —Arnberg —Ereussen — Bayreuth
—Münchberg —Kulmbach —Lichtenfels — Bamberg
—Schweinfurt —Würzburg —Ansbach — Nürnberg
— Ellingen — Donauwörth — Augsburg — Mün¬
chen ? ca . 997,1 Kilometer .

b) Krafträder und Eyeleears :
München — Altötting — Pfarrkirchen — Passau —

Straubing —Cham —Schönthal — Amberg —Creus -
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seit— Bayreuth — Kulmbach — Lichtenfels — Bam¬
berg — Nürnberg — Ellingen — Donauwörth —
Augsburg —München sea . 799,3 Kilometer ) .

Zweiter Tag : Dienstag , den 21 . Juli .
Für Wagen , Krafträder und Cyclecars .

Strecke : München —Rosenheim —Traunstein —
Teisendorf — Reichenhall — Lofer — St . Johann
(Tirol )— Wörgl — Innsbruck — Garmisch — Leer -
mos —Fernpaß —Jmst —Land eck— Arlberg —Feld -
kirch— Bregenz — Lindau — Friedrichshasen «ca .
219 Kilometer ) .

Dritter Tag : Mittwoch , dcu 22. Juli .
Für Wageu , Krafträder unb Cyclecars .

Strecke : Friedrichshofen — Ueberlingen —Sin¬
gen — Donaneschingcn — St . Georgen — Schräm -
berg — Oberndors — Balingen — Tübingen — Böb¬
lingen — Vaihingen — Solitude — Rnndstrecke —
Stuttgart —Böblingen — Dagersheim —Dätzingen— Calw — Calmbach — Herrenalb — Gernsbach —
Baden - Baden sca . 112,3 Kilometer ) .

Leistungsprttsnngen .
Es finden drei Leistungsprüfungen statt , zwei

in der Ebene und eine in der Steigung .
Jedes Fahrzeug muß die drei LeistnngSprü -

fungen bestreiten . Tie Resultate fallen jedoch
nicht unter die Gesamtwertnng der Zuverlässig -
keitssahrt sOhnehaltsahrt ) .

Es finden statt :
1 . Sonntag , den 19 . Juli :

Eine Flachprüfung im Forstcnriederpark bei
München über 10 Km . ( Am gleichen Tag läßt
der Bayerische Automobilklub den Bleich -
röder - Preis ausfahren .

2. Donnerstag , den 23. Juli :
Eine Flachprüfung bei Rastatt aus der Straße

Hügelsheim — Rastatt über 1 Km .
Im Anschluß an diese Konkurrenz statten die

Batschartfahrtteilnehmer dem Badstchen Auto -
mobilklub einen Besnch ab , für den dieser ein
besonderes Empfangsprogramm aufgestellt hat .
Näheres wurde bereits mitgeteilt .

3 . Freitag , den 21. Juli :
Eine Bergprüfung am Kniebis über ca . 6 Km .
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Die Nennungen.
Krafträder .

Klasse A bis 250 ccm .
Kolmsperger K . . Pfarrkirchen , Zündapp ?

Baierlein A . , München , Bayerland .

Klasse L vis zu 330 «cm.
Sandler Hans , München , Sunbeam : Stösser

A .. München, F .N . : Passow, Zwickau , P .E .R . :
Klaffe C bis 500 ccm ,

Ermrich A . , Breslau , Ernst Mag : Engelmeier
L . . Breslau , Ernst Mag : Maien F . , München ,
Sunbeam : Rohde L -. München , Ernst Mag : Dr .
Lönincker , München , Ernst Mag : Montagner M .,
Berlin , Frera : Montagner Guido . Berlin ,
Frera : Hirth W .. Stuttgart . Hirth : Mader M . ,
Feuerbach , Hirth : Gehrung E . , Feuerbaä ) , Hirth :
« erzog , U ., Kochendors , Hirth : Frhr . von Eg -
lossstein , München , F . W . : Geißler , O . , Mün -
chen, Motoguzzi : Weichelt , Charlvttenburg ,
D .R . : Fischer , Sugo , Heidelberg , D .R . : von
Sazenhosen , München , Motoguzzi : v . Dirings -
Hofen , München , Biotognzzi : Kagerer , München ,
Sunbeam : Dr . Rühmer , München , K .R . : Best ,
I ., Diesten , Motosacoche .

Klaffe O bis 750 ccm .
Lampenmühlen , E . , Berlin , Blackburue :

Franz , I ., München , Bayern : Lörke . B ., Elber -

feld , N . U .T . : Gubela , Berlin , Mabeco : Heck ,
Berlin , Mabeco : Schultz , Nürnberg , Wanderer .

Klasse E bis 1000 ccm.
Stark , H , Abensberg , N .SU . : Frhr . von

Palm , Dresden , Mars : Grünwald , I ., Mün -
chen, Broirgh -Sup . : Högl , © ., München , Coven -
try -Eagle : Dr . Rühmer , München , K .R .

Klaffe G bis 600 ccm .
Lanzendorfer , A ., Ansbach , Rex Acme .

Klasse H über 600 ccm .
Baumann , W ., München , Henderson : Schultz ,

Eug ., München , Norton, ' Böhm , G ., München ,
Harley -Davidson .

Klaffe l bis 5 Steuer -PS - 1,2 Liter .
Hofmann , O . , Leipzig , Wanderer : von Opel ,

Hans , Rüsselsheim , Opel : Ehrhardt , P ., Frank -
surt , Tatra .

Klaffe II bis 6 Steuer -? 8 - 1.3 Liter .
Schmückte , R ., Eßlingen , Mauser : Fauser , W . ,

Ulm , Alan : von Markart , Hamburg . Mercedes :
Prinz Schaumburg , Berlin , Mercedes : Hart -
lieb . G -, Oberramstadt , Falkon : Kästner , F . .
Nürnberg , Aga, - Büchner . München , Dixi -
Feuerstein , E ., Eisenach , Dixi .

Klaffe III bis 8 Stcuer -? 8 - 2,0 Liter .
Reif . O ., Snhl , Simson : Westermann , K . ,

Rastatt , Simson : Krantz , W . . München . Selve :
Kappler , K ., Gernsbach , Simson, ' Bernhard ,

München , Ansaldo : Hielle , A„ Schönlinde , Bu »
gatti : Schmidt , München , Bngatti : Frau Fol »
ville , Frankfurt , Bignan .

Klasse IV bis 10 Steuer -? 8 — 2,5 Liter .
Stiegele , A , Stuttgart , Presto : Heine , W .,

Hessen , N .A .G . : Schuster , E . , Berlin , Presto :
Neugebauer . C . , Brieg , N .A .G . : Schmid , Gg .,Neu - Ulm , Stoewer : Dr . Krailsheimer , Stutt -
gart , Steiger : Martin , E ., Tegernsee , Lancia :
Meier . O „ München , Steiger : Schneider , A .,
München , Lancia : Kimpel , G ., Ludwigshasen ,Mercedes : Römmich I ., Berlin , Mercedes .

Klasse V bis 13 Steuer -? 8 — 8,0 Liter .
Baumann , E . , München , Benz : GrafKinsky ,Wien , Steyr : Frau Merck , Darmstadt , Alfa Ro -

meo : Mayer , K . , Nürnberg , Elite : Delmar , W „
Budapest , Stenr : v . Guilleaume , P ., Berlin ,
Stenr : v . Falkenhayn , Berlin , Steyr : v , Manr ^
Melnhos , Salzburg , Stenr : Seilbruu , W . , Ber -
lin , Alfa Romeo : Salzmann , H , Cassel .
Austro - D . : Annast , G -, München , Alfa Romeo :
Schmidt , Neu - Ulm , Stoewer : v . Gumppcnbcrg ,
Pöttmes , Steiger : Seeländer , O . , München , Ad -
ler : Hoffmann , München , Steyr .

Klasse VI bis 16 Ste „ er -? 8 4 Liter .
Holländer , E . , Aachen , Fiat : Lang , StuttgaiA ,

Mercedes : Dr - Sekler , Stuttgart . Mercedes ?
Jörns , K ., Rüfselsheim , Opel : Merck , W . , Dar «»»
stadt , Benz : v . Blumenthal , Berlin , Buick : Wrl »
ter , Nürnberg , Buick : Hofmann , M . , Zwickau ,
Andi : Nallinger Dr . , F . , Mannheim , Benz :
bel Dr . . H ., Mannheim , Benz : Brecht Dr ., J -«
Mannheim , Benz : Frau H . Adlon . Berlm ,
Buick ' von Wetzel , Mofau , Benz : Braun , W »
München , Audi : Schlegel , R .< Zwickau , Audi -,
Bohnen , Kriln , Audi -

Klaffe Vü über 16 Steuer - ? 8 — über 1 Litern

Dr . Porsche , Stuttgart , Mercedes : Berge .
Stuttgart , Mercedes : schwengers , Kalbsburg ,
Mercedes : Tr . Schmidt , Friedrichshasen , May »
Vach : Eisenlohr , Reutlingen , Manbach : Dr . vo»
Berckheim , Weinheim , Mercedes : Adlon , 2*
Berlin , Mercedes : Peltzer , K . , Hannover , Graes
& Stift : Wolter , L ., Halle , Rickenbacker : Rlk '
rath , R . , Bremen , Hudson : Dörries , O . , Frank -
surt , Adler : von Carlowitz , Altena , Maybach ,
Werlin , München , Mercedes .

BT' '

Aus Baden
Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt .

dz . Hockenheim , 16 . Juli . Bor einigen Tagen
kehrte nach fünfjähriger Dienstzeit in der Frem -
denlegion der Bahnarbeiter Geora Reis hier -
her zurück . Er war seinerzeit wegen Einbruchs -
Diebstahls angeklagt und hatte sich unter Zn -
rücklassung seiner Frau und dreier Kinder durch
Flucht in die Fremdenlegion der Strafe ent -
zogen . — Drei Tage später kehrte der Frem -
denlegionär Jakob Brandenburger eben -
falls nach fünfjähriger Dienstzeit in der Frem -
Denlegion . zurück . Auch er war als Mittäter
in eine Einbruchsaffäre verwickelt . Reis wnröe
hier festgenommen und in das Bezirksgefängnis
Mannheim eingeliefert -

Ausbreitung der Hundetollwut in Oberbaden.
tu . Waldshut , 16. Juli . Nach einer von zu -

ständiger ^Stelle erfolgten Mitteilung breitet
sich die Tollwut imter den Hunden immer
weiter uas . Es wird dabei die bedauerliche
Tatsache festgestellt , daß mancherorts das er -
forderliche Verständnis für die Notwendigkeit
einer genauen Einhaltung der von den Behör -
den getrossenen Sperrmaßnahmen immer » och
fehlt . Das Bezirksamt Waldshut hat deshalb
angeordnet , daß alle zur Bekämpfung der
Hundetollwut erlassenen Beiordnungen nun -
mehr mit der größten Schärfe gehandhabt wer -
den , daß bei Verstößen auch Freiheitsstrafen
verhängt werden . Besonders streng sollen die
Maßnahme » in den abgelegenere » Gemeinden
und Gehöften durchgeführt werden .

*
dz . Bruchsal , 16 . Juli . In Ste tt fe ld . dem

alten Straßenknotenpnnkt ans der Römerzeit ,ist man neuerdings wieder auf römische
Fundamente gestoßen .

dz . Büchenau , 16 . Juli . Inj Stalle eines hie¬
sigen Landwirtes ist öie M a u l - und Klauen -
seuche ausgebrochen . Die Seuche wirkt ge-
rade zurzeit der beginnenden Erntearbeiten
sehr hemmend .

Iz . Mannheim . 16 . Juli . Eiu hier festgestell -
ter Fall von Pockenerkrankung ist töd -
lich verlaufen . Die Ehefrau des Arbeiters
Klaus , die mit hohem Fieber in bewußtlosem
Zustand ins Städtische Krankenhaus eingeliefert
worden war , ist gestorben . Die Beerdigung
erfolgte bereits eine Stunde später . Es han -
delte sich um eine Pockenerkrankung im ersten
Stadium . Durch die Polizeidirektion und durch
die Stadtverwaltung sind alle BorsichtSmaßnah -
men gegen eine Ausbreitung der Senchenkrank -
heit getroffen worden .

dz . Neckargcrach , 16 . Juli . Rentmeister Adam
Gröhl II . wurde gesteru früh auf der Minne -
bürg tot a u f g e f u u d e u . Man vermutet ,
daß er in der Dunkelheit den Heimweg verfehlte ,
abstürzte und sich tödliche Verletzun -
gen zuzog . Da man einen größeren Geld -
betrag bei ihm vorfand , dürfte eiu Verbrechen
ausgeschlossen sein . Der Verunglückte versah
seit 14 Jahren in hiesiger Gemeinde das Amt
eines Gemeinderechners .

dz . Wieoloch , 16 . Jnli , In der Altwieslocher
Straße scheute das Pferd des Landwirts Jakob
Wipfler und warf deu Wagen um . Da -
durch erlitt der Besitzer eine Kopfwunde und
einen Rippenbruch Die Verletzungen sind nicht
lebensgefährlich . ,

6z , Freibura >. Nr . . 16 . Juli . Am Dienstag
vormittag hat die Gesellschaft der Freunde der
städtischen Sammlungen im Augustiner - Museum
die neu aufgestellte Sch w a rz w a ld s am m -
lung eröffnet und hierzu eine Anzahl gelade -
ner Gäste sowie die städtischen Behörden ein -
geladen . Die Ausstellung bezweckt im wesent -
lichen . alle Zweige der Kultur des basischen
Oberlandes , wie Bolkskunst . handwerkliche Be -
tätigung , Trachten , Tchwarzwaldkeramik . Stein -
gutarbeiten und Glasindustrie dem Besucher
vor Augen zu führen . Nach einer Vorbesich¬
tigung und einer Ansprache des Bürgermeisters
Dr . H o s n e r wurde die Ausstellung der Oes -
fentlichkeit übergeben .

dz . St . Georgen bei Freiburg . 16 . Juli . Der
78 Jahre alte Bahnhofswirt Schütz ist seit 2
Tagen abgängig . Schütz wurde zuletzt in
feinem gewöhnlichen Straßenanzug im Garten

arbeitend gesehen . Tie bisher angestellten Nach'
sorschu^nge » blieben erfolglos .

dz . Billingen . 16. Juli . In einem hiesige?
Betriebe wurde von einer Frau unreines , nu >
Oel gemischtes Benzin auf einen in der Nä »e
liegenden Kohlcnhauseu gegossen , anstatt es in
den vorschriftsmäßigen Behälter zu tun . Da der
Dampfkessel sich in der Nähe befand , fing der
Kohlcnhanfen durch irgendwelche llrfaw *

eu e r > wodurch eine Explosion entstand ,
die die Fenster eindruckte . Der Betriebsfeuer '
wehr gelang es mit Hilfe von Feuerlöschappa -
raten und einer Schlauchleitung , das Feuer ä»
löschen .

dz . Jmmendingen . 16. Juli . Zu dem Eisen «
bah nunfall , der sich kürzlich bei Immen «
dingen ereignete , wird noch ergänzend gemel «
öet , daß der Uebersahrene der Buchhändler Paul
Fleischer aus Mannheim war , der sich au ?
einer Geschäftsreise befand .

dz . Lörrach , 16 . Jnli . Ein junger Mann all?
Weil st ü r z t e gestern aßeitii in der Nähe vom
Güterbahnhof von einem Anchängewagen de»
dem Konsumverein gehörenden Lastkraftwagell »
und wurde überfahren , so daß der Tv "
alsbald eintrat .

w . Walbshut . 16 . Jnli . Mit dem U « . ^
Ausbau des hiesigen Postamtes . in da»
eine selbständige Telephonzentrale eingebaut
werden soll , wird in den nächsten Tagen begW
nen werden .

dz - Aus dem Hegau , 13 . Juli . Die an Stelle
der in den letzten Jahren unrentabel » 2Bei&*
berge angelegten H i m b e e r k u l t u r e n M '
len in diesem Jahre ein äußerst reiches Erträg »
nis abwerfen . Der Anbau von Himbeerpfla »'
zen steigert sich in hiesiger Gesend von Jahr 9*
Jahr .

tu. Lindau , 16. Juli . Gestern nachmittag
sprang ein größerer Hund in ein mit
zwei Personen besetztes Auto . Der
Wagen kam dadurch von der Straße ab, fuhr a»
einen der dortigen Bäume auf und wurde stark
beschädigt . Die Insassen kamen glückliches
weise mit leichteren Verletzungen davon .

Aus der Pfalz.
Aus der pfälzischen Bauernschaft.

!z. Landau , 16. Jnli . In einer Vertrauen ^
männerversammlnng des Pfälzer BanernbnN '
des der Südpfalz wurden erneut die Einigung ^
bestrebnngen in der pfälzischen Bauernschaft -
die auf einen Zusammenschluß der drei bäner «
lichen Organisationen der Pfalz , des Pfälzer
Bauernbundes , des Pfälzer Bauernvereins
der Freien Bauernschaft hinzielen , nochmals ei« '
gehend besprochen . Der Gedanke des ZuslU »'
menschlusses . der früher schon erörtert wurde ,
scheiterte seinerzeit bekanntlich an der ablehne »"
den Haltung einiger Führer und vor allew
einiger Beamter der Organisationen . Daß a»'
gcsichts der außerordentlichen Notlage de?
Pfälzer Bauern , und Winzerstandes der ZU'
sammenschluß nunmehr größere Aussicht am
Verwirklichung hat , bewies die Zustimmung der
Vertrauensmännerversammlnng . Auch die Be '
amten der Freien Bauernschaft haben zum 8 r0 '
ßen Teil ihren Widerstand gegen den ZusaM '
menschluß ausgegeben nnd ebenso besteht unter
den meisten Mitgliedern dieser Organisation
nunmehr Neigung für den Znsammenschlutz .
vor allem darauf zurückzuführen sein soll , daß
die Finanzierung der Organisation
Schwierigkeiten macht . Die neue Organisation
soll auf politisch neutraler Grundlage aufgebaut
werden , d . h . sie soll sich parteipolitisch nicht fest '
legen , will sich jedoch znr christlichen WeltaN "
schanung und zum treudeutschen Gedanken be"
kennen . Während von den bisherigen örei
ganisationen der Pfälzer Bauernbnnd der Deu ^
schen Bolkspartei , der Pfälzer Banernverein öer
Bayerischen Volkspartei nnd dem Zentrum
nahestand , und die Freie Banernschast sich der
neugegründeten Deutschnationalen Partei attff6'
schloffen hat . oder vielmehr ihre Gründung vek'
anlaßte , soll es den Mitgliedern der neuen Ol '
Konisation vollkommen freistehen , bei politische »
Wahlen der Partei ihre Stimme zu geben , der
sie ihr Vertrauen schenken . Ans wirtschastlichew
Gebiet soll die Einheitsorganisation mit alle »
gesetzlichen Mitteln für die Erhaltung « »»
Sicherstellung des Pfälzer Bauern - und Wi »'
zerstanöes eintreten .

Henkels Scheuerpulver
Unerreicht in seiner vielseitigen Wirkung ist dies ausgezeichnete Mittel .

Es ist die beste Arbeitshilfe der Hausfrau in Küche und Wirtschaft
Äta putzt und schauert alles !
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Aus dem Stamm
Kinder.

Eine Mahnung an alle Eltern .
Wir müssen alles , waS schön und schwer ist,

v unser Herz hineintun . In dieser grauenZeit , wo es des Schweren übergenug gibt , dür -
>en wir nicht vergessen , das Schönste , was eL
9tBt, ins Herz zu tun , damit es groß und weitvon ihm werde . Eltern müssen ihr Kind in ihr
^ erz hineintun , das heißt dann lieb haben . Ein
jĴ fd ist eine Knospe Gottes , die zur lieblichen
-." enschenblume werden soll . Kinder machen
wohl auch Sorgen . Geben dann aber eben diese
sorgen nicht die Veranlassung , daß wir umsotreuer uns ihrer annehmen und in ihr innerstes
^ esen zu dringen suchen , um sie ja recht zu ver »
«« Jen ? Und wie groß ist däun der Segen für°le Eltern , die ihre Kinder in Liebe betreuenI
?̂ ie groß aber auch das Herzeleid für die El -
kern , die ihre hehrste Pflicht verabsäumten und
Utcht alles taten , was ihre Lieblinge vor sitt .
" chen Gefahren schützen konnte .

Fragen wir zunächst : Auf welche Weise kommt
oie Seele dazu , die innigsten leiblichen Bezie -
Hungen von Mensch zu Mensch , auch die Ge -
« eimnisse des eigenen Körpers , zu ergründen ?
Auf höchst gefährliche Weise . Nämlich durch die
Antteilunge » schon Eingeweihter , die selbst von
geheimer Lust besessen sind , oder von andern ,

mit Witzen das Körperliche betasten . Witze
dieser Art können eine unglaublich suggestive« rast ausüben . Oft geschieht auch gar das Ge -
Deinste , daß Erwachsene ohne Scheu vor dem
Heiligtum der Kindesseele ihre Körperlichkeitenin Gegenwart des Kindes körperlich sein lassen .

Darum müssen rechte Eltern sich klar machen ,
welche Gefahren es sich hier handelt . Sie

süssen ihre Kinder so erziehen , daß diese eine
kute Waffe gegen die ersten Wallungen der
unterirdischen Gluten bereit haben .

. Es ist entsetzlich zu sehen , wie gänzlich blind
viele Eltern gegen die Gefahren sind , von denen
>hre Kinder oft umgeben sind .

Wenn Eltern rechtzeitig auf diesem Gebiete
helfen wollen, ' dann muß ihr ganzer Ernst , ihre
« rößte Liebe und ihre vollste Aufmerksamkeit
einsetzen .
, Elternhilfe ist deshalb so oft zur Wirkungs -
wsigkeit verurteilt , weil sie zu spät kommt . Kin -
°er aufzuklären , dazu sind einzig und allein die
Eltern berufen . Die sorgende Mutter prägt
schon ihrem kleinen Kinde ein : „Man läßt sich
nicht küssen ." Sie sagt ihm : „Die Leute , die so
»artlich gegen Dich sein wollen , daß sie Dich
kitssen oder drücken wollen , die schaden Dir . Das
wüßt Du Dir nicht gefallen lassen .
, Menschen , die so viel zärtlich sein müssen ,
wd krank . Es ist eine Krankheit , so zärtlich

>ein zu müssen .
„ Tie greift das Herz an . auch wohl spater den"

opf und macht schlapp und manchmal schwer'
rank . Laß Dich ja nicht zärtlich behandeln und

niemals küssen . Küssen darf Dich nur Deine
Mutter !
. Denke immer daran , was ich Dir gesagt
habe ."
„ Bei passender Gelegenheit werden derartig «
Bemerkungen aufgefrischt , bis sie dem Kinde
unverlierbares Gut geworden sind .

Tie zweite Schutzwehr aber ist der Begriff
°er Anständigkeit . . r Pi
. Auch dieser Begriff sollte schon im frühesten
« iivdesalter an die junge Seele herantreten
und immer wiederkehren , bis er zum Prüfstein
"ir jeden Umgang geworden ist .

Er muß der Fels werden , an dem , ede Lü -
iternheit abprallen muß .

Es ist ja nicht leicht , allgemein zu , agen , wie
geschehen kann , damit dieser Begriff auf all

seine Richtung erhält , was mit dem Ge -
>chlechtsleben zusammenhängt .
„ Jedenfalls ist dabei so vorzugehen , daß die
Aufmerksamkeit nicht auf das Geschlechtliche Hin,°ndern im Gegenteil abgeleitet wird : denn eS' oll dem Kinde eine heilige Scheu vor dieiem
unbeirrbaren Gebiete anerzogen werden .

'Offenbar ist der natürlichste Weg dazu die
^ rt , wie man die natürlichen Bedürfnisse regeln
wßt . Die Pflege der Schamhaftigkeit .Man kann darin grenzenlos nachlässig ^ sein
^nd grenzenlos sorgfältig , ohne daß die « org -
mit ungesund ober prüde wäre .
^ Ez ist dem Kind « einzuprägen , daß es sei »«
Bedürfnisse allein verrichtet , abseits , schamhaft .
Nein man gleichzeitig die Namen nennt , die
^ cheu vor dem Unanständigen ausdrücken . Das" t wohl das erste , was hier zu geschehen hat .
. Bedacht sollte aber werden , daß man seitens
t e* Erwachsenen von diesen Dingen zu jeder

mit der nötigen Scham und dem gebühren -
? e» Ernst spricht und sie ja nie zum Gegenstände

Witzes macht ,
ileberhaupt sollten Erwachsene über alles , waS

Menschliche Dinge anlangt , nur mit verhüllen -
^ n, Ernst sprechen .

. Auf dem Gebiete der Erziehung brauchen wir
« l« körperliches Gebiet . an dem wir die Scham -
Lästigkeit und den Begriff des Unanständigen
Anerziehen können , damit er zur Hand liegt ,
wenn die sexuellen Gefahren erwachen . Da gibtc* kein anderes als das eben genannte .

Di « Eltern alle sollten sich angelegen sein las -

" nanuanoigcn nur mi .yiiuHiu . uui vu» V-" -
Llechtliche als Rüge erscheint : denn für andere
^ » ge sollte dieses Wort überhaupt nicht ge-

, Di « Eltern alle sollten sich angelegen fem iai -
I6» , so vorzugehen , daß d« m Kinde der Begriff
?j 8 Unanständigen nur im Hinblick auf das Ge -
Mechtll '

jftnge
taucht werden . " Ä
, « o klein Kinder nur immer sein mögen , so-

sie irgend kleine Freundschaften schließen .
? Uh es « rüste Pflicht der Eltern werden , sich nach®«ot unbeaufsichtigten Berkehr der Kinder ab

zu zu erkundigen . Die Kinder bekommen
?5 «urch unbewußt das Gefühl , daß sie beaufsich -
Ut firtö . Und das gibt ihrem Spiele , ihrem
^ erkehr mit anderen Kindern d« n Willen zur
Reinheit , zur Anständigkeit .
. Kragen , mie : Sage mal , Otto ist doch auch
^ wer anständig ? Wenn er Geschäfte macheu
? u&. geht er auch immer beiseite ? Ich weiß , du

mein braves Kind und willst immer anstän -
bleiben - Wenn Otto mal ivas Unanständi -
sagt , dann mußt du ihm gleich sagen : „Das
man nicht , dann darf ich nicht mehr mit Dir

vielen ."

Die neuzeitliche Körperkultur.
Unter Hinweis auf Tagung und Aus -

stelluug des Reichsverbands der
Zahnärzte Deutschlands in Karlsruhe
vom 30. Juli bis 8. August schreibt man unS :

Mit Recht kann behauptet werden , daß die
Körperkultur in unserem Baterlande in den letz-
ten Jahren erhebliche Fortschritte gemacht hat .Die Erkenntnis von der Wichtigkit der bei uns
all zu lange rückständig gebliebenen Forderun -
gen an Körperpflege , geeigneter Kleidung und
einer gesünderen Lebenshaltung hat sich erfreu -
lich durchgesetzt . Der Fortschritt vollzieht sich
zumeist nur im Zusammenhange mit sportlicher
Betätigung und dem dem Deutschen angebore¬
nen Wandertrieb , während andere hygienische
Forderungen nicht mit derselben Bereitwillig -
k«it aufgenommen und erfüllt werden . Hierzu
gehört die Ueberzeugung von der Wichtigkeiteiner rationellen Zahn - und Mundpflege vom
frühen KindeSalter an , obwohl der Einzelne in
den meisten Fällen sehr frühzeitig in uuangeneh -
mer und schmerzhafter Form von der Natur
selbst darauf hingewiesen zu werden pflegt .Hier nachzuhelfen und die Aufmerksamkeit unfe -
res Volkes auf die Bedeutung eines gesunden
MundeS hinzuweisen , bemühen sich die ärztlichen
Kreise seit langem , wollen aber nun versuchen ,durch größere zeitgemäße Propagandaoeranstal -
tungen noch intensiver zu wirken .

So bat der Reichsverband der Zahnärzte
Deutschlands sich entschlossen , in Karlsruhe durcheine vom 30. Juli bis 8. Aug . abzuhaltende Aus -
ftellung und damit verbundene Tagung weitestenKreisen die Bedeutung einer rationellen Zahn -und Mundpflege für das körperliche Gedeihendes Einzelnen wie für die gesamte Bolksgesund -
heit vor Augen zu führen . Dem Reichsverbandder Zahnärzte Deutschlands haben die verant -
wörtlichen und maßgebenden Behörden des Rei -ches und der Länder , die wissenschaftlichen In -
ftitute der Universitäten die großen kulturellen
Bereinigungen für Bolkshygiene und ganz be-sonders das Deutsche Zentralkomitee für Zahn -
pflege in den Schulen ihre Mitwirkung und
tatkräftige Unterstützung geliehen .

In den Räumen der Technischen Hochschulewird in diesen Tagen das anschaulichste und lehr -
reichste wissenschaftliche Material aus allen grö -ßeren staatlichen und Privatsammlungen Deutsch -landS zusammengetragen werden , um Kindernwie Erwachsenen zu zeigen , um welche Dingeund Zusammenhänge es sich hierbei handelt , wasvom einzelnen im Interesse seiner Gesundheiterwartet werden muß . und was verhütet werdensoll . Daneben werden öffentliche Borführun -
gen von Lehr - und Propagandafilmen sowie ge¬meinverständliche Vorträge das Gesehene ein -
gehend erläutern und dem Verständnis derHörer näher bringen .

Der breiteste Raum wird dem besonders wich-tigen Gebiet , der Zahnpflege in den Schulen , so¬wie in d«r Zeit nach der Schulentlassung gewid-
m« t sein. Es gilt , die vom Staat und den Kom-

wuneu längst erkannte Notwendigkeit der obli -
gatorischen Schulzahnpflege zu fördern und zu
befestigen , die ein bedeutsames Glied des Wie -
derausbaues unserer Volkskraft bedeutet . Die
Vorbereitung für ein gesundheitliches Wachstum
und eine normale Entwicklung der Zähne fällt
der jungen Mutter und der Pflegerin zu , die sich
über die geeignete Form hier sehr wohl unter -
richten kann . Sie ist ebenso wichtig wie die Er -
nährung des Kindes selbst und schafft den ge-
eigneten Boden für die gute Wirkung der späte -
ren sorgsame » Zahn - und Mundpflege . Vor
allem muß in unseren Familien die Forderung
der hygienischen Erkenntnis vermehrt Eingang
finden , indem auf die Gefahren der Krankheits -
Übertragung von Mensch zu Mensch , besonders
aus die sorgsame Behütung des sehr empfind -
lichen kindlichen Organismus immer mehr ge^
achtet werden sollte .

Eine historische Ausstellung wird die Fort -
schritte deutlich machen , die in der zahnärztlichen
Behandlung auf dem Gebiete der Hygiene zum
Ausdruck kommen . Während früher dem Auge
zu liebe häufig unhugieuische , schwer zu reini¬
gende und desinfizierende Stoffe an Ausrüstung
und Apparaten Verwendung fanden , ist heute
alles auf Asepsis und Antisepsis , leichte Reini -
guug und Desinfektion , kurz Zweckmäßigkeit ,
eingestellt . Daß hierbei die Befriedigung des
ästhetischen Gefühls zu kurz käme , kann nicht
behauptet werden , und so wird sich dem Beschauer
das Gefühl der Sicherheit einprägen , daß alles
geschieht , um dem vorbezeichneten Zweck gerecht
zu werden .

Der Beschauer dürfte ferner die Ueberzeugung
mitnehmen , daß das Gebiet der Zahnheilkunde
und Mundpflege ein untrennbarer Teil der Ge -
samtmedizin ist und nur zur vollen Auswirkung
für die Volksgesundheit gelangen kann , wenn
sie in engem Zusammenhange mit der übrigenHeilkunde und auf Grund deren Wissenschaft
licher Kenntnisse geübt wird . Die bei der Ver
anstaltung beteiligten großen deutschen ärzt -
lichen Gesellschaften zur Bekämpfung der Tuber -
kulose , der Geschlechtskrankheiten und Bekamp -
suug deS Kurpfufchertums bezeugen durch ihre
Teilnahme , daß sie von der Wichtigkeit der
Zahnheilkunde für ihre speziellen Zwecke durch -
drungen sind und zeigen in der Ausstellung wie
in Bild und Wort , in welcher Weise der Zahn -
arzt ihren speziellen Zwecken und Forderungendienen muß .

Alles in allem wird jeder , dem seine eigene
Gesundheit wie das Wohl der Gesamtheit am
Herzen liegt , völlig auf seine Kosten kommen ,wenn er dieser im öffentlichen Interesse garnicht hoch genug einzuschätzenden Veranstaltungferne Aufmerksamkeit zuwendet . Besonders
empfohlen sei der Besuch und die Teilnahmealler , die ihr Wirkungskreis auf Beziehungenzur Gesundheitspflege hinweist . Ihnen wird
manche wertvolle Anregung , manche Aufklärungund mancher Fingerzeig zuteil werden .

So sollten durch die ganze Jugend die Elternmit ihren Warnungen ihre Kinder vor unan -
ständigen Spielen begleiten , allerdings nie lästigdamit werdend , aber auch nie einschlummernd ,nie müde werdend .

Und wenn später die Geschlechtsreife naht ,dann ist es heilige Pflicht der Mutter , ihre Toch -
ter in schicklicher Weise bei sich bietender Ge -
legenheit darüber zn belehren , daß sie berufen
ist , ein brauchbares Werkzeug des Schöpfers bei
der Fortpflanzung des Lebens zu werden . Das
gleiche hätte in geeigneter Weise der Vater bei
seinem Sohne zu tun .

Vater und Mutter haben hier die Rolle des
getreuen Eckart zu spielen .

Gewiß sollen Seelsorger und Lehrer nicht aus -
geschlossen sein : aber nur dann sind sie am
Platze , wenn sie wissen , daß keine Eltern mehrda sind , die das rechte Wort sprechen , oder wenndie Eltern sie bitten , an ihre Sielle zu treten .

Th . Hammer .

Rückblicke vom Tage .
Freitag , den 17. Juli .

Der 17. Juli 1458 ist der Todestag des eng -
tischen Feldherru John T a l b o t , der um
1873 zu Blachmore in Shropshire geboren war .Talbot ward Lord -Lieutenant von Irland und
nahm seit 1117 an den Kriegen in Frankreich
teil . Hier stellte er als Oberbefehlshaber das
Glück der englischen Waffen her , unterlag jedoch
1443 den Franzosen zu Roucn , socht aber glück -
lich in Guieune , setzte sich in Bordeaux fest und
fiel am 17. Juli 1453 vor Castillo . — Der sran »
zösische Historienmaler Paul Delaroche
wurde am 17. Juli 17ö7 in Paris geboren . Er
war Schüler von Gros , schlug aber bald eine
selbständige Richtung ein , 1832 wurde er Mit -
glied des Institutes . Am 4 . November 1856
raffte ihn der Tod hinweg . Delaroche mar
neben Ingres und Delacroix das Haupt der
französischen Schule . Seine Bilder zeichneten
sich aus durch psychologische Feinheit und geist -
volle Charakteristik wie durch Korrektheit der
Zeichnung uud Wärme des Kolorits . — Der
preußische Staatsmann Graf von Usedom
erblickte am 17. Juli 1805 in Karzitz auf Rügen
daS Licht der Welt . Er trat 1835 in den diplo -
matischen Dienst , wurde AS Gesandter in
Rom , 1858 in Frankfurt a . M . , 18gg Graf und
Gesandter in Turin , 1869 in Florenz und schließ -
lich 1872—1870 Generaldirektor der Königlichen
Museen in Berlin . Am 22. Januar 1864 schied
er in San Remo aus dem Leben . — Der
17 Juli 1825 ist der Geburtstag des Geologen
Friedrich Pf äff aus Erlangen . Seit 1855
war er Professor daselbst und schrieb «Die vul -
kanischen Erscheinungen "

. ,,Schop »ungsgesch .chte".
„Natnrkräfte in den Alpen "

. «Das Wa „ er ".
„Mechanismus der Gebirgsbildnug " und gab
mit Fromme ! zusammen . Sammlungen von
Vorträgen für das deutsch - Volk " heraus .
Pfaff war bemüht , die geologische Forschung
mit der biblischen Tradition in Uebereinstini »
mnng zu bringen Am 18. Juli 1883 starb er
in seiner Baterstadt Erlangen .

Sommerfest der Berufsorganisation der staatl.geprüften Kindergärtnerinnen und Jugend -
leiterinnen .

Ri -ra - ro , der Sommer , öer isch do — das
mußte schon glauben , wer öen Festzug sah . der
sich » „ ich die Hardtwalösiedlnng dem Spielplatzim Hardtwald zu bewegte . Die Heiden städti -
schen Kinderhorte lMihlburg uud Karl -Wilhelm -Schule ) , unter Leitung von Frl . Edith Wolfsund Frl . Ilse Schlieber , hatten sich mit öen achtPrivatkindergärten Karlsruhes zusammenge -fun >d«n . Der Festzug , von öem der Photographalles Bodentende ausnahm , bestand aus be-
kränzten und besträuhten Kinöerlein und ihrenMüttern und den Kinöergartentanten . Der
Spielplatz hatte eine sehr sreuudliche Schrankemit bunten Zipfeln und nur einen Mangel :
Sitzgelegenheit . Aber es gab so viel zn schauen ,und es wäre schwer zu sagen , was am schönstenwar von den Reigen und Spielen . Sogar ein
Theaterstück des Mühlburger Hortes war da -
bei . worin die Pilze besonders lustig winktenlsie sind ihrer Sprache nach im Karlsruher
Hardtwald gewachsen ! ) . Die Zwerglein kamen
singend ans ihren Höhlen tief in des BergesGründen , tanzten etwas , und das jüngste Zwerg -
lein trippelte entzückend hinterdrein und fand
sich anscheinend auf der Erde nicht ganz zurecht .Dann führten die lustigen Tiroler und ball -
spielenöe Mädel einen Reigen auf . und öas
ewig junge „Brüderchen , komm tanz mit mir "
hätte wiederholt werden müssen , wenn nicht ein
kleiner Mann erklärt hätte : „Ich kann nichtmehr , ich Hab Hunger / Nun . dafür war Frl .Wolffs großer Brezelkorb gut .

Der Kasperle bildete » en Schluß und Höhe -
Punkt : er war wirklich ein „seiner Kerl "

, und
das Stück entsprach dem Karlsruher Lokalgeist ,denn sowohl der Flieger , der gerade über die
Bäume flog , als auch der Schutzmann , der
wachte , kam darin vor . Kasperle sprach ein für
unsere südliche Gegend zu reines Deutsch , umals Karlsruher gelten zu kennen . Vielleichtkommt das daher , daß Intendant . Spielleiter
nnd Kostüm - und Figurenkünstler in der Per -
son von Frl . Marianne Wittmers vereinigtwar . Jedenfalls war das Publikum ganz Augund Ohr , was die Mütter und Tanten der klei .
neu Zuschauer bestätigen werden , die „gelüpft "
sein wollte », um es besser zu sehen .

Am Ende von Vereinsberichten wird gewöhn -
lich behauptet , daß die Teilnehmer das schöneFest nicht vergessen würden : diese Behauptung
erübrigt sich hier , da die kleinen Teilnehmer den
Bericht doch nicht lesen und im übrigen ein bes-
seres Gedächtnis haben als die Großen . ES fetaber auch nicht vergessen , dankend der Arbeit» er Hortleiterinnen und Kindergärtnerinnen
zu gedenken , die den Kindern den Sommertag
zu einem wirklichen Fest gestalteten . A . M . R .

*
Warnung . Eine Firma Hans Klein in Ko -

penhagen versendet in letzter Zeit an Einwoh -» er Badens Anteilscheine für die „LandbrngsKlasse - Lotterie "
. — Es wird darauf aufmerksamgemacht , daß diese Lotterie in Baden nicht zu -

gelassen ist und daß sich strafbar macht , wer indieser Lotterie spielt .

Gegen Schumi ; und Schund . Die Abteilung
Jugendpflege des Badischen Landesausschusses
für Leibesübiingen und Jugendpflege hat in der
letzten Sitzung Stellung genommen zu der
Frage : „Bekämpfung von Schmutz und Schund ".
In der sehr regen Aussprache wurde einstimmig
beschlossen , daß der Gefährdung unserer Jugend
durch die in letzter Zeit sich überall bietende
Kansgelegenheit lWinkelbuchhandlnngen usw .)
von schlechten Büchern , bedenklichen Zeitschriften ,
zweideutigen Bildwerken usw . mit Entschieden -
heit entgegengetreten werden mutz . Die Abtei -
lunf . Jugendpflege wendet sich an alle Erzieher ,Lehrer , Vereine und ganz besonders an die El -
tern und Vormünder , den Lesestoff der Kinder
streng zu überwachen , damit nicht die Phantasieder jungen Seelen in frühester Kindheit ver -
giftet und der göttliche Funke , der ihnen ein
höheres Leben verleiht , unterdrückt wird . Licht -
spielaufführiingen sind vielfach verderblich für
die Jugend . ES wäre endlich an der Zeit , daß
die staatlichen Organe , Behörden , Polizei usw .
diesen Dingen mehr Beachtung schenken . Der
Landesaiisschuß ivird alle Mittel aufwenden , um
unsere Jugend vor dem ärgsten Feind zu schiit-
zen . Die Geschäfte aber , die ihre Schaufenster
und Auslagen mit Schund - und Schmutzliteratur
zieren , mögen diese Diiife zurückziehen . Es gilt ,unsere dentsche Jugend in Keuschheit und Sit -
tenreinheit , der stärksten Kraft unseres Volk ? »
tums , zu erziehe » , und da müssen alle mithelfen ,Eltern , Erzieher , Schule und Kirche und die
Oesseiitlichkeit .

Schweizer Kunstausstellung . Die Große Schwei¬
zer Kunstausstelliing , die vom lg . Juli bis 30.
August in der Städt - Ausstellungshalle stattfin¬
det und in den nächsten Wochen das Interesse
der weitesten Kreise des In - und Auslandes aus
die badische Landeshauptstadt lenken wird , wird
am nächsten Sonntag , den IS . Juli , vormittags
11 Uhr , in Gegenwart von Vertretern der
Staatsbehörden und der schweizerischen Behör¬
den feierlich eröffnet . Zu dem Eröffnungsakt
sind besondere Einladungen ergangen , so daß
der Zutritt nur mit entsprechenden Einlaßkar -
ten gestattet ist . Nach der Eröffnung wird die
Ausstellung von 12 llhr an für das allgemeine
Publikum frei gegeben und bleibt durchgehend
bis 6 Uhr abends geöffnet . Ein Katalog ist an
der Kasse erhältlich .

Veranstaltungen .
Wiener Operette im Stiidi . Äsnz - rthatts . Man schreibt

unS : Heute . Freitag . 17 . Juli , kommt Me Kostüm -
operette „Das Weib im Purpur " in der Origiualbc -
setzung zum lebten Male zur Aufführung . SamSiag .
Tonntag und Montag gebt die grobe moderne Aus -
stattunsSoverettc „ Gräfin Mariza " von Emmerich 3 'nl -
man . iie bei ihrer ersten Aussührung ein «n stürmischen
Ersol « errang , in Szene .

Ttadiaarte « konz<rte . Am TamStag nachmittag ,
konzertiert im Stadtgarten , von 6 Uhr . Sie be¬
liebte Kapelle beS MusikvereinS Harmonie unter Lei -
tun « von Herrn Hugo Rudolph . Aus dem vielver -
sprechenden Programm seien besonders genannt : Diver -
tissement aus der Operette : „ Orpheus in trer Unter -
meß " von Ossenbach , Ouvertüre zur Overctte : „Die
schöne Galathec " von Suppe . Da ? Konzert bietet die
Gewähr sür einige Stunden guter Unterhaltung .

SporteSpiel
ZNokorfpork .

Dt « A .D . A .C .-Alpcilsolirt 1925 wurde aus Septemberverschöbe» . Eine Kombination mit der traditionellen
ReichSsahrt des A .D .A .C . ist in Aufsicht genommen , fodah iür den Rest deS Jahres noch folgende Beranstal .tungen des HauptsportauSschusseS stattfinden werden :Ttrasie » Meisterschaft Schlei, ' 1v . Juli . Flach , und Berg -renn « » im Schwarzwald : 13 . /16 . August . Neichsfahrt mitAlpenfahrt kombiniert : J8 . September . Wirtschast -
lichkeitSprüfung für Last - und Perfouenkrastwagen imHarz : Dezember .

Leichtathletik.
Badens Teilnebmcr bei drn süddeutschen Leichtathie -tik-Meisterschastc « 1925. Zu den am nächsten Sonntagim Frankfurter neuen Stadion stattfindenden füddeut -

schen Nieisterschaften entsendet Baden eine ausgewählteund ausfichtereichc Teilnehmerickar und zwar in den
Läufen : 100 Meter : Suhr . v . Ravvard . und Welschin .
ger - Karlsruhe . Stahl -Pforzheim : 290 Meter : v . Rar -
pard u . Faist -KarlSruhe , Stabl -Pforzheim : Mi Meter :Faist - Karlörnhc : 80V Meter : Braun . Ortner , Zimmer -
mann , Amberger -KarlKruhe ! 1500 Meter : Zimmer ,
mann , Gassert . Dämmert und Wittrin - KarlSruhe : 5000Meter : Wagner -KarlSruhe : 10 000 Meter : Sabietzki -
Freiburg : 110 Meter Htirden : Steinhardt -Karlsruhe :100 Meter Hürden : Brauu und Amberger -KarlSruhe ;4 x 100 Meter -Staffel : Phönix Karlsruhe : 3 x 1000
Meter - Staffel : K .F .B . und Phöuir -KarlSruhe : Hoch -
sprung : Rubi -Offenburg : Wettsprung : Schmid -Baden .Nubi -Offeuburg ! Stabhochsprung : Sveck -Psorzheim :DiskuS . und Sveerwurf : Buchgeistcr - Freiburg , Gogröf »
Bruchsal : Kugel stob : Gvgröf -Bruchsal . Auch in den
Damenwettbewerben ist Baden sehr aussichtsreich ver -treten durch Frl . Martin -KarlSrnhe im Hochspruug .Frl . Weber -Karlsruhe im 100 Meter -Lanf und durchdie 4 X 100 Meter -Staffel deS ft .FX .

Sentkwlaal
tu . Karlsruhe . 16. Juli . Ein alter Bekannterder Gerichte , der fchon 2« mal bestrafte Eduard

Helbiug , erschien heute wiederum vor dem
Schöffengericht , um sich wegen erneuter Be -
trügereien zu verantworten . Sein Alter und
feine Notlage wurden als mildernd angesehen ,so daß das Urteil auf 1 Jahr 8 Monate Gesäng -
nis abzüglich 3 Monate erlittener Untersuchungs -
Haft lautete .

tu . Pforzheim . IS . Juli . Der 22 Jahre alte
und bereits llmal bestraste Mechaniker RichardBarth wurde vom Schöffengericht zu einer
Zuchthausstrafe vou 5 Jahreu verurteilt , unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aufdie Dauer von 5 Jahren . Barth überfiel , kurze
Zeit nachdem er aus dem Gefängnis entlassen ,worden war , den Zeitunc -Sverkäufer Meisen -
bacher , raubte ihn aus und floh mit seiner
Beute . — Weiter erkannte das Schöffengericht
gegen den Hilfsarbeiter Adolf Börner aufeine Zuchthausstrafe von 1 Jahr 0 Monaten und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Tauer von 5 Jahren wegen verschiedener
Sittlichkeitsverbrcchen .

Tagesanzeigev
, Freitag , de » 17 . Juli .

Städt . Konzerthaus : 7% Uhr : DaS Weib in Purpur .Stadtgartcn : 8—10 ;- Uhr : Konzert alter Meister .^ ' ndclskamnier -Saal : Vortrag Dr . Frank : Die Zoll -
tarisvorlage und Deutschlands künstige HandrlS »
Politik , S Uhr (Deutsche Demokratische Partei ) ,
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Deutschlands Außenhandel

in Tabak
und Tabakerzeugnissen in den ersten

5 Monaten 1925.
Nach öen amtlichen Nachweisen war öie Ein¬

fuhr von Rohtabak unb Abfällen öavon in den
ersten fünf Monaten dieses Jahres mit 436 313
Tonnen im Wert von 96 268 Mill . Mark um
34 260 Doppelzentner kleiner , wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres (470 573 Dz . ) , eine Er¬
scheinung, die in der ruhigeren Lage der beut-
schen Tabakindustrie begründet ist , deren Ver¬
brauch an Rohtabak zurückging . Unter den Lie-
ferungsländern steht Niederländisch -Jndien mit
141771 Dz . an erster Stelle . Der Menge nach
folgen dann u . a . Griechenland mit 60 247 Dz .,
Brasilien mit 36 334 Dz . , Bulgarien mit 47141
Dz . , die Vereinigten Staaten von Amerika mit
38912 Dz'

., öie Türkei mit 37 8S2 Dz . , die Domi -
nikan . Republik mit 24 372 Dz . , China mit 7338
Dz ., Rußland mit 4442 Dz . , Euba mit 2358 Dz .,
Columbien mit 1662 Dz ., Neufundland mit 1534
Dz . , die Philippinen mit 1236 Dz ., Britisch In -
dien mit 1202 Dz . , öie Niederlande mit 1172 Dz .,
Paraguay mit 1023 Dz . , Britisch -Süöafrika mit
668 Dz ., Mexiko mit 422 Dz . , Elsatz-Lothringen
mit 97 Dz . , die Schweiz mit ä Dz . , Frankreich
mit 3 Dz.

Die Ausfuhr von Rohtabak und Abfällen
davon erstreckte sich im gleichen Zeitraum 1925
auf 1292 Doppelzentner im Wert von 355 000 Ji
gegenüber von nur 211 Dz . in 1924) : davon giiv-
gen u . a . 777 Dz . nach dem Saargebiet , 153 Dz,
nach den Niederlanden und 19 Dz . nach Danzig .
Von bearbeiteten Tabakblättern , Abfällen hier -
von , sowie solchen von Tabakerzeugnissen sind
in gleicher Zeit 479 Dz . (Vorjahr 85 Dz .)
im Wert von 40 000 Jl exportiert worden , davon
232 Dz . nach Polnisch-Oberschlefien . Der erheb -
liche Rückgang in der Verarbeitung von Tabak -
rippen und Tabakstengeln kommt deutlich in
einer starken Abnahme der Einfuhr zum Aus -
druck . Konnten in den ersten fünf Monaten
1924 an Rippen und Tabakstengeln noch 37 339
Dz . eingeführt werden , so erreichte die diesiäh -
rige Einfuhr im gleichen Zeitabschnitt nur 10 954
Dz . im Wert von 460 000 . k ; dabei lieferten die
Vereinigten Staaten von Amerika mit 6940 Dz .
die Hauptmenge , sonst kamen u . a . 2349 Dz . von
Niederländ . Indien , 360 Dz . von Frankreich ,
Der Import von Karotten (Mangotesj , Stangen
und Rollen zu Schnupftabak hielt sich mit 573
Dz . ungefähr auf der Höhe des Vorjahres <563
Dz . ) : dem Werte nach repräsentierte öie Einfuhr
98 000 Jl , von welcher Brasilien allein 357 Dz.
lieferte . Bon Materialwaren , unvollständig an¬
gemeldet , kamen 13 .560 Dz . (Vorjahr 8125 Dz .)
herein im Werte von 1,19g Mill . Mark , während
4551 Dz . (Vorjahr 3270 Dz . ) im Werte von
346 000 M ausgeführt worden sinö .

Hinsichtlich der Ausfuhr von Tabakerzeug -
niffen nahm jene in Zigarren die erste Stelle
ein . obwohl sie gegenüber dem Vorjahr nicht viel
mehr als ein Viertel beträgt . Wurden doch in
den ersten fünf Monaten 1924 noch 8592 Dz .,
heiter aber nur 2206 Dz . im Wert von 2,248 Mill .

Mark an Zigarren ausgeführt : Spanien nahm
die größten Mengen mit 891 Dz . auf , dann fol->
gen u . a, Danzig mit 366 Dz . . Schweden mit 290
Dz . , das Saargebiet mit 187 Dz ., Dänemark mit
120 Dz . . Norwegen mit 30 Dz . und öie Nieder -
lande mit 10 Dz . Die Einfuhr von Zigarren
im gleichen Zeitraum 1924 betrug 231 Dz ., 1925
nur 88 Dz . im Wert von 136 000 Jl , wovon u . a.
Kuba 28 Dz ., das Saargebiet 25 Dz . und die
Niederlande 11 Dz . lieferten . Die Ausfuhr von
Zigaretten von Januar bis Ende Mai betrug
in 1924 867 Dz . , in 1925 828 Dz . im Werte von
637 000 Jl ; dabei gingen die größten Mengen
mit 279 Dz . nach Dänemark , 237 Dz . nach Schwe-
den , 81 Dz . nach öem Saargebiet , 67 Dz . nach
Polnisch Oberschlesien. Bon Rauchtabak , ge-
schnitten, Pfeifentabak in Rollen und Platten
ist fast fünf Mal so viel ein - wie ausgeführt
worden . Bei der Ausfuhr handelte es sich um
357 Dz . ( Vorjahr 140 Dz . ) im Wert von 111000
Mark , während öie Einfuhr sich auf 1816 Dz .
«Vorjahr 2365 Dz .) im Wert von 440 000 Jl er¬
streckte , wovon ix . a . aus öem Saargebiet 1267
Dz . und aus der Niederlande 487 Dz . kamen.
Die Ausfuhr von Schnupf - , Kautabak in Rollen
und Platten und Tabakmehl usw. ist von 1924
auf 1925 von 136 auf 232 Dz . im Wert von
161 000 Jl gewachsen, wovon 196 Dz . nach dem
Saargebiet abflössen : die Einfuhr erreichte Heuer
55 Dz . (Vorfahr nur 1 Dz .) im Wert von 25 000
Mark . Die Einfuhr von Tabaklaugen bezifferte
sich in den ersten fünf Monaten 1924 auf 3316
Dz . , in 1925 auf 6452 Dz - im Wert von 1,272
Mill . Mark , wovon aus den Vereinigten Staa -
ten 3303 Dz . und aus der Schweiz 2563 Dz . ka-
men : die Ausfuhr umfaßte nur 3 Dz . (Vorjahr
4 Dz .) im Wert von 1000 Jl .

Wirtschaftliche Rundschau .
Die Lage der landwirtschaftlichen Brennereien

in Süddeutschland.
lz . Kaiserslautern , 16. Juli . Die Gefunderhal -

tung der landwirtschaftlichen Abfindungs - und
Verschlußbrennereien in Süddeutschland ist eine
dringende volkswirtschaftliche Notwendigkeit , weil
sie zugleich die Lebensfähigkeit einer großen An-
zahl von landwirtschaftlichen und Weinbaube -
trieben Südwestdeutschlands bedeutet . Da die
Abfallprodukte der Brennereien wie Trester ,
Weinhefe und Stichwein unter den heutigen Ber -
Hältnissen von öem reellen Brenner wegen Un -
rentabilität nicht mehr verarbeitet werden kön-
nen , gehen dem ohnehin fchon schwer um seine
Existenz ringenden Winzerstand wesentliche Ein -
nahmequellen verloren . Eine weit größere Ge-
fahr liegt aber darin , öaß in den letzten Jahren
zweifelhafte und unzuverlässige Elemente die
Weinhefe aufkaufen und sie zu Hefewein um -
arbeiten , wodurch die Weinpantscherei gefördert
wird , die wiederum eine schwere Beeinträchti -
gnng des Weinbaues und des reellen Weinhan -
öels bedeutet . Zur Erhaltung der Brennereien
hält es die Pfälzische Kreisbauernfammer , die
in ihrer Brennereiausschußsitzung sick mit den
Nöten im Brennereiwesen eingehend beschäf-
tigte , für unbedingt erforderlich , daß öie den füd-
öeutschen Brennereien früher gesetzlich zugestan¬

denen Zuschläge von 7,50 Jl wiederum als Min¬
destsatz gewährt werden , öaß öie Einfuhr fremö -
ländischer Spirituosen gesperrt wird , daß eine
prozentuale Herabsetzung des Branntweinauf -
schlags unbedingt erfolgen muß sowie öaß bei
der Bezahlung des abgenommenen Branntweins
öie bisher vorgesehenen Abzüge , sobald er weni -
ger als 80 Gewichtshundertteile hat , in Wegfall
kommen und der ganze Grundpreis zuzüglich des
verlangten Zuschlages von 7,30 Jl gewährt wird .
Ferner wird verlangt , öaß den lanöwirtfchaft -
lichen Verschlußbrennereien , fobalö sie Obst,
Trester , Hefe oöer Obstwein brennen wollen ,
dieselben Vergünstigungen gewährt werden wie
öen Absindungsbrennern .

I . 3 . G - hler . Papierfabrik i « Frankeacck lPfal, ) .
Das Geschäft ist mit Aktiven und Passiven an die
offene Handelsgesellschaft Papierfabrik Scheufelen in
Oberlenningen übergeaanaen , welche eS als Zwei «-
Niederlassung Frankeneck unter ihrer Firma weiter -
betreibt . Die Firma Goßler ist erloschen .

Malzfabrik Lubwinshafe « , G . m . b . H. i « L» l>« igS »
Hofen a . Rh . Das Stammkapital ist auf 50 000 Rm .
umgestellt .

Pfälzische Malzfabrik A .G . i » Ludwigshafen . Das
Grundkapital ist auf 500 000 Rm . umaestellt in K00
Aktien ä 1000 Rm .

Union Farbwerke G . « . b . H. Altleiniugen fRhein -
pfalz ) in Alilciniugeu . Die Firma ist geändert in
„Nhcinpsalzisches Aluminiumwerk Gebr . Schaaf . G .
m . b. H ., Altleiningen ". Da » Stammkapital ist auf
10 000 Rm . umaestellt . Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Herstellung und Veredeluna von Metall -
waren aller Art , insbesondere von Alumlniumwaren ,
der Handel mit solchen Waren , sowie der Betrieb
aller Geschäfte , die mit diefem Zweck In iraend einem
Zusammenhang stehen , auch Beteiligung an gleich -
artigen Unternehmungen .

Schamottewerke Karl Fliese « A .G . i « Grünstadt
lPsalz ». Die Gesellschaft erzielte 1024 einen Rein -
gewinn von 802 835 Rm . , wovon 644185 Rm . Unkosten
und 158 200 Rm . für Abschreibungen verwandt wer -
den , sodass für eine Dividendenausschüttung nicht?
übrig bleibt .

Der Londoner Goldpreis beträgt ab 15 . Juli für
eine Unze Feingold 84 fh. lOiS pence , für ein Gramm
Feingold demnach 32,7455 .

5 Millionen Unterbilanz bei ber Borfigwerk A .-G .
Die Borfigwerk A .- G . schließt das Geschäftsjahr 1924
mit einem Gesamtverlust von 5,05 Mill . Mark ab.
wovon 509 084 M aus der gesetzlichen Rücklage gedeckt
werden , so daß sich ein Verlustvortrag von 4,48 Mill .
Mark ergibt . Der Verlust ist hauptsächlich darauf
zurückzuführen , daß die Hütten nur unter den Ge -
stehungskosten verkaufen konnten , und die Gesellschaft
die Verlust -Geschäste noch hoch versteuern mußte :
außerdem seien das Ausfallen der Reichsbahn -
auftrüge sowie die ungünstige fragliche Lage der
Werke gleichfalls an dem schlechten Absatz schuld. Die
Gruben hätten besser gearbeitet , konnten jedoch die
Ausfälle bei den Hütten nicht decken. Auch die Ber -
schuldung der Gesellschaft gegenüber ber EröffnnnaS -
bilanz vom 1 . Januar 1924 ist stark gestiegen . Ak-
zeptschulden waren Ende 1924 insgesamt 1,68 Mill .
Mark gegen 100 000 M. zu Anfang des Jahres vor -
handen . und die laufenden Verpflichtungen stiegen
von 4,4 auf 9,94 Mill . Mark . Wir kommen auf den
Geschäftsbericht noch zurück . _ _____~

Geldbewegnng bei der Neichöhanptkasfe . Nach einer
vom Reichsfinanzministerium herausaegebenen Ueber -
stcht über die Geldbewegung bei der Reichshauptkasfe
betränt die Summe der Einzahlungen - im Juni
546 949 280 Reichsmark , die Summe der Auszahlun -
gen beläuft sich aus 586 280 860 Reichsmark . Der
Zuschußbedarf stellt sich hiernach auf 38 331 642 Reichs -
mark .

Branntweinstatistik . Im Monat Juni wurden
59 043 Hektoliter Branntwein hergestellt . Der Ge-
samtabgang dagegen betrug 130 782 Hektoliter , so daß
sich die Bestände der Reichsmonopolverwaltung am
Schluß des MonatL auf 1695 168 Hektoliter ermäßig -
ten . (Eig . Drahtmeldg .)

C. Härtung A .G ., Saarbrücke « . Die am 1. Ja -
nuar 1924 begonnene , mit 1 Mill . Franken gegrün -
dete und die Fabrikation und Handel mit sämtlichen
Oelerzeugnifsen betreibende Gesellschaft erzielte für
1924 einen Reingewinn von SV358 Franken .

HauS Neuerburg A .G .. Merzig ( Saar ) . Die im
Dezember 1928 mit 1 Mill . Franken Stammkapital
als saarländische Zweigfirma der rheinischen gleich-
namigen Zigarettenfabrik gegründete A .G . arbeitete
für das Geschäftsjahr 1924 einen Reingewinn
von 466 044 Franken heraus . In der Bilanz stehen
unter Passiven außer dem Aktienkapital noch 5 81V000
Kranken Verpflichtungen : unter Aktiven 175 862 Fr .
Grundstücke , Gebäude , Maschinen , Einrichtungen und
Fuhrpark , 4 187 576 Fr . Außenstände , 2 755 872 Fr .
Tabak , Betriebsmittel und Waren .

„Wemmeta " Strickwarenfabrik A .G . i « Wemmets¬
weiler ( Saar ) . Die im September 1923 als ein Un -
ternehmen der Warenhaus - A .G. Josef Levy - Ncun -
kirchen mit 1,1 Mill . Franken gegründete Gesellschaft
verzeichnet für das Gcschästsjahr 1324 einen Rein «
gewinn von 8429 Franken .

Geringer dentscher Automobilexport « ach Spanien .
Der spanische Auta -mobilmarkt wird in erster Linie
bon Amerika beherrscht , denn im "Jahre 1924 sind nach
einem Bericht des Fachblatts „Industrie -Kurier " von
13 450 nach Spanien eingeführten Automobilen allein
6600 von den Vereinigten Staaten geliefert worden .
An zweiter Stelle steht Frankreich mit 5321 Wagen ,
an dritter Italien mit 1287 Wagen . Aus Deut ' ch-
land wurden nur 42 Automobile eingeführt . Es
scheint sich nach dem Inkrafttreten des deutsch-fpani -
fchen Handelsvertrags jedoch die Einfuhr etwas be -
lebt zu haben .

Börsen
Frankfurter AbendbSrfe vom 16 . Juli . Der Ber -

lauf der Abendbörse war fast leblos . Die Notierun -
gen , die zustandekamen , zeigten vereinzelt gegenüber
den Nachbörsekursen eine minimale Besserung . Iw
allgemeinen war die Stimmung nicht einheitlich .
Kriegsanleihen waren zunächst unverändert , später
etwas gebessert , 0,255 . Der Pfandbriefmarkt , der
schwächer lag , hatte Einbußen von 5 bis 10 Pfennig
zu verzeichnen . Die Abendbörse schloß lustlos .

Mannheim , 16. Juli . «Eig . Drahtmeldg . ) Di «
heutige Börse hatte bei fast unveränderten Kursen
stilles Geschäft . Vorkriegspfandbriefe lagen etwas
fester . Es notierten : Bad . Anilin 125,50, Verein
deutscher Oele 57, Karlsruher Maschinen 40,50,
N .S .U. 79, Pfälzische Nähmaschinen 46, Pfälzisch «
Mührenwerke 78, Mannheimer Gummi 40, Zucker¬
fabrik Waghäusel 66 , Rheinische Kreditbank 89, Süd¬
deutsche Disconto 96, Mannheimer Versicherung 66 ,
alte Rheinische Hypothekenpfandbriefe 6,55.

Berlin , 16. Juli . ( Eig . Drahtmeldg .) Die gedrückte
Stimmung hielt auch an der Nachbörfe an . Ber -
stimmend wirkten weitere Gerüchte , wonach eine Ber -
liner Privatbank in Schwierigkeiten sei . Die Börse
schloß zu den niedrigsten . Kursen . Phönix 81,75,
Deutsch Luxemburger 61,50 , Gelsenkirchen 61,50 , Har -
pener 103,75 , Kriegsanleihe waren etwas erholt , 0,242.
Schutzgebietsanleihe 4,25 . Am Markt der BorkriegS ^
Pfandbriefe kam es zu kleinen Rückschlägen .

Berlin . 16. Juli . (Funkspruch . ) Da Anregungen
irgend welcher Art nicht vorlagen , sondern nur NN'
günstige Nachrichten , setzte der Verkehr wiederum Sei
ausgesprochener Lustlosigkeit und demzufolge hoch«
gradiger GefchäftSstille ein . An diesem Zustand än-
derte sich im Verlauf so gut wie gar nichts . Di «

Handels - u . GewerbebanR
und Verkauf von Wertpapieren *An
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FranfifurterKursberictit
Die Kurse verstehen sich in Prozent .

Dentsehe Staatspapiero .
IS . 7. 16. 7.

Ko Reichs -AnL
S% do.
Dollarsoh .-Anw. 93 .30 93 -55
S% Pr . Consols _

Badsniitl.v.1901
S'/2% . r .1875-80
4% Eayr. E.B.Änlilhi
8Vj % Ban. JBi .Anl.
S°/„ Bayr. LB.Anlcihs — — .—
3% Pf. EB. Prior. . —
BVj.% do. —
8% do. konr.

Fremde Werte .
8% HH.io.lnn.Sl». — . — —
s% 1a. tuf.OiM) 33 25

15. 7. 16. 7 .
8% I « . k«nv. mmn

— >
6% Mexikaner

Tamaulipas . — .
4% Türk . v . 1812 6 .80 6
4V» % Anat . S . I 7 .50 7
5%T«huantepeo — .

Transportwerte .
537 5 53
57. - 56Hapag . . . . 800

Norf ? . Lloyd 40
Baltim .u.OhioB

Banken .
Badische Bank 30 - —
tonnst. «. Ilit.1. 100 }
Dtach . Bank 100 119 .90 1

75

IS . 7. 16. 7 .
Dl»conto-G . 1« 107.50 107 75
Dre«d. Bank 80 101-75 101 .50
Metallbank 160
Mltt . Creditb . 20
Oest .Creditanst .
Rh . Creditb . 40
Sttd .Disk .-Q-.100
Wiener Bankv .
Wortt . Notenb .

90 . -
9b -
8975
96-50
6-30

38 .
9f> —
8 .15

89—
»-25

Indus trlewertc .
Boohnm .Gufl700 70 —
Buderus Eis . 200 51 . 10
Muh-Um . Bj. 700 64 —
Gelsenk . Bg . 700 54 50
Harpen .Bg . 1000 107 . — 105 —
Binnejm.Bllinn.600 76 . — 74 25
Manst . Bgb , SO 63 . — 62 50
PhönixBgb . 800 84 37 82 .25
Tellns Bergbau 2 25 2 .25
Laurahütte . . . 47 — 46 —

Brau . Wttlle 130
15. 7.
99 -50

Adt G«br . . 50 33 .50
AdlerfcOppenb .
Asch . Zellst . 400 72 .50
Bad . Weinh . 16 0 590Bad. Anilin 200 i ot oc
l«d.Hsrt.F. Bill . 200 in ? ;-
aid. Utaf . Fml.400 11 50
Bay .Spiegelg .60

Cintiito .Iltitlelll.300
Ch . Albertw . 300
„ Griesheim200 11 fi

'
_

„ Wiileiierleeil2Q ljl ;_
Daimler Mot . 60 53 50
Dt. CoH4SllbKh.140 103 50
nsih.Vtiliisanit . 200 175 . —
DyckirhoffSWidm.60 39 -10
Eisen . Kaisers !. — . —

1«. 7 .
9950
33 .-
70 50
0 .590

115 50
114 50

25iB | :
175.
!3:

5-0
Elberf. Farb.SO« 11662 11575

15 . 7. 16 . 7 .
ELLicht u .Kraft 100 .50 98 -50
El . Bd .Wolle 100 — .—
EmagFrankf . 6 0140 0140
Ehrh & Schmer
Efllin. Msch . 100
Ettlg . Spinnerei
Fibtt ! Sihltiibei 80
Gebr . Fahr 100
Feinneih. Jstt«r 120
flil. Ptkti .SWitt.100
Fnchs Wagg . 25

Ganz Ludwig 2 0 -090
Griten .Msch.300 122 . —
« rttn & Bilk. 130 105 -75
Haid & Neu 800 — . —
Hanfw .FOss.200 74 -50
Heddernh .Kupf . — -—
hoch -u.Tiofb .20 60 . —
Höch . Färb . 200 116 37
Holzmann . . . 60 . —
Holzver .-Ind . 80 5 .90

6350
51 .25
4150
0.70

7450

lP6g :8
-o

Inag Erlangen .
Junghans Gebr .

Ktmmg. Kiinn! 120
Karlsr . Usch . SO
KleinSthimllnlBtik .
Knorr . . . . .
Kons . Braun 15
K.rauBLokom .50

Lameyer . 180 •—
Lechwerke 250 — —
Led. SpicharzSO 49 —
Linoleumw . 120 ly ^ -—
Lnd . Walzm . 500 40 —
Malnk .Hoch .140 89 . —
Mcenus Stam . 80 5» .—
ilot . Obenis . 2S0 47 .—

Heck. Fabn .100 80 .—

Reiniger , Gebb .
RluiaeUk.Kannh.100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rückforthw . 10
Rütgerswer . 160
Schlink & C.lOOO
iihntll. Fiaiikeiit.100
irtraoa . Leckfab. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Herz 60
Sichel & Co . 40
ücmeisQek.BetrJ.00
Sinalco Detm .
Südd . Metall 160
Frikohrtb. Besigheim
mrat FcrtwSngl.40
PlMel .NOrn. 200
!oW3ffiier(Sti.)25
VtttikaStiIi.Kib.50

15. 7. 16. 7 .
U -30 71 -? 5

3 -1 ?
1 -8( 1

78—
0 -40

65 25

37 : - Ii
™

15. 7. 16. 7.
WayfiiFreyt .H 74 .— 73 70

Zell .Wldh .8tM0
Zuokf . Wagh . 40

„ Franklh . 40
„ Heilbr . 40
,, Offstein 40
„ Stnttgart40

9 .45
66 50
7675
66-25
~

Z8Ö

variabel
Benz Motoren . 53 —
Deutech . PetroL 70. —Großkit. Wttrtt 62 -50

53 -

60i -

Saehwertanlelhen
9 -05 9 -02so/# Bad . Kohl«

6°/o ütsi. Bnnik .
50/0Prsuä.Kaliv.Aal.
6»/o Pieut. Bojjijw,
50.nSltb.BrtoDlt.lt .il

3 .4S
5 -90
2 -21

berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent . Neben dem

betr. Papier ist der niedrigste Goldmarknennwer ^
angegeben soweit die Umstellung schon erfolgt i*t

Deutsche Staatspapiere

Soldanleihe . ,
Doll.- Schatzan .
4ViSchatz . IV-V
4° 'o Schatz . VM1
4% 1924er . . .
60/0D .Beichsan .

D . Schutzgebiet
Prämienanleihe
6°/oP . Schatza -n .
*° '0 Pr . Conaola

»

15. 7 .
91 -75
9355

16 . 7
91 -75
93 .50

4 .50 4-35

^ ,0 r» —
4°/sBad .Scdata . — . — —

Wertbestand . Anleihen
l«/(iGro8kraTtw.

Mannheim . ,
VL Bad . Kohl «
ß»/0 Pr . Kali .
bn:o Fr . Eosxen

9 .20
10 25
II

9 -20
975
3 .45
5 .90

Ausländische Werte

4'/, Oest . Sch . lt
4 . Gold-R . . . .
4 . Kron .-E . . .
4 . Türk . adm . .
4 . Bagd . S . I .
4 . Bagd . 8 . II .
4 . Türk . nnif . ,
4 . Zoll 1911 . .

Lose . . . .
4 . Ung . Gold-R.
4 . Kron .-R . . ,
5 . Mex. Anl. .
4 . .
4'/,do .Bw«sanl .
60f0Teh . N . RaiL

4 ' iAiiatöl . S.
' \

4Vi .. S . II
1 a .m

6.70
10 60 - -
— - 7 50

6 .50
685

22 . -
7-60

87 —i 90

750
512
6 —

730

57-75
38 50

Eisenbahn -Aktien
15. 7 . 16. 7 .

Lombarden . . — 24 50
Baltimore . .
Schantung .
Hochbahn . ,
Südd . Eisenb .

Sehlffahrts -Wert ©
D. Austrat . 300 55 — 55 —
Hapag . . . 300
Hamb . Süd . 800
Hansa . . . 60
Kosmos . . 200
Nord -Llovd 40
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien
Barm . B .Ver . 20 1 -12
Berl .Han.G. 200 121. — 123 -
Commerzbk . . 97. — 97 —
Darmst. Bk . 100 118 — 117 75
ß . Asiat. Bk . . 28 - »27 -25
DeutscheBk .lOO 119 50 113 50
D .Uebers .B.1000 82 - 81 -50
Dlsc .-Kom . 150 110.75 } Q3 .
Dresdner Bk . 80 101 50
Leipz .Cr«d.A,20 03 .50
Mitt . Creditb . 20 96 —
Oest . Credit . . 8 .50
Ostbank . . 20 77 . —
Reichsbank 600 124 -
Rh . Credltbk . 40 89 —
Wiener Bankv . 6 50

1 .12

$ :60
8350
96—
8-35

122 -85
8750

6 -25
Industrie -Aktien

Aach. Leder 60 30 -60 30 -25
Aach . Spinn. . 0 20 0-20
Accuuiuiat . 600 111-35 10S 50
Adler & Opp. . 34 80 40 -
Adlerh . Glas 200 97-80 ^4 —
Adlerw . Kleyer 58. — 57 —
A.-G. f. Anil . 100 115 50 116 -
A.-G . f.Verk . 600 120 / 5 120 -
Allg .Elek .G. 100 99-75 98 -75
AJ8enZein . 500 117 . - 11/ . —
iVmmendf. P . 50 121 — 117 —
Angl.Con. G .100 98 - 95 75
Annab . Steing . 84 — 84 —
innener Guß . 37 -— 33 50

15 . 7 . 16 , 7 .Aach. Zellat . 400 70 30 70 59
Angsb . Nrb . M. M Z
Bad . Anilin 240
BalckeMasch .20
Barop . Walzw .
Basalt A .-G . 20
Bay .Spiegeig .60
BergEvekin .400
BergerTlefb . 50 ;
Bergm .E .W . 200
Bl. Anh . M. 100
Bl. Hoteigesch . '
Bl. Karl .In .1000
Bl. Maschin . 100
BerzeliusBwlOO
Biele .mech .Wb
Bing . . . . 60
Bismarckhütte
Bochuiner Goß
BOhlerStahllOO
Braun . Brik . 600
Brsch .KohlelSO
Brem .Besig . 340
Brem .Linol . 250

,, Vulkan 1000
Woilkä . 1000

Buderus . . 200
Busch Wagg . ,

126 . -
1 90

! e
in . -

M
85.-
60 .75

350
135--
5584

70 -50 67 .55

126 -25
1 .80

1125

lifo

Capito &K1 . 900 23 50 23 50
Chem .Gries . 200 H5 50 115 . —
„ Heyden . . 61 — 60 50
nWeUer . 300 114.25 113 50
„ In . Gels . 1000 69 — 68 —
,, WerkAlb .300 10210 122 25

Concord . Chem. 66-— 66. —
Daimlerf . . RO
Delm. Linol . 100
Dtscli . Atl . Tel .
,, Lux .Bgw . 700
Dsch .Eb .Sig .Br
„ Erdöl . . . .
,, Gußstahl 60

Kaliw . . 200
„ ßchachtbau
.. Spiegelgl .100
», SteinzeuglöO
„ Ton n . St . 50

Dt8Ch .Wollw .90
„ Eisenhdlg . BO

Oonnersmarck
Drahtl . Uebers .
Dreed. Gard . 50
Odren . Met. 1000
DQrkopp • « «

11625
8 -

61 .60
53 .5glato
'87b

47 -50
79 -

52-50
47.50
80 —

15 . 7 .
Dase .Eeenb .100 3705
Dttss . Masch . 80 35 20
DyolorliiWIdmjW
Dyn. Nobel 120 75 .35
BintrachtBrdb .
Elsen . Velb . 120
Eisen . Matth . 20
Eisen . Kraft 250
Eisen . Meyer 20
Elberf .Farb . 200 116 —
Elek . Liei 'er . 200 81 -75
„ Lichtu .Kraft 1 "

Ei . Bd .Woll . 100
Email .üllrich60 .
EnzingerWerke 7
Ernemann . 50
Eschweil . Bgw . 1- . -
Ess . Steint 700 71 —

16. 7.

3 ? 50
39 .75
75 -40

68 36

l -

?sia

Harkort Bgw .20
Hark . Brück .

FaberBleist .140
Fa &ir
FelnJut . Sp . 100
Feldm . Pip - 60
Feit . & Guill . 300
Frankonia . 100
Friedrichghall
Frister . . . .
Fuchs Wagg . 20

ßaggenan Eis.
Ganz,Ludwig 20
Gebh . 5 König
Geisen .Bgw .700
Gelsen . Guii.400
Gensch . Waffen
Germ - Zern. 140
Ges .f.el -Ont .lOO
Gildemeister >
Glasm .Sch . 1000
Glockenst . 110
Goedh .Gebr .150
Goldsch .Es3 .200
GörIitzWagg -20
Goerz C . P . . .
GothaerWag . 60
Greppin . W. 100
Grevenbr . . 100
Gritzner - . 800
Grün & Bilf . ISO

Hacketh . Dr . 40
Halle Masch . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 150
Hannov . W;
Hansa Llo;

84
3 :?a

128—
68 -50

84 —
3 10

128-50
68—

58 —
920
1 -10

vagg .
lydlu

1-75
67—

58—
9 —

1825
76 -

3 -90
67—

15. 7. 16. 7.
60-75 60-

HarpenBg . l
'
ooö 10g _ 1 gz z °

pari . Masch . 50 1 =? :_ gl -
Heckman Duis . yn cn 70 .—Hedwigsh . 250 cc 55 er
Hilpert Ma. 80 5? ' !?
Hirsch Kupf .150 nc cri qc rfHirsc-hb .Led .500 g? ES 6c 7 °
Höchst . Far . 200 , - - - - --
Hoesch . . . .
Hoffm.Stärke 60
Hohenlohe . .
Holzmann 80
Horch Motor .
Hotelb 8t .A .700
Howaldwerk .
HumboldtMsch .
Hutsch . Porz . 80
Hüttw .Niedsch .
Hydrometer . .
Jlse Bergb . 200
JeserichAsph .40
Jüdel Elsb . Big.
Jimgh .Gebr . 140
Kahla Fora . •
Kahlbaum . . .
KaliAschers .140 1
KalkerMsch .500
Karlsr . Msch . 50
Kattowltz . Bgb.
K10cknerW . 600
Knorr . . . 50
Kohl . Stärke 80
Kolb&Schttl .lOO
Knll .feJourd20O
Köln-Nauessen 62 -60
Köln-Rottw .140 88 -75
Kosth . Cell. 80 37 .50
Krauss & Cle. . 42 — 40 —
Kronpr .Met . ISO 92 — 90 —
Küppersb . . SO 128 — 127 —
Kynl . Hütte 20 41 . — 43 —
tahmeyer . 150 73 — 71 .10
Laurahütte . so 46 50 47 -50
Leopoldsgr . 140 64 — 63 -40
Linae Eism . 100 119 -75 119 —
Unden .StahlSOO 5325 53 -50
LlndstrOm . 200 log . — 108 50
Lingner W . 140 127 — 127 —
Link« Hoffm. . 48 50 47 —
Lowe Werk . 300 129 50 130 —
Lorenz Tel . 60 93 — 92 25
Loth . Prt . Ce . 40 — .— —
Lüdensch . M. 60 36 — 38 —

nagdebg .MOli] .
» e

'
.
'

-K
Mannesm . . 600
Mannh . Mot. 100
Mans.Braank .SO
Marlenh .b .K . 80
M.^ b .Breu «rlOO
Masch.Kappel .
MaximUlans .120 1
Mch.Wb . Lin . 40
Mech.Web . Zitt .
Meguln . . 400
Meyer Kauf . 160
Meyer Dr . P . 20
Mtag . . . . 20
Mix 4Geneetl00
Motor .DeutzlSO
Mülh.Bergw .700

Week.Fahn .100 80 —
Nept . Schiffe * . — -—
Nledrrl .Kolil .20 100 —
Kitritfabrik . . 4 5 —
Nordd . Gummi . ^
Nordd . Stet . 500 10 :
,, Wolliämm500 9t
Nürnb . Herk W. 54

Oberschl . Ebfd .
„ Eisen CarolSO

Kokswerk .400
Oeking-Stahl .
Opp. Porti . Z . 50
Orenstein , 200

Ii ?
80—

Pintsch . . 600 bPitti .Werkz . 120 1 |
Preußengr . 400

Bathg . Wagg .
Bavensb .Sp . 200
KeieheltMet .100
Keiherstieg 100
Eeisholz Papier
Reiß&MartinlOO
Rhein .KraftlOOO . . .
Sh . Braunk . 500 125 50 12§ —
„ ChamottelOOO 61 — 6050
„ Elektr . . 100 71 50 71 25ah . Nass . Bgw . 71 .25 71—
» Stahlwerke . 67-35 — -

61 — 6025

i| s p
1 — 105 —

15. 7 . 16. 7.Eh .W .Klkw . 300 125 — 126Ehenan . Chm.60 3 .30 3 .
Rheydt elekt . 60 3—
Riedel ehem . 40 70 . —
Rock .&Sch .lOOO 67 —
RotMergrube400 —
DmhK . . !. TT >Wi EC CrtRombach H . 300 56 .60

103—Rosent .Porz.300
Rütgerswerke. 6960

- 30
69

~

3! ?—
56 -25

105—
6950

Sachsen werk20 72 25 71Sachs . Thüring .
'

Porti . Zern. 160
Saline Salz . 200
Salzdetfurth 160
Sangerh . Msch.
ÄBlech ^ 12^
Scheidemantel 11 .90 11 ■?£
SSSÄ ' lb ' 1 :1
8chlea . Bgb . Zk . 92 — 9 < 50
„ Textüw . 100 55 -25 5575Schneid . Lpz . 80 51 -12 51 .—Schöller Eirort 70

Sohrlftg - Offen. — . — 120 —
ÄÄT ' ISs 'ÜS
Schuhf . Herz 60 2 .40
Schwel .Eis.1000 120— 120—Seebeck . . 200 43 50 41
Sieg .Sol . GuÖ 40 40 50 41 .75Siemens e .B .100 54 .— 55 _
JiemensGlas200 07 7K
Siemens Hal .700
Sinner . . 100
Spinn . Reftner
Stadtb .Hott .100
Stahl & Nolke
Staßfart Ch. 100
Stett . Charaott . 7b —
, , Vulkan 120 43 . —

8tinnesRieb .400 72 -75
Stohr Kammg . 29 / 0
StoewerNäh .200 75 - —
Stoib . Zink 100 104 —
Strals. Spielk . 120. —

118 —
50—

Tafelglas . . .
Tecklenbg . Wff.
TelefonBerlln 60
Terra A.-G . . .Tenton . Mis. 700
Thome , Fr . 400
Thür. Salinen20
TallAb. Floha .

1050
57—
56—
9h —
62—
97—

29-30
104—
120—

65-50
ÄÜ
60—
S6 -—
63—
97—

15 . 7. 16 . 7-
PnionChem.St . 15.40 15-40
Unionw . Masch , 53 25 — •*""

VarzlnerPap .90 50 _
V.Bl .Fk Gum40
V.Dsch .Nick300 93 _
V.Glanz .Elb .300 330 —
Var. Jute . 100 91 50
Ver .Met . Haller 58 .2'
V-Bern .We3s .40 472Ver . Ulframar . 87 -Ver .StahlZypen — . —
Viktoria -Werke 68 2!
Vogel Draht . 60 5L
VogtMsch .St .45 3 .75 - - -

,, TftUfab. 140 59 -25 59 -
Vor.Biel .Sp . 180 74 —

Wand .-Werke
Warst . GrubeßO
Weg .&Hübn .lOO
Werns . Kam . 50
Weser Wft . 120
Westeregeln 150
WestfaliaEis .50
Wfl . Dr . Hamm
Wfl . Eis . Lg . 260
Westf . Knpf . 100
Wiek . Zern . 500
Wiesl . Ton 200
WiiheImsh .E .40
Witten .Gflß . 200
WittkopTfb .140
WolfMagdeb .B.

Zelte . Msch . 100 11925 119 -50
Zellstoff-Ver . 50 51 — 51 -7^Zellst.Wald .100 9 60 9 Sg
Zimmermsw . 40 25 60 25 -20
Zwickau Ma. 20 70 60 — •"

Kolonial -Werte
D .Ostafr.Ges. . 5 .36
Neu-Guinea . . — — '
Otavi -Minan - . 27 .20

536

2712

Nichtamtl .
Saiitrera . . . 210 —
Sloman . . . . 4 .50
Südsee PhospU 42 —
Pomona . . . . 69 -75
Dtsch . PetroL , —
Kaoko . . . . . 3—

.lotierrnis 01'
210-;450

68 %
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^ timmunk war bereits von Anfang an schwächer , dochttat die » noch nicht ausgesprochen zutage . Kali , che-
misch « und aum Teil auch Elektroiverte konnten« was höher einsetzen, wogegen Montanwerte von
vornherein unter Abgaben litten . Als spater die« erkaufe am Montanmarkte anhielten , die zu Kurs -ru-kgangen von 1—2 Prozent führten , übertrug sich° >e Abfchwächung auch aus die übrigen Marktgebiete .
NJdafc die anfänglichen Gewinne zum Teil oder ganzwieder verloren gingen . Die anhaltenden Verkaufe«#' Montanmarkt brachte man mit ASstotzung von
^ erwertungSaktien in Zusammenhang . Auch die
Aaisse-Partei benutzte die Gelegenheit zum stärkeren
^ 'Ngreisen. Am SchiffahrtZmarkt schloffen sich die
Ehrenden Papiere der rückläufigen Bewegung an,« ankaktien bröckelten ebenfalls ab.vin freien Verkehr wurden für VorkriegSrenten°orvSrsltch höhere Kurse genannt , während der Börse" mäßigten sich die gesprochenen Kurse wieder aus
?°n gestrigen Stand . Vorkriegshnvothekenpfandbriese'cvten ihr ? Steigerung um etwa 10 Pfß . und verein -
J eI ' darüber fort . Goldpsandbriese waren zumeist
unverändert . Wenn das Anleiheaufwertungsgefetz
,
' ute in dritter Lesung angenommen werden sollte,>» für Montag mit der Wiederaufnahme der Börsen -

Dotierungen für VorkriegSanleihen zu rechnen.
Lage am Geldmarkt ist bei unveränderte «^ " tzen nach wie vor leicht.

Berlin . 18. Juli . Ostdevtsen : Warschau 80 .126
80 .525, Kattowitz 80 .125—80 .525 , Niga 80.35—80.75 ,2 ° wno 41 .345— 41 .555. Noten : Polen 79.fiO—80 .40,^ °>en 80 .125— 80.525 , Estland 1.109—1 .119.

Aus Baden
Ringfabrik Willadt G . m . b . H. ia Psorzheim . DaS

Stammkapital ist auf 30 000 Rm . umgestellt .
Laib » . Kopp, Taschen- und RiirfensaSrik G . m . i .

Pforzheim . Die Gesellschaft ist geändert in
u . Kopp G . m . b. H . und hat jetzt die Herste !»

, -tttß und den Verkauf von Waren aus Metall jeder
jW zum Zweck . Das Stammkapital beträgt 40 000

Stockacher Tageblatt G . m . b . H. i « Stockach . Das
Stammkapital ist um 35 000 auf 110 000 Rm . erhöht .
. EigheitS -BureaumSbel -Werke Sl.-G . Lberwolfach .

Stammkapital beträgt jetzt S07 500 Rm .
Reinhard Müller A . -G . Gutach . DaS Stammkapital"' aus 165 00s) Rm . umgestellt .

Rippoldsa « A . -G . DaS Stammkapital ist auf' « ->00 Rm . umgestellt und in 582 Aktien a 750 Rm ." »geteilt .
® Eh . Schuer n . Söhn « G . m . b. H. i« Wolsach.« tammkapital ist aus 100 000 Rm . umgestellt .

tw eo
,£B Müller junior G . m . b . H . i« Baden -Bade «.

4Q
1
^ ^

« tttfapital beträgt nunmehr nach Umstellung

5 ^ ?pa»pei,« «rk G . « . b . H . t» Bruchsal . DaS
Stammkapital ist von 100 000 M aus 3Q 00p Rm .umgestellt .

C. A . Ringwald G . m . b . H. ia Emmendingen . Das
Stammkapital ist von 300 000 M auf 60 000 Rm . um¬
gestellt.

Gebr . Moritz Nachf. G . m . b . H. in Freiinrg . Das
Stammkapital ist auf 45 000 Rm . umgestellt .

„Caritasstist " G . m . b . H. i« Freiborg . Dqs
Stammkapital ist auf 100 000 Rm . umgestellt .

Schrauben - und Eisenwarensabrik Geugenbach G.
m. b . H. in Gengenbach . Gegenstand des Unterneh -
mens ist die Fabrikation von Schrauben und Elsen -
waren . Stammkapital 5000 Rm .

Deutsche Steinzeugwareufabrik Friedrichsscld . Die
am 15. Juli abgehaltene ordentliche G .-V. genehmigte
die vorgelegte Bilanz nebst Gewinn - nnd Verlust -
rechnung , die Ausschüttung einer sofort zahlbaren
Dividende von 4 Proz . und die übrigen Punkte
der Tagesordnung . Bezüglich der Aussichten für das
laufende Geschäftsjahr teilte die Verwaltung mit ,
baß die Nachfrage nach Kanalisationsartikeln gestiegen
und daß auch die Abteilung „Chemisches St ?inzeug "
zur Zeit zufriedenstellend beschäftigt ist.

Märkte
Berlin . IS. Juli . Amtliche Produkten -

Notierungen in Reichsmark je Tonne «Weizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) :

Märkischer Weizen . Juli 204 .50- 265 .50. Märkischer
Roggen 220- 223, Juli 217.50- 216 .50. Wintergerste
200—215 , neue 192— 197. Märkischer Hafer 288—243,Juli 188. Mais , loko Berlin 21-1—215.

Weizenmehl 33.50—36. Roggenmehl 80.50—82.75.
Weizenkleie 12 .90—18. Roggenkleie 18.40. Raps 840
bt§ 350

ftöt 50 Kilo in Rm . ab Abladestationen : Viktoria -
e ' bf -n 29—34, kleine Speifeerbfen 25—26.50, Futter ,
erbseu 22 —26 , Peluschken 28—26.50, Ackerbohnen 24
bis 26 Wicken 26—27.50, blaue Lupinen 12—13, gelbe
Lupinen 15— 16 .50 , Rapskuchen 15.80—16, Leinkuchen->, 00 — 22 Trockenschnitzel (prompt I 10 .80 — 11 , Zucker ,
schnitzel 17—19 , Torfmelasfe 9.50, Kartoffelflocken
24.50—24.70.

Frankfurter Getreidebörse .
Amtliche Notierungen vom 16 . Juli 1925.

100 kg
Parit . Frankft . Goldmark 100 kg

Parit . Franktt . Goldmark

Weizen (Wett . /
Boggen (inländ .)
Sommer - Gerste
Hafer (inländ .)
Hafer (ausländ .)
Mais (gelb ) . .
Mais (Mexed) .

24 -00 - 24 5C
19 .50 - 2150

20 .00 - 23 .00

21 .00 - 21 .25

Weizenmehl . .
Roggenmehl . .
Kleie

37 25 - 38 00
3100 - 32 00
11 -90 - 12 75

Erbsen
Heu
Mroh
Biertreber . . .

>) Getreide, Hülsenfrüchte u. Biertreher ohne Sack , Weizen¬
mehl , Eoeeenmehl and Kieie ohne Sack.

Tendenz : ruhig.
Mannheimer Produktenbörse vom 16. Juli . Der

Markt verkehrte heute mittag im Einklang mit den

schwächeren amerikanischen Kurse » i« ruhiger Hal -
tun «. Doch ist zu erwähne » , daß nahe Ware gesucht
und zu den Tagespreisen leicht unterzubringen war .
Man nannte gegen 12 Uhr 80 : Weizen , inl . ohne An-
gebot , ausl . 28.50—80.50, Roggen , inl . 22.50—28, ausl .
23—28.50, Braugerste ohne Angebot , Futtergerste 21
bis 22.50, Hafer , inl . ohne Angebot , auSl . 20—22,
Mais mit Sack 21.50—22, Weizenmehl 38.50—38, Brot -
mehl 29.50—29, Roggenmehl , Juli 82, August—Sep¬
tember - Lieferung 29, Kleie 12—12.25, Biertreber 16.50
bis 17, Raps 42 Gm ., alles per 100 Kilo , bahnfrei
Mannheim .

Allgäuer Butt «»- und KäfebSrl « vom 15. Juli .
lDrahtber . ) Butter I . 1,70, Butter II . 1,45—1,55 .
Marktlage ruhig . Weichkäse mit 20 Prozent Fett -
gehalt , grüne Ware 68—75 Psg . Tendenz abwartend .
Allgäuer Rundkäse mit 45 Prozent Fettgehalt 1,20
bis 1,40 . Normale Nachfrage .

Bremer Baumwolle - Notierung vom IS . Juli .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle sully
middling colour 28 mm Staple loko 28.16 Dollar «
ccnts per englisches Pfund .

Magdeburger Zucker » Notierung vom IS. Juli .
Prompt 21.50, Juli 21.50—21 .75.

Berliner Metalltermin - Notieruugen vom IS. Juli .
K u p k e r : Juli 123.75 B .. 128 G . : August 123 .75 B ..
128.50 G . : Septbr . 124.25 bez .. 124 .50 SB. , 124.25 G . :
Oktober 124.75 bez . . 125 B ., 124 .75 ®. ; November
125.50 bez . . 125.75 B . . 125.25 05 . ; Dezember 126.25 SB.,
125.75 G . Tendenz behauptet . — Blei : Juli 71 B . ,
70.25 G . : August 70 B . . 69.25 G . : Septbr . S8.50 SB.,
68.25 G . : Oktober 67 .75 bez . . 68 B . . «7 .75 No¬
vember 67.75 SB. , 67.25 G . : Dezbr . 67.50 SB., 67.25 G.
Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 16. Juli . Elektrolyt -
kupfer 135 . Originalhlittenrohzink 70—71, Remelted »
Plattenzink «2—«8, Originalhüttenaluminium 285 bis
240, dito 99 Prozent 245—250 , Reinnickel 845—350,
Antimon -ReguluS 126—128, Silber - Barren 96—97.

Schweinemarkt in Schopfheim am 15. Juli . Auf -
trieb : 68 Ferkel und 90 Läuferschweine . Ferkel koste-
ten 17—25 M und Läufer 25—45 M pro Stück . —
Marktverlauf langsam, - es blieb ein Ueberstand von
«0 Schweinen .

Hamburger Warenmarkt vorn 16. Juli . G e »
t r e i d e : Bei fester Haltung beS Marktes blieben
die Preise durchweg unverändert . Weizen 270—275,
Roggen 215—225 , Hafer 285—242, neue Wintergerste
205—215, AuSlandSgerste 228—230 , MaiS 19«—202 M
je 1000 Kg ., Hirse 11 —18 , Leinsaat 22—22,50 hfl je
100 Kg. — Mehle : Tendenz ruhig . AuSzug hief.
M . 42,25 , Bäcker hief. M . 35,25 , inländ . Auszugs -
mehl 80—39 , inländ . Weizenmehl 32—34, amerikan .
Weizenmehl 8—10 Dollar , 70 v . H . Roggen hies. M .
81,25— 84, Roggengrobmehl hies. M . 25, 70 v . H . Rog -
gcnmehl inländ . M . 29,50—31,50 , Roggengrobmehl
inländ . M . 24,50—25,50 M je 100 Kg. — Futter -
mittel : DaS Geschäft für den Bedarf war etwas
lebhafter zu unveränderten Preisen . — Hüls « « »
s r ü ch t e : Die Käufe hielten an . Der Markt ver -
kehrte in fester Haltung . Chile CaballeroSbohnen

27,25— 28,25 Pfund , Donaubohnen 16—16,50 , Mo . loko
gereinigt 16,50—17 Pfund , Rangoonbohnen 11,25 bis
11,75, russische Hellerlinsen 29,50—81,50 Pfund , russ.
Zuckerlinsen 12—14,25 Pfund per 1000 Kg. , Holl .
Erbsen 20,50 hfl . per IVO Kg . . Biktoriaerbfen 2fl,50
hfl . je 50 Kg. — Kaffee : Die Offerten von San -
to8 waren heute unverändert oder bis um 1,6 sh.
höher . Hier verhält man sich weiterhin abwartend .
Immerhin sinden die Offerten der Produktiouslän -
der aus heutiger Basis mehr Beachtung . Der Kon«
fum fährt fort , bedarfgemäß einzukaufen . — Kakao :
In der Haltung des Marktes trat auch heute keine
Veränderung ein , zumal das Ausland ebenfalls kein
Abweichen von der Tendenz meldete . — Reis : In¬
folge weiterer Vernachlässigung war Lokoware auch
heute etwas nachgiebiger , während sich im übrigen
bei ruhigem Geschäft behauptete Preise feststellen
ließen . Burma II notierte loko und Juli 15,1 ^ sh . .
spätere Andienung 15,4 ^ sh ., Burma Bruch al loko
nahe Termine 18 sh . . Burma Bruch a II Juli -August -
September 12,7K sh . , Moulmeiu loko und Juli 19.9
sh ., spätere Andienung 20,3 sh . — Auslands ,
z u ck e r : Bei stetiger Tendenz hielt sich baS Geschäft
in unverändert engem Rahmen . Man notierte heute
tschechische Kristalle Feinkorn loko und August mit
16,6 sh . Brief und 16,8 sh . Geld , November -Dezember
15,7H ffj., Java 25 Juli -Abladung von Java stellte
sich auf 15,7 ^ —15,9 fh . — Schmalz : Tendenz
ruhig . Amerikanifches 41,75 , raffin . 43—43,50 , Ham-
burger 44,50 Dollar je 100 Kg. netto .

Brem «« , 16. Juli . <Eig . Drahtmeldg .) Baum «
wolltermin markt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittags . September 25,89 B . . 25,71 G . , Okto .
ber 25,70 B . , 25,58 G . , Dezember 25,72 B . , 25,61 G . ,
Januar 25,50 B .. 25,48 G ., März 25,68 B ., 25,65 G .,
Mai 25,84 B .. 25,76 G.

Hamburg , 18. Juli . <Eig . Drahirneldg . ) Zucker -
t e r m i n n o t i e r n n g e n von 10.15 Uhr vormit -
tags . Juli 16,50 B „ 16.0 G . , August 16,70 B . . 16,70
G ., September 15,85 B . , 15.70 G . , Oktober 15,80 B ..
15.65 . G ., November 15,75 B . , 15,65 G . , Dezember
15,80 B ., 15.75 G . , Januar 15,95 B .. 15,85 G ., Be -
bruar 1«.— B .. 15 .90 G., März 16,15 B . . 16,05 G.
Tendenz behauptet .

Mitteldeutsch « HLuteanktiou . Leipzig , 1«. Juli .
lEig . Drahirneldg . ) Die hier abgehaltene mitteldeut -
fche Hänteauktion war am ersten Tage fehr gut be -
sucht und verlief durchweg in fester Haltung . Bei
guter Kaufstimmung erfolgte schlanker Absatz in allen
angebotenen Waren . Die Preissteigerungen betrugen
bei Schaffellen ca. 10—15 Prozent , leichten Häuten ,
Fressern und Kalbfellen ohne Kopf 10 Prozent gegen-
über der letzten Auktion von thüringischen und baye-
rischen Häuten in Leipzig . Für Kalbfelle mit Kopf
wurden nur ungefähr die letzten Preise erziel ».
Preise : Kuhhäute , leichtes Gewicht 75, Rinder -
häute 97,75—100, Ochsenhäute 92—97, Bullenhäute
95,75—100, Fresser ohne Kopf 107,75 , mit Kopf 98 ,
Kalbfelle ohne Kopf 130,50—171,75. mit Kopf 105 bis
145,75 , Schaffelle , vollwollige 71—78, halbwollige 72
bis 84, kur »,völlige 72- 84, Blößen 47,50- 68,25 Pfen -
nig.

MMfiittanig .

?• Juli 1925, vormittags , wurde in der
«tttiaii ." Brücke beim Kühlen Krug die Leiche

Ukborenen Kindes , männl . Geschlechts, ge -
Anhaltsvunkte . die zur Ermittlung der

6efQtf« ?tMttcr iiihren könnten , sind bis jetzt nicht
-0 ? ie Leiche , die erst nach dem
nijtÄ » ' 1920 im Wasser gelegen haben kann , war
fcterr Stück rot - u . graugestreifteu Matratzen -

Bettunterlage , grau wattiert , einer
l ' nterSnr»

n vom 5 . Juni 192 .) und einem
^ naemi ^ ?." 6^ lattdieferAeitung vom A>. Juni 1925
' chttiirt ° mit einem Stück Wäfcheseil um -

9Jli& ir er Zusicherung der Berfchwiegenheit Sei
^ Utter erft

ÄnhaltSpnnlten über die KindeS-

Karlsruhe , den 16. Juli 1925.

J >fe ftrfmiiMltwIijcf - Itl . 5342

Schaufenster und Wohnung in gll
v°W ?>tslage ber Weststadt sofort oder spater

? ten . Wohnungstausch erforderlich .
Angebote unter Nr . 5661 ins Tagblattbüro .

guter
zu

Weinkeller
Wlt Büro, Werkstatt usw . in Karlsruhe zu
vermieten . Angebote unter Nr, 5669 ins

Tagblattbüro erbeten .

Das ideale I Beim städtisch ^ Wa-
, . . . , senmeisier. « chlachthaus-

Itf n liQn mttn ! ftraße 17, befinden sich
U11 ü II j | | I II R j folgende Fundbunde :

2 Schnauzer mannl . .
2 Pinscher w . u . M .. 4
Schäferhunde . 8 m . und
1 w . . 1 Airedale w . . 1
Svitzerbastard m . und 1
Zwergdackel w . Nicht in -
nerhalb 3 Tagen vom
Eigentümer abgeb. Tiere
werden getötet bezw . ver-
steigert.
Karlsruhe . 16 . Juli 25.
Stadt . Schlacht- « . Vieh-

Hosamt Karlsruh «.

Piano
^ ttnendenKaul» öglich machenhm
Kaiserstraße 167
alamanderachuhh.

AlleinsteS. Dam « sucht
moderne
3 -4 MmemohNg .
gute Lage. Wohn, wird
lieraer . evtl . Taufchw.
Nähe Wald . Angeb . unt .
Nr . 5667 i . Tagblattb .

. Dnrlacherftr . 9 . Nähe
der Kailerstraße , ist ein

— Laden , —
geeignet für Metzgereioder dergleichen auf so-
fort zu vermieten . Nähe-
res daselbst.

Gut möbl . frdl . Jim -
mer . elekir. Licht , ist an
ruh . bess. Hrn . a . 1 . Aua .
zu vermieten . Karl - Wil -
belmstrafte 20 . 8 . Stock .

Neue , beschlagn .- freie
8 . Ummer,uoluutna

eg . Baukostenzusch, so -
ort beziehbar, zu verm ." art . Rieger . Architekt,

Siernberastr . 15 .
Gut möbl. Zimmer

an soliden Herrn auf
1. Aug . zu verm . : Karl -
Wilhelmftr . 11 , I . Burg -
gras.

MtliiMilHf ) .
Ruh . Beamtensaunlie

mit lljähr . Tocht. sucht
1—2 leere Zimmer od.
Mansard . mit Küche od .
Kochgelegenh . a . 1 . Aua .
gegen Vorauszahlung d .
Jahresmiete .

Angebote unter Nr .
5671 ins Tagblattbiiro
erbeten.

Wohnung v . 2 Zimm .
n . Küche v . 2 ält . Leuten
(Ebev. I sos. od . spät, zu
mieten gesucht . Ält - od .
^leuostsiadt Angeb . unt .Nr . 5660 i . Tagblattb .

Z leere ober
möbl . Zimmer

von Doktor als Praxis -
räume gesucht . Anaeb.
unt . 5670 i. Tagblattb .

Junges , fleißiges
mädtfien .für Küche u . HauSarb .

iof. gef . Th . Ruf . Kro-
nenftr . 44 . KronemelS .

ffreundl . . fleißiges
— Mädchen —

für Küche u . HauSarb . .
kann a . d . Koch. erl . auf
1. Au » , gef . Pa ssage 15 .

bMäuIein
Metzger.

Kronenstraße 10 . „Vorzustellen zwischen 12
biS 1 u . fi bis 7 Ubr.

bagerraum
w der Ostltadt . NäheKarl - Äilhelmstraße . ea .
I n qi? ' i treppe hoch,hell , trocken , große Ein -

" ' i' ruh .Wcttteb, lotott zu ver-nneteu . Angeb . u . Nr .5662 l . ^ agblatibüro .

500Mf • und mehr
verdienen tüchtige

Bertreter und
Händler rnonatl .
durch d . Vertrieb
meiner 40 Sorten
Svezial - tkräutcr -
Tees . geg . dieser -
fchiedenft. Krank -
lieit . ifreiverkäuk -
lichillr .Berthold
Hoffmann , Tee -
^ abr . Leipzig A. 83

Mit nur 5 Mark
Barkapital

gründet iich fefir Iofin . it .
dauernde Existenz leder
sleiß . u . ftrebs . Verkauf ,
(abgeb. Beamt . bevorz.i
bch . den Vertrieb mein ,
hervorrag . , spiel, leicht
verkäufl . Genußmiitels
dir . an Priv . Jederm . ist
Käufer . Tauf . Auerk .-
Schreib . Geeign . Inter -
efient. woll . sich melden
u . 5664 i . Tagblattbiiro .

Verlag C. ss. Müller, Karlsruhe (Laden).
Telephon 2g?lkitterstrshe l

unserem Verlag ist erschienen :

Karl Sittmann
Werken und Wirken
ltrinnerungen ans Industrie und Staatsdienst

erster Land .
Geheimrat Dr . Karl Bittmann , der langjährige frühere Leiter
des Badischen Gewerbeaufsichtsamts , jetzt in Freiburg i. Br . im
Ruhestände , veröffentlicht hier den ersten Band der Erinnerungen
aus seinem Inhalts - und wechfelreichen Leben . Bom 26jährigen
unbesoldeten Fabrikchemiker arbeitete sich Verfasser in b Jahren
zum grohindustriellen Direktor empor , wandte sich aber nach
13 weiteren Jahren voll technischer und organisatorischer Er -
folge , trotz behaglichster Lebensumstände , da er seine Ideale
nicht erfüllt sah , der sozialen Arbeit in der damals neu ein-
gerichteten Gewerbeaufsicht zu und setzte sich, 43jährig , auf die
Bant preußischer Regierungsreferendare , um dann seine erste
Stellung als Regierung ?- und Eewerberatanzutreten . bei einem

- -- - -f. . Tl. S. ^ WIA St « flU rtTkV>« MAA-Mt«

-tVWf WIV. | V V. . . . _ „y-f —•w_ , ,,
endete Darstellungskunst Bittmanns , verbunden mit köstlichem
Humor und gelegentlichem Sarkasmus , die mit wissenschaftlicher
Genauigkeit farbige Anschaulichkeit, mit reifem matzvollen Urteil
große Frische, mit Unterländer heiterer Lebhaftigkeit oberländer
Knapphertu . Kraftvereint . DasBuch gehörtzudenbestenErfchei -
nungen d . neueren Memoirenliteratur . Dem ersten Bande werden
zwei weitere Bändefolgen , die Erinnerungen aus dem badischen
Staatsdienst und dem Reichsdienst im besetztenBelgien bringen .

ßhtao , 193 Seiten mit einem Titelbilli .
Zn ihaldleinen gebunden G .-Mari , 7.—, geheftet G .-Mari » SM

Zu beziehen durch alle Luchhanillungen und von uns .

( - ssdercke

Gasbadeöfen
Elektr. Koch - u . Heizapparate

auf Teilzahlung
nach den Bestimmungen des StSdt .

Gaswerkes , liefert sofort ab Lager

Konrad Sdiwarz
Waldstraße 50

25 I .. iv . Stellnna bei
Kindern n » « ut . Haulc .Herbstrake 8 . vart .

Zok ,
arün . beinahe neu , »uverkaufen .

Hi rsckstrake Z7 . I .
UlinHen

u . Sominerioppen a. Bit«
liasten « reifen bei
Seifried . Kreuzstr . 16 .

verkaufen «in gut
alt . 8flammiaer

Asherd
m . Tifch n . ein mittel «! .
Eiöfchrank . Anzui . von
9—10 llbr :

Westendstr. 6 . II .
Billig « Hofen.

Sonntaas - u . Arbeits -
bofen, kurze u . lg«, tn
Cord u . Manch ., kaufen
Sie billigst bei
Se !fri«d . Kreuzstr . IS.

Damenrad — Herrenrad .
neu . evtl . Teilzahl . , zu
verk. Soflenftr . 8 . Gra «.

o
Gummimäntel

Marke Original - Merce¬
des . vrima Ware , ieder
Mantel 21 .50 M.Seifried . Kreuzstr . 16.

Holzhaus
regelrecht abgebunden , vor 4 Jahren neu erbaut .m lang . 9 m breit , mit anven verschalten j>ach -
iverkivänden . kräftigem Stockaebälk , ca . l .7Nw hohem
Kniestock . Satteldach mit brauner Ziegeldeckung
«System Meschede !, umständehalber preiswert zu
verkaufen , ^ ilangebotc erbittet Sri - dri » WicfH,Range schält . Karlsruhe . Gartenstrahe «ff. I.

Gut erhaltener vierrädriger

ftarflMOM
sofort zu kaufen gesucht. Angebote unter Nr . 5657
inj Tagblattbiiro erbeten .

— Uilla , —
in schönster Lage Ett -
lingens . 7 Zimmer . 4
« ianlarden . 2 Veranden .
Garten zu verkaufen
oder wenn günstig , zu
vermieten . Angeb . unt .
Nr . 5638 ins Tagblatt -
bttro erbeten .

m . ffig ., Maharb ., 65 ^?.
Se >.rens!rasie 20. 1 Tr .

«stbigesAuto
« /R8

5sach bereist, gut erbal -
ten . neu lackiert, zu
3000 M zu verkaufen .
Watdbornstr . Ii . Ä »utor .

öonntagsanzilge
gute Ware, in all . Kar -
ben u . Größen , ieder
Anzug 24.50 M .
Seifried . Kreuzstr . 16 .

Blaue
ArdeitSUzüge .

starke Ware , ieder An-
zua 6 .8» M .
Seifried . Kreuzstr . 16 .

(Jnfj zu verkaufen« » •I neumelkend m .Mntterkalb .L. Graf Rüppurr .Langestrahe 3.

Umsonst

erhalten Sie die Ware bei uns nioht , aber bei
billigsten Preisen und anf bequeme

Teilzahlung
Inter strengster Diskre ion liefern wir Ihnen
stfmtliche Herren - , Damen - nnd ünr -
sehenkonfektlon , als Spezialität blaue
Kammsarn -TwiU -Anzttge sowie Manu -

faktnrwaren .
Überzeugen Sie sich durch Lagerbesuch ohns
Kaufzwang von der Gttte und Preiswürdigkeit

unserer Waren

Karl Storsberg
KaiserstraBe 247 , Eingang Leopoldstraße

am Kaiserplatz .
Sehwestergesch&fte : Saarbrücken, Mannheim ,

ludwigshafen, Pforzheim , Elberfeld

Mod ., gut erhaltener

aus nur gut . Haus« zu
kauf , gesucht . Angeb. m.
PreiSang . u . Nr . 5666
ins Taablattbllro .

Wut erhaltener
Kranten -abrstubl

zu leihen oder zu kaufen
gesucht . Angebote an

Kock. Karlsruhe ,Soflenftr . 18S. II .

Empfehlungen
Büglerin

nimmt sortm . Wäsche z.
Wasch , u . Büg . an . mird
auch geflickt . Hagel « ,Zährinaerstr . Ig . IV .

Israel . Gemeinde .
Havvtsvnaaoae
Kroncnstras, «.

Freitag . 17 . Juli :
Sabbatanfang 7 Uhr .

Samütaa , 18. Juli :
Mor ^engotteSd . 8 .80 U.
Schrifterklärungg .üOU.
Juaend - Gottesd . L.OOll .
SabbatauSgang g.15 U.

Werktags :
MorgengotteSd . 6.45 U.
Abendgottesd . 7 00 Ubr ,

4 . 85

6 . 15

7 . 30

Y . 70
Kostet »in Qualitäts -

Oberhemd
Fabrikat

Schorpp
Wlscberai und Wäschefabrik

Verkaufsstellen :
KARLSRUHE :

Bernhardstrasse 8.Kaiserstr . 34 u . 243,Amaiienstrasse IG,\V?Jdstr .C4, Wilhelm-
str . 32 , Augustastr . 13
Schillerstrasse 18,Kaiser -Allee 87 , Ga-
belsbergnrstrasae 1 ,Kheinstrasse45 '.

DURLACH :
Hauptstrasse 51,
BRUCHSAL :

SchloCstrasse 8.
RASTATT :

Pô tgtrassafi ,

Mtlweln
' lt Liter Inhalt

Stafche 30 ^? fg .
einfchl. Steuer
Flaschenpfand

10 Pfg .

Garantiert
reiner

Stmbm -

last

siöich «

1
2«
Sit f.

einschl . Flasche

Lllronen -

föft

ftmirtic 55 'üiii .

Frische

Ätrvnen

20 «>Stück
l von

2 Eeg . ilk . 238.—
9 Eeg. Mir. 297.—

13 Eeg. Mk. 411.—
Zahlungserieichterung j

Frankolieferung

PLans
Kaiserstr. 167, Tel . 1073
Salamanderschuhhaus
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Freitag, den 17. Zuli. abends s W
spricht im Saale der Handelskammer ,
Karlstraße 10 (Palais Prinz Max )

Ir . Franck, Heidelberg
über

? it Zolltarii -Vorlaae mb

Smtichlmds klinftilie
SandelSvoMk

jedermann ist eingeladen

Seulsche Semvkmlische Partei
Ortsverein Karlsruhe

Motorsportklub
Karlsruhe

(A .D .A .C .)
Jeden Freitag abcnu
Stammtisch

im
„ NONINOER "

Oberhemden
nach Maß

Feinste Stoffe, erstklassige Verarbeitung
ffiud. fiugo (Dietrich

Ecke Kaiser- und Herrenstraße

WtWllWl !iN58l!ll5W
Geschäftsstelle : Soficnftratie :I3. 1. Stock

Sorech st unten : Montag . Dlenitag , Donners -
tag Vs7 —8 abends , Samstag 4— 6 Uhr nachmittags

Heüte Freitag , den 17 . Juli 1925

Endgültig letzte Massenzufuhr
in italienischen und französischen

Aprikosen uTomaten
Verkauf auf dem Ludwigsplatz -en gros Markt
gegenüber dem Eingang des Postscheckamts

Aprikosen In Gitter und
Körbchen per Pfd. 55 Pf9.

Tomaten in Gitter per Pfd . 28 Pfg <
Lager alter Personen -

» OpCEb %# §3T bahnhof — Telef . 2826

Selbstrasierer !
"All ^ saC

der unübertroffene Schleif - und Abzith - Apparat fir sämtliche
Rasierklingen .

Aasländische Auszeichnungen mit Goldener Medaille und Diplom l. Klasse .

Eine gute Rasierklinge , regelmässig behandelt anf dem „Allegro ",
erhält einen haarscharfen und weichen Schnitt , wodurch das Rasieren
selbst bei stärkstem Bart und empfindlichster l\/llr 1 C
Haut zu einem täglichen Vergnügen wird . ■* » c> to JYlri . IQy —

In Karlsruhe erhältlich:
Karl Hummel, Werderstr . 13. Oeschtc. Schmid, Kaiserstraße 88 .

Generalvertreter für Deutschland :
7t. HAAG DE LIMA, Berlin-Schmargendorf, BreiteSir . 14a.

Prospekt e und Probeschleifen von 2 Klingen gratis durch den Generalvertreter ,

empfiehlt billig »
Z- S-b

Kaiserstrake 12».

Eine Umwälzung in der Haarpflege bringt
Shampoon

palastCichtsptele
HerrenstraBe 11 Telephon 2502

Ab heute bis einschl . Donnerstag

Der größte Polizeifilm der Welt

Die MflddienMndler
von tleu 9orR

Verfasser R . Enright , Polizei -Präsident von New York -

Ein Film zur Bekämpfung des internationalen Mädchen¬
handels . unter tätiger Mitwirkung der New Yorker

Kriminalpolizei .
Sieben grolle spannende Akte .

mit dem
Schaumkopf :

Erstkl . Kopf Waschpulver
mit Edelflocken gemischt .

Alleiniger Hersteller : Otto Kohl Mannheim -
Erhältlich inDrogerien u . Friseurgeschäften

9 * Er" hat eine Idee
Lustspiel mit HAROLD LLOYD .

Pferde - Rennen in flehern
Sonntag , den 19. Jall 1928 , nachmittags 2 Uhr .

Gesamtsumme der zur Verteilung kommenden Preise :
7 Ehrenpreise and Mk - 8000 . —

Vollblut - und Halbblutrennen
bestehend In 4 Flach - und Z Jagdrennen .

Oeffsntlioher Totalisator .
Preise der Plätze :

i . Tribüne einschl . Eintritt zum Totalisator Mk. 6 .—
3. Tribüne einseht Eintritt zum Totalisator Mit . 4.—

Stehplätze Mk . 2 .— und Mk . 1.—
Beide Tribünen sind gedeckt , Während der Rennen konzertiert

die Stadtkapelle Achorn .

MemMr Hof
Ecke IThland - lind Goethestrafle

Wef nräumuiigsausverKaiif !

Weißwein : Alter Neuer
Preis :

0.25 0 .20
0 .60 0.50
0 .30 0 25
0 .40 0 30
0 45 0.35
0 .50 0.40

23 er Edesheimer , , , 1,
,4 Ltr ,

21er Edesheimer , , , , „ „
23 er Maikammerer , , , „ „
24 er Hambacher Letten . , „ „
23er Freinsheimer Riesling „
23er V/eisenheimer Riesling «

Rotwein :
24 er Hambacher . , . , „ „ 0 25 0.20
23 er Dürkheimer . , , , „ „ 0,30 0,25
23er Deidesheimer . . . .. „ 0 .40 0 30

Bei Abnahme von 5 Liter Extra -Preis I
Um recht zahlreichen Zuspruch bittet

Peter Niebes .

Zahlunas - Stockunü

u . Konkurs
beseitigt aericktl?»
u . austergerilbtlil»

» . ® . ® »r«er . Am-li -A
'

strafte 88 . fttrnler -

Nnmstng , den 18. Juli , nachm . von » '/,—« Uhr :

Konzert der Harmoniekapelle

Wiener Operette Im stndttsflien Konzertnous
Heute , lieltaq , den U . lull , abends Ilhi

Zum letzten Male die glänzende Kostümoperette
Das Weib im Purpur

von Jean Gflbcrt
Billetts von Ml<. 1 .50 bis 5.30 bei F . Müller , Kaiserstr . , Zigarren -Brunnert .

Kaiser -Allee, Holzschuh , Werderstr . 48 und an der Tageskasse
Morgen : Gräfin Marfza

(4)

Die Totbeterin.
Roma «

von
Toni Rothmnnd.

• (Nachdruck verboten .)

Am Morgen rüsteten sich die Verwandten zur
Heimreise, ' dem Müller hatte der reiche , alte
Hof viel besser gefallen , als seiner Tochter . Und
wenn ihm auch die Christine ein wenig zu still
und der Vinzenz fast zu rauh und schweigsam
erschienen war , so meinte er doch wohl beides
aus den Umständen heraus wohl verstehen zu
können . Der Abschied war herzlich . Lukas sollte
st « hinunter an die Station fahren und nnten
wollten sie noch weiter ins Land , dem Geschäfte
nach , da ? man nur aufgeschoben hatte , um die
Freundschaft zu besuchen .

Maria plauderte den ganzen Weg munter mit
ihrem Vater . Lukas faß schweigsam und krumm -
buckelig aus deyt Bock und machte keine gute
Figur . Er lauschte auf jedes Wort , das die
drinnen im Wagen wechselten , und jedes helle
Lachen von Marias Lippen schnitt ihm inS Herz .

An der Station mußten sie noch eine kleine
Weile warten , bis der Zug einfuhr . Der Müller
ging in die Bahnhofwirtfchaft und trank noch
einen Schoppen .

Lukas ordnete noch etwas am Geschirr und
bemühte sich, nicht an Maria zu denken .

Da stand sie anf einmal vor ihm mit einem
guten Lächeln in den klaren Augen und bot ihm
ein Glas goldgelben Weines an .

„Trink es aus gute Freundschaft, " sagte sie
sehr herzlich . „Und weißt du , was mir vom gan -
zen Hos am besten gefallen hat ? Der Better
Lukas ."

Da nahm er das Glas und leerte es mit einem
Zuge , und ehe er noch antworten konnte , kam
der Müller heraus und trieb znr Eile .

„Schnell , Abschied genommen, " mahnte er .
„Und wenn du zu den Soldaten kommst , dann
vergiß die Mühle nicht , LukaSl "

Der Müller schlug ihm aus die Schulter , und
Maria gab ihm die Hand .

Und er brachte kein Wort heraus , stand nur
da und war rot und verlegen .

Dann brauste der Zug heran und nahm beide
i» sich aus .

In tiefes Sinnen versunken fuhr Lukas wie -
der den stundenlangen Weg zum Haidenhof
hinaus . Als er daheim den Wagen versorgen
wollte , bemerkte er , daß Maria ihr Taschentuch
vergessen hatte . DaS nahm er und verwahrte
es in seiner Kleibertruhe .

ES roch nach Lawendel und war von feinstem ,
weißen Batist .

Einsamkeit .
Es wnrde Winter .
In einer einzigen kalten Herbstnacht erfror

alles Grüne an Baum und Strauch . Häßlich sah
das aus ! Die lahmen Blätter hingen wie ab .
gekocht herunter und taumelten später braun
und unansehnlich zu Boden . Uni die Nebel
zogen wie weiße Gespenster über die Halden .

Und dann kam der Schnee , und mit dem
Schnee die Einsamkeit .

Aus den Bergen , wo sie ihre königlichen
Schlösser hat . kam sie herunter gestiegen in die
zerstreute » und verschneiten Höfe . Wo noch
Kinderstimmen ertönten , da ging sie mit einem
leisen Lächeln vorüber . Aber wo Menschen
wohnten , die heimlid >es Leid trugen , da kehrte
sie ein und ließ sich nicht wieder vertreiben .
Morgens , wenn die Leute ihr Tagewerk be-
sorgten , dann war es noch zu ertragen . Aber
in den langen Mittagsstunden , da saß sie in der
getäfelten Stube unsichtbar mitten unter den
paar Menschen , die da auseinander angewiesen
waren . Und jede fröhliche Rede , jeder Sonnen -
strahl erstarrte in ihrer Nähe .

So warS aus dem Haldenhof . Der Bauer
ging fchweigsam einher , nnd böse Gedanken stau -
den in seinen Angen . Die Bänrin schlich herum ,
wie eine schlecht behandelte Katze , die sich bei
jeder Handbewegung duckt, als sei sie immer
eines uuvermuteteu Schlages gewärtig . _

Das
wenige Gesinde , das den Winter über auf dem
abaeleaenen Hof blieb , tat schweiokam und ver¬

drossen seine Pflicht . Es war der alte Friedlin ,
der Knecht , der schon lange auf dem Hofe diente ,
und die mürrische Magd , die gern gegangen
wäre , wenn ihr Vertrag sie nicht aus ein Jahr
gebunden hätte . Das Jahr lief aber erst im
Januar ab,' und sie erklärte täglich zwei bis
dreimal , daß sie sicher nicht länger bliebe , als ste
unbedingt muffe .

Die Apollonia war auch nicht da . Nach jenem
Besuch der MüllerSleute war sie verschwundeu
und niemand fragte nach ihr . Sie kam und
ging wie eine Katze , ohne daß man sie vermißte ,
wenn sie fort war , oder sich über ihre Rückkehr
freute .

Anfangs hatte Lukas ihre Abwesenheit kaum
bemerkt . Als aber der Schnee gefallen war und
man ganz aus das Haus angewiesen war , hatte
er sich unwillkürlich nach ihr umgesehen . Und
mit der Zeit begann er , sich nach ihr zu sehnen .
Im Hause kümmerte sich niemand um ihn , und
Maria war weit , weit fort , versunken wie ein
Traum , in einer Sommernacht geträumt .

Und eines Tages kam die Apollonia , hungrig
und verfroren und naß vom Schnee . Ihr Röck»
lein mußte zwei Tage aus der Knust trocknen
und die gutmütige Bäuerin mußte thr für ein
anderes sorgen , das sie solange tragen konnte .

LnkaS freute sich, daß sie wieder da war . Man
konnte doch ein Wort mit ihr reden , so daß man
wenigstens merkte , ob man noch eine Stimme
habe .

Da war ein lauschiger Winkel im Stall in
einem heimlichen Eckchen. Es war da warm
und verborgen , und nichts zu hören als das
Fallen d«S Wassers auS der Röhre in den steiner -
nen Trog , auf dem Maria einmal gesessen , und
da » leise Schnauben und Käuen der Tiere .

Da hatte sich die Apollonia ein Nest aus Heu
gemacht und da trafen sich die beiden einsamen
Kinder .

Das hagere , schwarzhaarige Mädchen kauerte
im Heu mit heraufgezogenen Knien , die sie mit
den Armen umschlakg . Ihre großen , schwarzen
Augen , die manchmal so blöde und erloschen
blickten und manchmal in geheimnisvollem Le-
ben flackerten » starrten wie « ebanut in das .flim -

merude , rötliche Licht der Stallaterne . Au?
einem umgestürzten Melkeimer faß der Erve
deS Hofes , Lukas zur Halden , und auch über fe>»
schmales Herrengesicht rann der rote , trübe Liw >'

schein .
„So , bist du wieder gekommen , Aplone, " fing

er an, ' „wo warst du all ' die Zeit ? "

„Bei der Ahne war ich ! Aber ste hat mich W }
geschickt, weil ich hierher gehöre , hat sie gesagt

„Warum sagt sie, daß du hierher gehörst ? " '

„Ich weiß es nicht ."

„Erzähl
' mir , wie wars bei der Ahne ."

„Kalt warS, " sagte das Kind schaudernd .
bin gern wieder gekommen . Ich fürchte miÄ
vor der Ahne ."

„Schlägt sie dich? "

„Nein, ' aber ich fürchte mich doch vor ihr .
"

„Warum bist du denn hingegangen ? "

Sie schwieg eine Weile und der Schein des
Lichtes tanzte in ihren Augen . Und dann sagte
ste leise : „Wegen der Maria bin ich fort 0 e*

gangen ."

„Ach geh , die Maria hat dir nichts getan . Abek
du hast ihr was getau . Erschreckt hast du sie w»
deinem dummen Geschrei ." Die Apollonia
lachte , daß ihre weißen Zähne blitzten . , ® e '
zittert hat ste, die Maria ! Und ganz grau >1*
sie gewesen vor Angst ! "

„Hast du eS denn absichtlich gemacht , daß
erschrocken ist ? "

„Freilich . Ich Hab euch doch kommen sehA
Auf der Kunst Hab ich mich versteckt gehabt ;
Wenn sie geblieben wär '

, die Maria , dann hät »
ich ihr noch ganz was anderes gemacht , « a »
Arges ! "

Ein grausames Lächeln spielte um ihre #
Mund . Lukas sprang aus sie zu und schüttelt «
sie . „Untersteh dich, so was nochmal zu machen -
du — du Katz , du wilde !"

Ein starker Schmerz in der Hand machte , daß
er sie los ließ . Da entsprang sie ihm mit Ge »

ivandtheit .
tFortsetzuna folßw


	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]
	[Seite 1925]

